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Für Auguſt und e September 


werden Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern ent: 
gegengenommen. Der Geſellige koſtet für 2 Monate 
1.20 Mark, wenn man ihn von einem Poſtamt 
abholt, 150 Mark, wenn er durch den Briefträger 
ins Haus gebracht wird. Die Expedition. 


Der Krieg mit Siam 


at am Mittwoch ohne Kriegserklärung, noch bevor die ſiame⸗ 
Ihe Regierung die Forderungen Frankreichs in Händen 
atte, begonnen. Friſchweg eröffneten die franzöſiſchen Streit⸗ 
kräfte auf der Inſel Khone das Feuer gegen die Siameſen, 
nahmen in dreitägigem Kampfe vier Forts und brachten ihren 
Gegnern einen Verluſt von 300 Todten und 200 Verwundeten 
bei. Durch dieſen Vormarſch haben die Frauzoſen ſich völlig 
in den Beſitz der ſiameſiſchen Khone⸗Inſeln geſetzt, nur die 
Einkahme der Stadt Khong bleibt noch übrig. 

Die Kraftprobe zwiſchen franzöſiſchen und ſiameſiſchen 
Soldaten ſcheint nicht ohne Eindruck auf die Regierung in 
Bangkok geblieben zu fein. Am Sonnabend erſuchte der ſia— 
meſiſche Geſandte in Paris um eine Verlängerung der Friſt, 
die feiner Regierung zur Antwort auf Frankreichs Droh— 
ſchreiben bewilligt war, konnte aber einige Stunden ſpäter, 
als dies in Paris abgelehnt war, erklären, daß Siam auf die 

orderungen Frankreichs eingehe. Dieſe beziehen ſich 
n der Hauptſache bekanntlich auf Zahlung von drei Millionen 
Entſchädigung und auf Abtretung des linken Mekong⸗-Ufers, 
ſowie der weſtlich von Cambodſcha, auf dem rechten Ufer ge⸗ 
legenen Provinzen Buthambong und Ankor. Durch die Ab— 
tretung dieſer beiden Provinzen wird das franzöſiſche Gebiet 
bis nahe an die ſiameſiſche Hauptſtadt Baugkok gerückt, was 
die Engländer noch weniger erfreut, als die franzöſiſche Nach— 
barſchaft, die fie in ihrem Gebiete von Birma durch die Grenz⸗ 
regulirung im Oberlaufe des Mekong erhalten. Wenn die 
Engländer dieſer Schwächung Siams ruhig zuſchauen, was 
unter dem jetzigen Miniſterium Gladſtoue wahrſcheinlich iſt, 
ſo iſt das Ende des am Mittwoch eröffneten Feldzuges in 
naher Ausſicht, Frankreichs Streben aber, ſich in Hinterindien 
ein ähnliches Kolonialreich zu ſchaffen, wie es die Eugländer 
in Vorderindien beſitzen, ein gut Stück weitergerückt. Cochin⸗ 
china, Cambodſcha, Tonkin und Anam waren die früheren, 
das rechte Mekong⸗Ufer und Aukor ſind die jetzt beinahe er— 
reichten Stationen auf dieſem Wege, und Siam wird die nächſte 
Station ſein. 

Daß Siam Frankreich oder England zufallen würde, war 
ſeit Jahren nur noch eine Frage der Zeit. Wäre in Groß— 
britannten ein konſervatives Miniſterium am Ruder, ſo hätte 
Siam vielleicht ſchon das Schickſal Birmas getheilt. Glad— 
ſtone aber hat andere Sorgen, und England iſt auf dem 
beſten Wege, ſich von Frankreich überflügeln zu laſſen. In 
einigen Per d jedoch, wenn Salisbury oder ſonſt ein konſer— 
vatlver Herr die Regierung in London wieder einmal leitet, 
werden die Franzoſen wahrſcheinlich eine kleine Rechnung 
mit den Engländern auszugleichen haben, die in Siam 


wirthſchaftlich längſt die Herren ſind, die politiſche 
Selbſtſtändigkeit des Landes aber hegen und pflegen, 


damit es als Pufferſtaat 


6 8 gegen Frankreich und China 
diene, wie im Weſten 


Judiens Afghaniſtan gegen Rußtand. 


Die Braunſchweiger bei Bismarck. 


Um Freitag Mittag brachten über 1000 Braunſchweiger 
und Braunſchweigerinnen in Friedrichsruh dem Altreichs⸗ 
kanzler ihre Huldigungen dar. Die Kapelle der Lüneburger 
Dragoner an der Spitze, zogen ſie vor das Schloß. Im 
Zuge befanden ſich eine Anzahl Studenten in Wichs und 
viele Damen. Als nach der Aufſtellung hinter dem Schloß 
der Fürſt auf dem Altan erſchien, brach endloſer Jubel ans. 
Juſtizrath Semler ſprach Worte des Dankes und der Ver— 
ehrung für Bismarck und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Fürſten, das ſtürmiſchen Widerhall fand. Sodann übers 
reichten ſechs junge Damen der Fürſtin Blumen. Jetzt 
wandte ſich der Fücſt Bismarck an die Verſammelten und 
zielt eine Sehr intereſſante Rede, aus der wir folgendes 
Weſentliche wiedergeben: 


Es iſt Ihnen bekannt, von wie vielen Seiten ich im letzten 
Jahre aus allen Gegenden des Deutſchen Reiches Kundgebungen 
des Wohlwollens und der Anerkennung erhalten habe, im vorigen 
Jahre aus dem Süden und Weſten des Reiches, in dieſem Jahre 
vom Norden, von Schleswig, Oldenburg bis Mecklenburg, und ich 
kann wohl jagen, aus allen Bundesſtaaten, mit alleiniger 
Ausnahme desjenigen, dem meine engere Heimath angehört. 
Es iſt das eine eigenthümliche Erſcheinung, und wenn ich in den 
Kundgebungen des Wohlwollens für meine Perſon die Anerkennung 
für meine politiſche Wirkſamkeit und für das Ergebniß derſelben, 
nämlich für die heut vorhandene Einheit des Deutſchen 
Reichs erblicken kann, ſo möchte ich daraus nicht den Schluß 
ziehen, daß in Preußen nun die nationale e das 


Generationen hindurch min iſteriell geſchult und entfernen 
ſich ungern von der von obenher vorgeſchrie benen 
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das feſte Vertrauen, daß auch durch die ſchärfſte Oppofitien derm iniſteriell geworden, was leit einem Jahrhundert nicht 
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Beſtand des Reichs und des Königreichs Preußen nicht gefährdet 
werden würde, weil das Steuer in den feſten Händen des Königs 
Wilhelm I. und feines Mintiſteriums ruhte. (Lebhafter Beifall.) 
Dieſer Glaube an die Feſtigkeit der Situation iſt heute 
vlelleicht nicht in allen Kreiſen in derſelben Stärke vorhanden. 
Was die Militär⸗Vorlage betrifft, die zuerſt von allen 
Seiten bekämpft worden iſt, jo haben ſchließlich nicht nur Die: 
jenigen, die gegen Stärkung unſerer Wehrkraft ſind, ſondern auch 
Diejenigen, die der Vorlage, für Juriſten möchte ich den Ausdruck 
gebrauchen „angebrachtermaßen“, abhold waren, doch ſchließlich 
geglaubt, ihre eigene Ueberzeugung lieber auf dem Altar des 
Vaterlandes opfern zu müſſen, als der Ungewißheit entgegenzu⸗ 
gehen, welche bei Ablehnung einer Vorlage, auf welche die Re⸗ 
gierung ſo hohen Werth legte, entſtehen konnte, und für die 
Folgen, welche ſich an eine neue Reichstagsauflöſung knüpfen 
tönnten, einen Theil der Verantwortlichkeit auf ſich zu nehmen. 
Ich rede, wenn ich dies ſage, einigermaßen pro domo; mein 
älteſter Sohn iſt Mitglied des Reichstags und hat für 
die Vorlage, wie er mir ſagte, aus dem Grunde geſtimmt, weil 
er die Verantwortlichkeit für die Folgen der Ablehnung nicht auf 
ſich nehmen wollte, für die Folgen, welche nicht nothwendig 
daraus hervorgehen mußten, ſondern welche nach allgemeinen An⸗ 
deutungen die Regierung muthmaßlich daran knüpfen würde; und 
da hat er die Annahme der Vorlage, mit der er au ſich nicht ein: 
verſtanden war, als das kleinere Uebel betrachtet und ſeine 
Ueberzeugung und ſein Verſtändniß dem allgemeinen Intereſſe 
untergeordnet. Nun habe ich einigermaßen pro domo geſprochen, 
aber da ich mich hier in domo befinde, habe ich geglaubt, von den 
Feuſtern meines Hauſes aus fo vor Ihnen ſprechen zu dürfen. 
(Die Sonne kommt heraus; erlauben Sie darum, daß ich mich be⸗ 
decke und ich bitte Sie, das Gleiche zu thun, da ich mich ſonſt auch der 
Blendung ausſetzen müßte.) Ich bin überhaupt nicht der Meinung, 
daß die Begeiſterung, die uns mit den 60er und 70er Jahren in 
die Einheit hineingetragen hat, in der Geſammtheit des Volkes 
vermindert ſei, fie iſt nur in ihrer äußeren Wahrnehmbarkeit vere 
mindert, ich möchte ſagen: der Kanal, in dem ſie ſtrömt, iſt 
ſchmaler geworden. Schmaler, wodurch? Durch die Zurück— 
haltung der parlamentariſchen Körperſchaften. 


Fürſt Bismark klagte daun über das Verhalten des 
Reichstags, der es ſich habe geſallen laſſen, eine ſo wichtige 
Vorlage, wie die Handels verträge, die vorher ganz geheim 
gehalten wurden und ihm gänzlich unbekannt waren, obgleich 
ie für ein längeres Studium ‚gelten ſollten, in acht Tagen 
zu erledigen. Aber das komme daher, daß das Fraktions⸗ 
intereſſe das Reichsintereſſe überwiege. le 
den die parlamentariſchen Einflüſſe ließen, werde von der 
Bürcankratie ausgefüllt. Fürſt Bismarck fuhr fort: 
Das bureaukratiſche Zimmerwerk iſt jo konſtruirt, 
daß es ein Holzbau iſt, kein Grauitbau. Darauf können 
wir nicht ſicher bauen. Die Volksvertretung iſt dazu da, die 
Bureaukratie zu korrigiren, zu zenſuriren, ihr zu Hilfe zu kommen 
und fie vor Uebergriffen zu bewahren. Dazu iſt erforder: 
lich, daß die Geſetzgebung das Syſtem der Geheim⸗ 
haltung aufgiebt. Wenn Niemand weiß, was die Regierung 
beabſichtigt, und ſie die Durchführung ihrer Abſichten nicht vor⸗ 
bereitet, ſo kann keine Landesvertretung und kein Abgeordneter 
rechtzeitig ein Urtheil gewinnen. Ich halte für richtig und habe 
als Miniſter danach gehandelt, daß die neuen Vorlagen ohne 
Rückſicht darauf, ob ſie populär waren oder nicht, in der offiziöſen 
und amtlichen Preſſe zunächſt bekannt gegeben wurden; von 
Ueberraſchung und Zwangslage war denn auch keine 
Rede. Wenn dann vom Reichstag die Vorlagen abgelehnt 
wurden, jo haben wir dieſe Ausübung feiner Berechtigung oft 
zwar mit bitterem Herzen, aber doch angenommen und uns 
auf eine andere Vorlage beſonnen (Heiterkeit), durch 
welche wir unſeren Zwecken näher zu kommen glaubten. Das, 
glaube ich, iſt auch für die Zukunft der richtige Weg; dazu iſt 
aber nothwendig, daß die Betheiligung an den Regierungs⸗ 
geſchäften und au dem Schickſale der großen geſammten 
Nation nicht uur eine innere, gemüthliche, ſondern auch äußer⸗ 
lich erkenn barere wird, als es heute der Fall iſt. 


Der Altreichskanzler kam dann auf die Kritik ſeiner An⸗ 
ſprache an die „Landsleute aus dem Fürſtenthum Lippe“ zu 
ſprechen. Er führte aus: . 

Es iſt eine falſche Behauptung, wenn einige Blätter mir ent⸗ 
gegen halten, ich hätte dem Partikularismus das Wort geredet. 
Das Gegentheil iſt richtig, dent Patriotismus habe ich das 
Wort geredet, der auch in den kleineren Parlamenten ſeine Blüthen 
treiben ſollte. Das iſt nationaler Partikularismus, den ich auch 
Ihnen empfehle. Wenn ich damit Erfolg im Lande hätte, wäre 
es auch ausgeſchloſſer, daß die nationale Begeiſterung rückgängig 
würde, und es würde auch im Auslande die Hoffnung verſchwinden, 
daß fie in Dunſt verfliegt. Es iſt in der Politik eine große Sache, 
die Autorität, die moraliſche, zu beſitzen. Es genügt 
nicht, daß man eine große Kriegsmacht hat, um den Krieg zu ver⸗ 
meiden, und daß die ſchweren Laſten, die ein auch noch fo fleg: 
reicher Krieg auferlegt, dem Lande erſpart werden. Deshalb lege 
ich Werth auf das Anſehen des Reiches, deſſen wir uns in 
der außerdeutſchen Welt erfreuen. Es iſt dies eine Sache nicht 
blos nationaler Eitelkeit und Ehrgeizes, ſondern ein ſeltenes und 
außerordentlich nützliches Kapital, mit dem man wuchern kann, 
und wenn eine Verminderung in unſerm Anſehen nach außen 
eintritt, jo leiden wir Schaden; wenn man in jedem Provinzial⸗ 
landtage, in jeder Verſammlung in Stadt und Land, ſich für die 
Eutwicklung des Reichs nicht nur gemüthlich intereſſirt, ſondern 
wenn dem Intereſſe auch Worte gegeden würden, ſo würde dem 
Schaden vorgebeugt werden, der daraus entſteht, daß man es 
todtſchweigt. Aus meinen jungen Jahren iſt mir erinnerlich, 
daß überall, wo damals Deutſche zuſammen waren, die deutſche 
Frage immer zuerſt und am meiſten erörtert wurde. Damals 


hatten wir die Einheit nicht, jetzt haben wir ſie. Sollte ſie dadurch, 


daß wir ſie beſitzen, an Werth für uns verloren haben? Ich kann 
es nicht denken. Aber es mindert den Glauben des Auslandes 
an die Feſtigkeit unſeres Zuſammenhanges, wenn wir die 
nationale Sache ſcheinbar mit Gleichgiltigkeit behandeln. 

Einen äußerlich erkennbaren Fortſchritt hat das In te reſſe 


für unſer deutſches Geſammtweſen nur an einer Stelle 


emacht, wo wir es früher nicht ſuchen durften: das iſt bei unſeren 
andsleuten polniſcher unge. Die ſind heut 


Der leere Raum, 
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der Fall geweſen. Ich glaube nicht, daß ſie auf die Dauer 
miniſteriell ſein werden, wenigſtens nicht die, welche die Träger 
der polniſchen Bewegung find, der polniſche Adel und die 
polniſche Geiſtlichke it. Das iſt mir nach meiner 50 jährigen 
Erfahrung doch mehr als zweifelhaft. Deshalb frage ich mich, 
wie beim Tode Talleyrands Jemand fragte: „Was hat 
wohl der alte Fuchs damit beabſichtigt, daß er letzt 
ſtarb?“ So ſtehe ich der polniſchen Bewegung und dem „deutſchen 
Patriotismus“ der polniſchen Edelleute gegenüber. 

Fürſt Bismarck ſchloß mit einer Anerkennung der natio- 
nalen Geſinnung der Braunſchweiger und mit einem Hoch 
auf den Prinz⸗Regenten Albrecht von Preußen, der 
keinen Unterſchied mache und ſeine Anſicht nicht geändert 
habe, ganz gleich, ob er — Bismarck — nun noch Miniſter 
oder Privatmann ſei. 

Hell ſtimmten die Braunſchweiger ein und es erſchallte 
das „Heil Dir im Siegerkranz“. ann ſtieg der Flirſt die 
Treppe hinab zu der Menge, entſchuldigte ſich bei den Nächſt⸗ 
ſtehenden, daß er fo viel über Politik geredet habe; aber weſſ' 
das Herz voll ſei, deß gehe der Mund über. Er habe in 
der letzten Zeit viel Erinnerungen aufgefriſcht, und freue ſich 
immer auf eine Gelegenheit, ſich mit Freunden auszuſprechen. 
Seine Haltung war kräftig, ſein Auge blickte durchdringend. 
Stets auf's Neue ſtreckten ſich ihm Hände entgegen, die einen 
Gruß mit ihm tauſchen wollten, und unermüdlich reichte er 
ſeine Rechte dar. Der Fürſt machte ſeinen Gäſten noch die 
Freude, auf dem Bahnhof zum Abgange des Zuges zu er⸗ 
ſcheinen. Stürmiſcher Jubel erhob ſich, als man den Fürſten 
ſah. Aus allen Wagen ſtürzten die Herren und Damen her⸗ 
bei und nur mit Mühe konnte das Bahnperſonal die Braun⸗ 
ſchweiger dazu bringen, wieder in die Wagen zurückzukehren. 
Unter Hochrufen und Tücherwinken fuhr der Bi ab. Als 
der Fürſt ſich wieder dem Bahnhofsperron zuwaudte, ſtimmte 
die dort verbliebene Regimentskapelle der Lüneburger Dra⸗ 
goner den „Armeemarſch Nr. 9 Herzog von Braunſchweig“ 
an, den der Früſt, hart an die Muſikanten herantretend, mit 
großer Aufmerkſamkeit anhörte. Nach Schluß des Stückes 
äußerte der Fürſt den Wunſch, den „Hohenfriedberger Marſch“ 
zu hören, und nun hatte die am Bahnhofe verſammelte Ge⸗ 
ſellſchaft das Vergnügen eines Extrakonzerts, zu dem Fürſt 
Bismarck das Programm entwarf. Den „Pappenheimer 
Marſch“, den der Fürſt zunächſt wünſchte, deſſen erſte Takte 
leiſe vorſingend, hatte die Kapelle nicht auf ihrem Repertoir, 
aber, dann ſpielen Sie einen anderen, vielleicht den „Keſſels⸗ 
dorfer“, entſchied der Fürſt. Es folgte die Kavallerie⸗Retraite 
und zum Schluß die Attaque, Kavallerie-Signale. Unter 
Berückſichtigung, daß Muſikantenkehlen nimmer trocken ſein 
mögen oder dürfen, gab der Fürſt ſeinem neben ihm ſtehen⸗ 
den Oberförſter Auftrag, drei Fäßchen Bier für die Kapelle 
aufzufahren, und verabſchiedete ſich von dem Muſikdirektor 
mit dem Ausdrucke freundlichen Dankes und der Bemer⸗ 
kung: „Wir haben hier fo wenig Gelegenheit, Regimeutsmuſik 

u hören. Es macht mir ſolch ein Konzert immer beſondere 
reude. 


Stöcker gegen Ahlwardt. 


Eine fo ſtürmiſche Berſammlung wie die im Martens'ſchen 
Saale zu Berlin am letzten Freitag hat Berlin kaum je erlebt. 
Die Verſammlung war von den Chriſtlich⸗ Sozialen einberufen. 
Hofprediger a. D. Stöcker ſollte über die Wahl in Neuſtettin, 
alſo über ſeine Niederlage ſprechen. Zahlreiche Anhänger 
Ahlwardts hatten ſich als Sprengkolonne eingeſtellt. Sie 
empfingen Stöcker bei ſeinem Erſcheinen mit Pfeifen und Gejohle, 
Die Verfammlung war polizeilich nicht überwacht, und auch als 
im Laufe der Verſammlung von dem Einberufer Polizei erbeten 
wurde, erſchien dieſelbe nicht. Ein am Eingange des Saales 
ſtehender Schutzmann ſpielte den müſſigen Zuſchauer. Die Er⸗ 
öffnung der Verſammlung erfolgte ſchon nicht ohne Schwierigkeit. 
Stöcker erhielt zuerſt das Wort. In dieſem Augenblick wurde 
von den verſchiedenſten Seiten „zur Geſchäftsordnung“ geſchrieen. 
Stöcker: Der Herr Borfigende hat mir das Wort bereits er⸗ 
theilt; in ſolchem Falle kann Niemand mehr das Wort zur 
Geſchäftsordnung erhalten. (Stürmiſches Oho, Beifall und Lärm; 
Rufe: Ich frage, ob nach dem Vortrage eine freie Ausſprache 
ſtattfinden wird?) — Stöcker: Das iſt ſelbſtverſtändlich. — 
Rufe: Bei Ihnen iſt das nicht ſelbſtverſtändlich — Sie 
ſchließen, nachdem Sie geſprochen, einfach die Verſammlung. 
Stöcker: Laſſen Sie mich nur zunächſt ſprechen, alsdann ſoll 
Jedem, der ſich zu Worte meldet, volle Redefreiheit gewährt 
werden. (Rufe: Schlauberger. Lärm.) Nur ungern habe ich Sie 
in dieſer Julihitze zu einer Verſammlung eingeladen, die jüngſten 
Vorgänge haben mich aber dazu genöthigt. Ueber den Ausfall 
der Wahl in Neuſtettin werden die Autiſemiten ſehr erfreut fein. 
(Rufe: Jawohl! Ahlwardt ſoll leben hoch! Förſter ſoll leben hoch!) 
yo bin der Meinung, wir haben weder Urſache zu einer befonderen 

iedergeſchlagenheit, noch Sie zu einer beſonderen Fröhlichkeit. 
(Rufe: Doch, Lärm.) Der Kampf im Wahlkreiſe Neuſtettin war 
die traurigſte Erſcheinung, die man ſich nur denken kann. 
(Stürmiſches Hohngelächter, Beifall und Lärm.) Ich wußte von 
vornherein, daß ich in Neuſtettin unterliegen werde. (Stürmiſches 
Hohugelächter, Beifall und furchtbarer Lärm. Rufe: Fauler 
Mumpitz! Weshalb gingen Sie denn erſt hin?) Mir wurde 
von den dortigen Chriſtlich⸗Sozialen das Mandat ſchon angeboten, 
noch ehe an eine Auflöſung des Reichstages zu denken war. 
(Rufe: Aber trotzdem durchgefallen!) Ich habe auch von vorn⸗ 
herein meine Kandidatur nur als eine Zählkandidatur betrachtet. 
(Hohngelächter! Rufe: Trauben find ſauer! Fauler Mumpitz! 
Schlauberger!) Sowohl Herr Ahlwardt als auch Herr Förſter 
haben durch Verbreitung von Unwahrheiten geſtegt. 
(Stürmiſche, langandauernde Pfuirufe; Rufe: Raus! Raus!) Ich 
muß bekennen, ich habe es mit großer Freude begrüßt, daß ich 
durch meine Aufſtellung im Wahlkreiſe Neuſtettin Gelegenheit 
fand, ſowohl den Ahlwardtismus als auch das Böckekthum 
zu bekämpfen. (Stürmiſcher Beifall und langandauernder bee 
täubender Lärm. Rufe: Frechheit! Gemeinheit! Wir laſſen uns 


nicht beſchimpfen. Raus, raus! Herunter von der Bühne! Wit 
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Böckel hatte fihon lange vor 
drieben: Er müſſe mich aus meinem 

Siegen n. (Rufe: Das war auch recht.) 
Nun, Herr Böckel bekam in Siegen 1000 und ich 11000 Stimmen. 
(Stürmiſcher Beifall.) Bei der Stichwahl empfahl Böckel den 
Antiſemiten, für meinen kandidaten, den nationalliberalen 

zu ſti (Rufe: Pfui! Gemeinheit, Lüge. Furchtbarer 
langandanernder Skandal.) Meine Herren, in dieſer Weiſe 
geht es nicht weiter. (Rufe: Daun provoziren Sie doch nicht.) 
Wie werden die Verſammlung auf 5 Minuten vertagen; wenn 
alsdaun die Autiſemiten, die wir ja alle beim Namen kennen, 
weiter Skandal machen ſollten, ſo werden wir von unſerem Haus⸗ 
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recht Gebrauch machen. (Hohngelächter, Lärm.) 


Nach Wiedereröffnung der Verſammlung fuhr Stöcker fort: 
„Was ich über Böckel ſagte, iſt unbeſtreitbar; ich war und bin 
daher genöthigt, ihn bis aufs Blut zu bekämpfen. (Pfui⸗ 
rufe, Lärm.) Der antiſemitiſche Abgeordnete Zimmermann dat 
in einem * Ae geſagt: Die Konſervativen ſind verſtockt und 
verſtöckert. (Stürmiſchen Beifall und heftiger Lärm. Rufe: Da 

a rmaun nur die Wahrheit geſchrieben.) Wie ein Antiſemit 
fo etwas ſchreiben kann, iſt mir unbegreiflich. (Rufe: Erſt recht. 
Lärm) Die Kampfesart Ahlwardts hat es mir zur Pflicht ge⸗ 
macht, auch in der Nachwahl in Neuſtettin zu kandidiren, gleichviel, 
ob Sieg oder Niederlage. (Stürmiſcher Beifall und heftige Pfui⸗ 

ifen und Schreien.) M. H.! Ueber den heutigen Skandal 
wird die Judenpreſſe die größte Freude empfinden. (Lärm. Rufe: 
Daran ſind Sie ja ſchuld!) Herr Ahlwardt und Herr Förſter 
Haben mit der Schnaps lüge den Wahlkreis Neuſtettin erobert. 
Langandauernder Lärm, Pfeifen und Schreien. Rufe: Frechheit, 
meinheit!) Der Vorſitzende läßt eine Pauſe eintreten und 
fordert einen jungen Mann Namens Trautmann auf, den Saal 
zu verlaſſen. Nach längerem Skandal verläßt dieſer den Saal, 
fommt jedoch zurück, ſodaß der Lärm immer von Neuem losbricht. 
Endlich gelingt es Stöcker wieder, zu Wort zu kommen: Ich 
bin ſtets öffentlich und privatim für Herrn Ahlwardt eingetreten. 
Ich unıh denſelben aber bis aufs Blut bekämpfen, nachdem 
er in einem Flugblatt verbreitet hat: Wenn der arme Daun 
einen Schnaps für 5 Pfennig trinkt, dann muß er 4½ Pfennig 
Steuer zahlen. (Rufe: Das ſtimmt ja auch! Lärm.) Stöcker: 
Das ſtimmt nicht, das iſt eine Lüge (Furchtbarer Lärm.) 

Redner trägt Zahlen vor, aus denen hervorgeht, daß in dem 
Ahlwardt'ſchen Exempel nicht berückſichtigt iſt, daß aus dem 
Hektoliter Spiritus 3 mal fo viel Trinkbrauntwein gemacht wird 
und daß auf den erſten Hektoliter nur eine Maiſchraumſteuer von 
16 Mark gelegt iſt. Danach hat der Schnaps, der 5 Pf. koſtet, 
einen Werth von 3%, Pfg., und nur 1½ Pfg. wird von ihm 
Steuer gezahlt, während nach dem Ahlwardtſchen Exempel der 
Werth nur auf ½ Pfg. ſich beläuft, die Steuer aber auf 4½ 
Pfg. Das ganze Ahlwardtſche Exempel, womit er den Wahlkreis 
erobert hat, iſt alſo erſtunken und erlogen. (Lebhafter 
Beifall; großer Lärm). Das Schlimmſte ſei, daß man mit ſolchen 
Behauptungen den kleinen Maun aufhetze, ſodaß er ſage, da müſſe 
man doch Alles in Stücke ſchlagen. Dieſe Agitation halte er für 
das größte Unglück. Dieſes antiſemitiſche Programm ſei viel 
ſchlechter als das ſchlechteſte ſozialdemokratiſche. Theilen 
wolle man hier wie dort; hier wie dort wecke man die Begehr⸗ 
lichkeit. Die franzöſiſche Revolution ſei eine Zeit der wüſteſten 
Dinge geweſen. 
hätten damals aber doch eine beſſere Bedeutung gehabt als bei 
den Agitationen der Antiſemiten in Heſſen und Neuſtettin. Da 
habe man verſtanden, unter Freiheit billigen Schnaps, unter 
Gleichheit Güterauftheilung und unter Brüderlichkeit mit Unwahr⸗ 
heiten die Stände gegen einander aufzuhetzen. Nachdem mit der⸗ 
artigen verwerflichen Mitteln von antiſemitiſcher Seite gekämpft 
worden iſt, hielt ich es für meine Pflicht, der ich der Vater des 
Antiſemitismus genannt worden bin (Rufe: Aber jetzt nicht 
mehr) einem ſolch' demagogiſchen Treiben entgegenzutreten. 
(Heftiger Lärm). Es iſt eines Antiſemiten unwürdig. (Stürmiſche 
Unterbrechung. Rufe: Sie find ja kein Antiſemit! Sie find ja 
ein Juden⸗ Patron geworden!) Es ſchädigt in höchſtem 
Maße die antiſemitiſche Bewegung, wenn in dieſer Weiſe die Be⸗ 
gehrlichkeit der Maſſen gereizt und die Beſitzloſen gegen die Be⸗ 
ſitzenden aufgehetzt werden. (Furchtbarer Lärm. Rufe: Wer hat 
uns denn zu Antiſemiten gemacht?) Ich gönne ſowohl Herrn 
Ahlwardt, als auch Herrn Förſter den Sieg (Ruf: Nal Nal) 
Ich beneide fie aber nicht, daß fie ſich durch Lügen ihre Man⸗ 
— errungen haben. (Stüßmcher Beifall, Pfeifen und 

chreien). 

Schriftſteller Willberg bemerkte, ebenfalls Häufig durch 
Lärm unterbrochen, er bedaure, daß Hofprediger Stöcker, den er 
ſtets hoch geachtet habe, den Herren Ahlwardt und Böckel Lügen 
vorgeworfen habe. Er dürfte doch höchſtens von Irrthum ſprechen. 
Im Inte reſſe des deutſchen Volkes liege es, wenn die 
Streitaxt begraben werde. — Hofprediger Stöcker erwidert: Ehe 
der Walt der verleſenen Flugblätter u. ſ. w. nicht widerrufen ſei, 
18. Streitaxt nicht begraben werden. 

Unter furchtrarem Lärm betritt alsdann Reſtaurateur Bodeck 
die Tribüne. Dieſer griff ganz beſonders die Konſervativen an, 
die durch ein lügenhaftes Flugblatt den Abg. Werner aus ſeinem 
Wahlkreife hätten verdrängen wollen. Die Konſervativen, ſo führte 
er aus, verſichern ſchon ſeit vielen Jahren, daß ſie für die Hebung 
der unteren Klaſſen und des Mittelſtandes wirken wollen; bisher 
iſt es aber immer nur beim Verſprechen geblieben. (Beifall und 
Lärm). Herr Dr. Förſter ſchrieb mir: Die Agitation des Herrn 
Hoſprediger a. D. im Neuſtettiner Kreiſe ſpottete jeder Beſchreibung, 
ja ſie war geradezu ſchmutzig. (Stürmiſcher Beifall und furcht⸗ 
barer Lärm). Der Herr Hofprediger a. D. ſolle ih ſchäme n. 
Bei dieſen Worten erhob ſich ein wahrer Höllenlärm. Eine An⸗ 
zahl Leute ſtürmte auf Bodeck zu und verſuchte ihn gewaltſam 
von der Tribüne zu ziehen. Dieſer ſucht ſich mit einem Bierſeidel 
zu vertheidigen. Auf der Tribüne entſpann ſich eine Prügelei. 
Alles drängt nach der Tribüne. Tiſche und Stühle krachen; es 
iſt ein Rufen, ie Sohlen ohne Ende. In diefem Chaos 
ſchließt der Vorſitzende die Verſammlung. In verſchiedenen Ge: 
genden des Saales kommt es — Polizei iſt nicht da — zu 
heftigen Rempeleien. Nur allmählich verlaſſen die Verſammelten 
den Saal unter dem Geſange „Deutſchland, Deutſchland über 
Alles. 

Es iſt traurig, daß dieſes ſchöne Lied beſonders von Leuten 
geſungen wird, denen nicht Deutſchland, ſondern der „Radau“ 
über Alles geht. 

— — 


Berlin, 23. Juli. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind am Sonnabend 
Nachmittag auf Rügen an Land gegangen und beſuchten die 
in Saßuitz im Sommeraufenthalt befindlichen Kinder des 
Prinzen Friedrich Leopold. Der Kaiſer begab ſich ſodann 
zu Fuß nach Stubbenkammer, während die Kaiſerin den 
Weg dorthin zu Wagen zurücklegte. 

— In dem Befinden des Reichskanzlers iſt eine 
weſentliche Beſſerung eingetreten; er iſt ſeit Sonnabend 
im Stande, nicht nur im Zimmer, ſondern auch im Garten, 
wenn auch zunächſt nur für kurze Zeit, ſpazieren zu gehen. 

— Der Bundesrath wird nächſten Donnerſtag ſeine 
letzte Sitzung vor der üblichen Sommervertagung abhalten. 
Er hat in ſeiner jüngſten Sitzung den Beſchluß des Reichs⸗ 
tags betreffend die Ausführung der im Reichshaushalts⸗Etat 
für 1893/94 bewilligten Neubauten von Kaſernen dem 
Reichskanzler unter Erklärung des Einverſtändniſſes 
damit überwieſen, daß in den Fällen, in denen ein leichter 
Maſſivobau, wie folder zur Unterbringung der Heeresver⸗ 
ſtärkung in Ausſicht genommen iſt, zur Herſtellung der be⸗ 
willigten Kaſernen⸗Neubauten für ausreichend erachtet wird, 
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— Kriegsminiſter von Kaltenborn⸗Stachau hat eine 
mehrtägige Dienſtreiſe angetreten. Wie es heißt, begiebt 
er ſich Süddeutſchland, ſpeziell Metz und Straßburg, 
und tritt mit Beginn nächſten Monats 
wöchentlichen Urlaub an. 

— Jufolge des Ausbruchs der ſchwarzen Pocken in 
Bergen wird die Manöverflotte nicht nach Norwegen 
gehen, ſondern in der Oſtſee verbleiben. 

— Dr. Ludwig Bamberger, der bekannte frühere 
Parlamentarier und Bo r für die Gold währung, 
ſowie Bekämpfer der Kolonialpolitik hat am Sonnabend in 
ſeiner Sommerfriſche Interlaken in der Schweiz ſeinen 
70. Geburtstag gefeiert. Eine Glückwunſchadreſſe, die 
ihm im Namen einer Anzahl von Handelskammern und Lauf 
männiſchen Körperſchaften deutſcher Städte, unter dieſen auch von 
Stettin, Danzig, Thorn, Elbing, Königsberg, Memel, 
Tilſit überreicht worden iſt, feiert die Verdienſte des Jubilars 
an der Geſtaltung der wichtigen Abſchnitte der wirthſchaftlichen 
Geſetzgebung, durch welche das Band der politiſchen Einheit 
Deutſchlands feſter geknüpft worden iſt, und hebt hervor, daß 
Dr. Bamberger ſtets in der vorderſten Reihe geſtanden habe, als 
es ſich darum handelte, eine wirthſchaftspolitiſche Partei 
zu bekämpfen, welche die Herrſchaft devorrechteter Inter⸗ 
eſſen auf ihre Fahne geſchrieben hatte. 

Sachſen. Das „Leipz. Tagebl.“ beſtätigt, daß auch 
Major v. Oer, der militäriſche Erzieher des Prinzen Max, 
vor einigen Jahren ins Kloſter gegangen iſt. Major von 
Oer iſt kurze Zeit nach ſeinem Austritt aus der Armee in 
das Kloſter Beuron als Möuch eingetreten. Das „Staats⸗ 
handbuch für das Königreich Sachſen“ zählt Freiherrn v. Oer 
unter den Rittern des Verdienſtordens auf und bezeichnet 
ihn dabei als Major a. D. zu Beuron. Inzwiſchen iſt Prinz 
Max in Eichſtätt eingetroffen, er widmet ſich, der ultramon⸗ 
tanen „Eichſt. Volksztg.“ zufolge, dem geiſtlichen Berufe 
und hört am dortigen Cleriker⸗Lycenm theologiſche Vorleſungen. 

Oeſterreich Ungarn. Reichs ⸗Kriegsminiſter v. Bauer 
iſt Sonnabend in Wien geſtorben. Sein Tod bedeutet einen 
ſchweren Verluſt für die öſterreichiſche Armee. Er war ein 
ſchneidiger Soldat und tüchtiger Korpskommandant. Als 
Kriegsminiſter, auf welchem Poſten er ſeit 1888 ftand, erwarb 
er ſich große Verdienſte durch die Energie, mit der er die 
Einheit der Armee in Sprache und Organiſation vertheidigte. 

England. Die am Sonnabend in Newcaſtle ſtattge⸗ 
habte Verſammlung von Delegirten der Bergarbeiter 
Northumberlands beſchloß, gemäß den Beſchlüſſen des 
nationalen Bergarbeiter ⸗- Verbandes, eine Lohnerhöhung 
von 16¼ Prozent zu fordern. 

Frankreich. Unter den Rufen der Republikaner und 
Sozialdemokraten „Vive la Republique“ und „Vive la Sociale“ 
iſt nun Sonnabend um 11 Uhr Abends die Kammer⸗ 
ſeſſion geſchloſſen worden. Damit iſt die Herrſchaft 
eines Parlamentes zu Grunde gegangen, das der Welt manch' 
ſonderbares Schauſpiel gezeigt hat, das vor Dynamitbolden 
und ſtreikenden Bergleuten gezittert, das fkandalirenden Pöbel 
gegen die Polizei in Schutz genommen und einen Panama⸗ 
ſkandal hervorgerufen hat. Vor dem Schluß widmete der 
Kammerpräſident dem Hanfe einen ehrenvollen Nachruf, in 
dem vom friedlichen Wettkampfe der Ideen und von der 


einen mehr⸗ 


ſittlichen Ehre der Abgeordneten geſprochen wurde. — Zu⸗ 
gleich mit der Kammer iſt auch der Senat, das franzöſiſche 
Oberhaus, geſchloſſen worden. — Die Neuwahlen für die 


Kammer ſind endgültig auf den 20. Auguſt ſeſtgeſetzt worden. 

In Marſeille ſind 500 Mann der Fremdenlegion zur 
Einſchiffung nach Siam eingetroffen. 

Bulgarien. Der Metropolit Clement iſt der Auf⸗ 
wiegelung des Volkes gegen den Fürſten von Bulgarien 
und gegen die bulgariſche Regierung ſchuldig befunden und 
zu lebenslänglicher Verbannung verurtheilt worden. 


Braſilien. In dem Staate Santa Catharina iſt mit 
Hilfe von Regierungstruppen eine Revolution ausge⸗ 
brochen, um den Gouverneur abzuſetzen. Der braſilianiſche 
Kreuzer „Tirandeutes“ iſt deshalb dorthin eutſandt worden. 

Wie aus Rio Grande do Sul gemeldet wird, hat ein 
heftiger Kampf bei Jaguaro ſtattgefunden, in welchem die 
Regierungstruppen völlig geſchlagen worden ſind. 
General Soares ſoll dabai gefallen ſein. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. Juli. 

— Das Waſſer der Weichſel war heute früh auf 3,08 
Meter geſtiegen. Seitdem fällt es, bis heute Abend ½6 Uhr 
bereits um 8 Ceutimeter. N 

— Zur Reorganiſation der Waſſerbehörden 
ſchreiben die Berl. Polit. Nachr.: „Die Waſſerwirthſchaft 
ſoll einheitlich für die großen Stromgebiete dem Ober⸗ 
Präſidenten der zumeiſt betheiligten Provinz unterſtellt werden 
und ihm zu dieſem Ende außer techniſchen und juriſtiſchen 
Hülfskräften ein Beſchlußkolleg nach Art des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes beigegeben werden, bei welchem neben der Technik 
und Verwaltung die Sachkunde und Erfahrung nicht beamteter 
Kreiſe ihre Vertretung findet. Dem Oberpräſidenten ſollen 
im weſentlichen alle polizeilichen und verwaltungsgerichtlichen 
Befuguiſſe übertragen werden, welche heute den verſchiedenen 
Provinzialbehörden der allgemeinen Landesverwaltung zu⸗ 
ſtehen. Zweck der Einrichtung iſt, die einheitliche und über: 
ſichtliche Behandlung des ganzen, eug zuſammenhängenden 
Waſſerhaushalts eines Stromgebiets und die gleichmäßige 
Berückſichtigung aller Seiten der Waſſerwirthſchaften unter 
Ausgleichung dabei hervortretender Intereſſengegenſätze im 
Sinne wirkſamſten Waſſerſchutzes und ausgiebigſter Waſſer⸗ 
nutzung ſicherzuſtellen.“ 

— Ein königlicher Erlaß beſtimmt unter Abänderung früherer 
Beſtimmungen über die Veräußerung und anderweitige Benutzung 
geſchloſſener Beg räbnißplätze, daß die Genehmigung 
zur Abkürzung des Zeitraums von 40 Jahren, der ſeit der 
Schließung eines Begräbnißplatzes bis zur Statthaftigkeit ſeiner 
Veräußerung, abgelaufen fein muß, in Zukunft für die geſchloſſenen 
kirchlichen wie kommunalen Begräbnißplätze in geeigneten Fällen 
durch den Regierungspräſidenten und, wo katholiſche Diöceſen in 
Betracht kommen, durch den Oberpräſidenten zu ertheilen iſt. 

— Für den Regierungsbezirk Gumbinnen iſt feſtgeſetzt 
worden, daß die Schonzeit für Rebhühner und Wachteln mit 
dem Ablauf des 23. Auguſt d. J., für Haſen mit dem Ablauf 
des 14. September ihr Ende erreichen ſoll. 

— Der „Ermländiſche Gauverein für Bienen zucht“ 
veranſtaltet am 9. und 10. Auguſt zu Allenſtein eine bie nen⸗ 
wirthſchaftliche Aus ſtellung, verbunden mit einem Hon ig⸗ 
markt. Zur Prämiirung ſteht ein angemeſſener Geldbetrag zur 
Verfügung. N 

— [Sommertheater] Die Vorſtellung von Noſer's 
„Sternſchnuppe“ am letzten Doimerftag war leider nicht ſo 
gut beſucht, als es im Antereſſe des Benefizianten ſowohl, als 
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reichen und ſehr en Publikum in Scene und hat in der 
ſor g vorber Darſtellung ſehr Fre Herr Lindis 
koff jpielte den Dichter und Schauſpieler Molisre mit großem 
Verſtändniß und edlem Feuer, Herr Sieg ſchuf als La Roquette 
in Maske und Spiel eine ganz köſtliche Figur. Die Begegnung 
im letzten Akt mit Molière, der ihn in der Maske in verblüffender 
Weiſe kopirte, war von packender Wirkung. Frl. Meeres war 
als Armande, namentlich in dem Auftritt mit dem König, dem 
fie die Erlaubuiß zur Aufführung des „Tartüffe“ abringt, ganz 
das für den geliebten Mann kämpfende Weib und Frl. Hoff⸗ 
mann ſchlug als Madeleine neben reizender Schelmerei auch 
Töne wärmſten Empfindens an. Herr Güh ne, deſſen Fach die 
Rolle des Königs ganz fernliegt, fand ſich trotzdem recht gut 
mit Ludwig XIV. ab und ſah vor Allem prächtig aus. Herr 
Klug ſpielte den Matthieu mit der ganzen Beweglichkeit eines 
Pariſer Theaterentyufiaften und Claqueurs. Das Zuſammenſpiel 
aller Mitwirkenden war gut, die Inſcentrung war, wie auch die 
Koſtüme, geſchmackvoll und hiſtoriſch nicht unwahr. Eine Wieder⸗ 
holung des Stückes dürfte ſich wohl empfehlen. 

— Die Rechtskandidaten Pauly aus Roſenberg und Frey: 
muth aus Danzig find zu Referendaren ernannt und den Amts⸗ 
gerichten in Pr. Friedland bezw. Tiegenhof zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

— Der Regie rungsbauinſpektor Heeſer in Marienburg iſt 
vom 1. Oktober nach Vollendung des Baues der Eiſenbahnſtrecke 
Marienburg⸗Maldeuten als Vorſteher einer Bauiuſpektion nach 
Düſſeldorf verſetzt. 

— Der Pfarrverweſer Lamprecht iſt zum Pfacrer an der 
evangeliſchen Kirche zu Smaſin in der Diöceſe Neuſtadt berufen 
und vom Konſiſtorium beſtätigt worden. Auf den Eiſenbahnſtrecken 
Diterode-Miswalde +» Elbing und Maldeuten⸗Mis⸗ 
walde⸗ Marienburg wird am 1. September der Betrieb er⸗ 
öffnet werden. 

— Dem Autsvorſteher, Rittergutsbeſitzer Janke zu Acker⸗ 
hof (Kreis Belgard) iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. 

Rehden, 22. Juli. Der hier ſeit 1856 amtirende Stadt⸗ 
wachtmeiſter Braatz iſt auf ſeinen Antrag mit Peuſion in den 
Ruheſtand verſetzt. Herr Braatz hat durch unermüdliche Pflicht 
treue und Gewiſſenhaftigkeit ſich nicht nur die vollſte Anerkennung 
ſeiner Vorgeſetzten, ſondern auch beſondere Achtung der Bürger⸗ 
ſchaft, die ihn mit Bedauern aus feinem Amte ſcheiden ſieht, er⸗ 
worben. 

P Kulm, 22. Juli. Beim Baden in der Papowka ertrank 
kürzlich der 13jährige Schulknabe Bernhard Döring. 

a Kulmer Stadtniederung, 23. Juli. Viele B 
werden in dieſem Jahre in größerem Umfange die Roggeufelder 
mit Nachfrucht beſtellen, um Futtermangel vorzubeugen. Eine 
recht beliebte Stoppelſaat iſt weißer Senf, rein oder im Gemenge 
mit ſilbergrauem Buchweizen, oder Senf und Sommerroggen. 
Einige Beſitzer der Niederung haben im vorigen Jahre mit dieſem 
Futter Verſuche augeſtellt und einen reichlichen Grünfutterſchnitt 
erzielt. 

K Thorn, 23. Juli. Unter unſerer arbeitenden Be⸗ 
völkerung bleibt die Bewegung anhaltend * So fand heute 
eine Gewerkſchafts = Berfammlung und eine Berjammlung des 
Ortsvorſtands ſtatt. Beſonders ſtark war die erſte Berſammlung 
beſucht, in welcher ein Herr Pörſch aus Königsberg über die 
Ziele und Nothwendigkeit der Organiſation ſprach. In der 
zweiten Verſammlung ſprach Herr Meyer⸗Berlin, ſtellvertretender 
Borfigender des Generalraths, über Arbeiterverſicherungen. In 
der Gewerlſchaftsverſammlung waren mehrere Männer mit rothen 
Nelken im Knopfloch erſchienen, auch Frauen waren anweſend. 
Doch mußten dieſe auf Anordnung des überwachenden Poltzei⸗ 
beamten den Verſammlungsort verlaſſen. — Dem Holsgeſchäft 
find durch das neue Wachswaſſer mancherlei Schäden erwachſen. 
So find bei Schulitz 9 Traften losgeriſſen und auf die Pfeiler 
der neuen Eiſenbahnbrücke bei Fordon aufgefahren, wo ihre 
Bergung gelang. 

S Gollub, 23. Juli. Im öffentlichen Geſundheitsintereſſe 
find die polizeilichen Beſtimmungen über die Desinfektion der 
Straßen u. ſ. w. wieder bekannt gemacht worden. Auch iſt die 
Sanitäts⸗Kommiſſion beſonders der Cholera wegen wieder in 
Thätigkeit getreten. 

—th Danzig, 24. Juli. Geſtern Nachmittag verunglückte 
beim Baden in der See ein 18 jähriger junger Mann, der außer⸗ 
halb des Herrenbades mit einem Gefährten badete. Er hatte dich 
bei hohem Seegange zu weit hinausgewagt. Seine Leiche wurde 
Abends von der See an Land geworfen. 

Aus der Danziger Niederung, 22. Juli. Geſtern vormittag 
ertranken beim Baden im Weichſelſtrom beim Danziger⸗Haupt 
das fünfjährige Zwillingspaar Emma und Mar und 
das 12jährige Loch terchen Frieda des Hofbeſitzers Boſchke 
von Dunziger-Haupt und das 13jährige Töchterchen Meta 
Boſchke aus Scönbaum, die bei Erſteren zu Beſuch weilte. Von 
den Verunglückten ſind 3 Leichen aufgefunden worden, die vierte 
ruht noch in der Tiefe des Stromes. 

Neuſtadt, 21. Juli. An den Vorſtand des liberalen Vereins 
iſt nunmehr auf wiederholte Beſchwerde aus dem Miniſterium 
des Innern betreffs der amtlichen Wahlbeeinfluſſung 
ſeitens des Herrn Landrathsamts⸗Verwalters, Aſſeſſor Beccard 
in Karthaus, der Beſcheid eingetroffen, daß das Verhalten des 
Herrn Beccard nicht für korrekt zu erachten und daß das Er⸗ 
forderliche im Aufſichtswege verfügt worden iſt. 

Elbing, 22. Juli. Mit einem ſog. Kinderrevolver hat 
ein 13 jähriger Knabe einem 2½ Jahre alten Kinde ein Zündholz 
in die Bruſt geſchoſſen und dadurch eine Blutvergiftung 
hervorgerufen. — Bei einem Gewitter haben geſtern die Orts» 
ſchaften Damerau, Neuſtädterfeld, Wittenfelde, Königshagen, 
Behrenshagen, Trunz, Huette, Teckenort, Weingarten, Dambitzen 
durch Hagel nicht unbeträchtlich gelitten. 

Marienburg, 23. Juli. Die ſchwarzen Pocken ſind in 
Illowo, der Endſtation der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn, bei 
einigen ruſſiſchen Auswanderern ausgebrochen. Die Kranken ſind 
in den dortigen Cholerabaracken untergebrachk worden. 


Allenſtein, 22. Juli. In der Zeit vom 4. bis 7. November 
wird der Geflügel⸗ und Vogelſchutz verein eine Aus⸗ 
ſtellung von Geflügel, Sing⸗ und Schmuckvögeln hier veran⸗ 
ſtaltten. Der Herr Overpräſident hat dem Vorſtande die Geneh⸗ 
migung zu einer Lotterie von 4000 Looſen ertheilt. 


Braunsberg, 22. Juli. Zu der von der Stadt geplanten 
Einrichtung einer Waſſerleitung iſt nunmehr das Gut⸗ 
achten des Waſſerbauinſpektors Hellmuth in Königsberg einge⸗ 
gangen. In dieſem iſt der tägliche Zufluß der Waſſermenge, 
welche durch die Regitter Mühle geht, auf 3295 bis 4677 Kubik⸗ 
meter berechnet. Vei einer Bevölkerungszahl von 4000 Ein⸗ 
wohnern in der Neuſtadt, für die vorläufig die Waſſerverſorgung 
berechnet iſt, würde bei einer Verbrauchsmenge von 60 Liter pro 
Kopf reichlich Deckung vorhanden ſein. Die Koſten berechnen ſich 
auf 13 500 bis 14 000 Mark, wozu noch die Koſten für den Grund⸗ 
erwerb hinzutreten. Die Waſſermenge des Mühlenfließes könnte 
für die ganze Stadt ausreichen. Die Stadtverordneten wählten 
in ihrer letzten Sitzung eine Kommiſſion, welche in Verbindung 
mit Magiſtratsmitgliedern die Einzelfragen erörtern ſoll. 

b Heiligenbeil, 23. Juli. Heute Nachmittag fand in Pr. 
Bahnau die Einweihung des von einer Brüdergemeinde 
errichteten, für geiſtig Zurückgebliebene beſtimmten „Erholungs⸗ 
heim“, ſtatt, wozu ſich mehrere hundert Theilnehmer ein⸗ 
gefunden hatten. 

1 Tilſit, 23. Juli. Erhängt hat ſich in der Nacht don 
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Mebifadt, ſack, 28. Juli. Der Arbeiter Martin Marquardt 
aus 5 — beim Torffahren vom Wagen, 
rach ſich 


das Genick und wurde übergefahren. Hinzugekommene 
fanden ihn bereits als Leiche. 8 

M Mühlhauſen Oſtpr., 23. Jull. Geſtern 1 
mehrere g ge Leute an der Schleuſe ein Bad. Möglich 
ergriff der Stellmachergeſelle Joſeph 1 den Kuecht Arndt 
beim Fuße und zog ihn unter Waſſer. glaubte, er mache 
Spaß, ſollte jedoch bald anderer Meinung werden. Als die beiden 
in die Höhe kamen, ſtieß T. gellende Hülferufe aus. Der zur 
Hülfe herdeieilende Bürgerſohn Schmidt wurde ebenfalls von 
dem in ſeiner Todesangſt um ſich greifenden T. erfaßt und unter 
Waſſer gezogen. Er konnte ſich jedoch noch aus den ihn 
umklammernden Armen retten und an Land kommen, während 
T. ertrinken mußte. e eee. 

Labian, 22. Juli. Das geit ew at beſonders 
Labiauer Kreiſe arg gewüthet. Der Kutſcher des Beſitzers K. 
aus Ch. lenkte ein zweiſpänniges Fuhrwerk, als plötzlich ein Blitz 
herniederfuhr und den Kut ſcher ſammt den beiden Pferden 
erſchlug. Ein anderer Blitz fuhr in einen auf dem Großen 
Friedrichsgraben liegen Reiſekahn, welcher 800 Ctr. Heu ge⸗ 
laden hatte. Ladung und Kahn ſind verbrannt. 

E Aus Littauen, W. 3 Die umfangreichen Wieſen 
Lütauens, namentlich der Tilſtter Niederung, finds in dieſem Jahr 
gauz beſonders reich an Graswuchs geweſen. Infolge des Futter ⸗ 
mangels wird der Handel mit Heu darum flotter als ſonſt be⸗ 
trieben und liefert den Beſitzern reichlichen Gewinn. Viele 
Händler aus den weſtlichen Provinzen find hier anweſend, um die 
Vorräthe wegzukaufen. Hunderte von Kähnen mit Futter gehen 
wöchentlich nach den Berladungsſtellen. Der Preis beträgt an 
Ort und Stelle 3 bis 4 Mark pro Zentner. — Bon einem be⸗ 
trübenden Mißgeſchick iſt der Geiſtliche der Gemeinde Ruß betroffen 


worden. Ju ſtark erhitztem Zuſtaude hatte er ſich zur Abkühlung 


der uft ausgeſetzt. Bald darauf wurde er von einer fo bös⸗ 
. ergriffen, daß er trotz ärztlicher Hilfe 
faſt gänzlich erblindet iſt. 

E Bon der ruſſiſchen Grenze, 23. Juli. Der unter der 
Üttauiſchen Grenzbevölkerung weit verbreitete Aberglauben zeitigt 
mitunter ſonderbare Blüthen. So war die Befigerfrau E. zu 
Grasdzen an der Kolik erkrankt. Nach dem Aberglauben ſucht die 
Krankheit ſchließlich durch den Hals zu entweichen, was jedoch 
unbedingt verhindert werden müſſe, da der Kranke jonft ohne 
Rettung verloren ſei. In dem erwähnten Falle nun hatte man 
der Frau zu dieſem Zwecke ein Tuch ſo feſt um den Hals ge⸗ 
bunden, da nach wenigen Minuten erſtickt war. — Der 
Großbauer A. zu Syoce hatte ſich dieſer Tage mit feinem 
Sohne auf den Anſtand begeben. Als der Sohn ſich von 
feinem Platze entfernte, um eine günſtigere Stelle einzunetzmen, 
wurde er von ſeinem Vater für ein Reh gehalten. Der Vater 
ſchoß uach dem vermeintlichen Wilde und traf ſeinen Sohn fo 
unglücklich, daß er in wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab. 


Bromberg, 23. — Das diesjährige Rennen des 
Bromberger Reitervereins fand heute Nachmittag auf dem Exerzier⸗ 
platze der Dragouer ſtatt. Es begann mit einem Bauern⸗ 
Rennen, Entfernung 600 Meter, für Pferde ländlicher Beſitzer 
aus Bromberg und Umgegend, geritten von dieſen ſelbſt oder von 
ihren Familienangehörigen. Vou 7 Pferden, welche liefen, war 
der erſte durch's Ziel Beſitzer Rhode⸗Langenau, dann folgte Wirth 
Brunk⸗Gr. Wotfhals (Bater) und dann deſſen Sohn. Der erſte 
erhielt 30 Mark, der zweite 20 Mark, der dritte 10 Mark. Im 
von Ploetz⸗-Rennen, Ehrenpreis ſilberne Bowlenkanne, die nach 
dreimaligem Sieg ohne Reihenfolge Eigenthum wird, und 300 Mk. 
vonn Verein dem Erſten, für Pferde aller Länder, Entfernung 
1800 Meter. Der Sieger erhält den Ehrenpreis auf ein Jahr 
als Eigenthum und zahlt 50 Mk. zum Erſatz des Preiſes zur 
Rennkaſſe. Es ſiegte: Lieutmnant Ei’ (11. Drag.) br. St. er 
blume geritten von Lt. v. Treskow (11. Drag.), Lt. Frhr. 
v Gersdorp's (12. Drag.) ſchw. br. W. Preſtoletto, geritten vom 
Befiger, und Tt. v. Fa ayn's (3. Drag.) br. St. Baby, ge 
ritten vom Beſitzer. In der Dragoner ⸗Steeple⸗Chaſe, 
filberner Ehrenpreis von einem Sportsfreunde dem Erſten, 
Eyrenpreiſe vom Verein dem zweiten und dritten Pferde, für 
Pferde im Beſitz und geritten von Offizieren des Dragoner⸗Regi⸗ 
ments Nr. 3, Vollblutpferde oder Pferde, welche bereits einen 
Ehrenpreis erlangt haben, find ausgeſchloſſen, Entfernung 2500 
Mtr. Es liefen Lt. v. Falkenhayn's * Precioſa, Lt. v. Gagern I 
br. St. Nora, Lt. v. Gagern II br. St. Nutmack, Lt. v. Münchow's 
ſchw. br. St. Glocke, Lt. Baron von Pleſſen's br. St. Paliſſade. 
Des erſte Pferd durch's Ziel war die „Precioſa“, dann folgte als 
zweites Pferd Lt. v. Gagern's br. St. „Nora“ und als drittes 
v. Münchow's „Glocke“. In der Artillerie⸗Steeple Cha je. 
Ehrenpreiſe dem erſten, zweiten und dritten Pferde, für Pferde 
des Artillerie Reg. Nr. 17, welche im Frühjahr und Sommer im 
Dienſte schen. Pie geritten von Offizieren des Regiments, Ent⸗ 
fſerming 2500 Meter. Es ſtarteten Lt. Bode's ſchw. St. Jute, 
Vt. Fritſch's br. W. Alarich, Lt. Jacobſen's br. St. Doruröschen, 
Lt. Rabenau's F.⸗W. Pius, Lt. Schroeder's dbr. W. Heros, 
Hauptmann Zwenger's br. St. Förſter. Sieger war Lieutnant 
Fritſch's Alarich, kurz vor dem Ziele ſchlug derſelbe um eine 
Naſenlänge Hauptmann Zwenger's „Förſter“, drittes Pferd war 
Lt. Bode's „Jute.“ In der Bromberger⸗Steeple⸗Cha ſe, 
Staatspreis 1000 Mk., hiervon 600 Mk. dem erſten, 300 Mk. dem 
zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde, Herren⸗Reiten für inländiſche 
Pferde. Entfernung 3500 Meter. Es ſiegten Lt. v. Falkenhayn's 
(3. Drag) F.⸗H. Riffpirat, Lt. v. Gagern's I (3. Drag.) F.⸗St. 
Slava, Lt. v. Szezytnicki's (12. Drag.) ſchw. br. St. Nora. Im 
lokalen Flach⸗Rennen, Ehrenpreis der Stadt Bromberg dem 
erſten Pferde, Ehrenpreis vom Verein dem zweiten Pferde, für 
Pferde im Beſitz von Vereinsmitgliedern, die in Bromberg und 
im Regierungsbezirk wohnhaft find, Entfernung 1500 Meter. Es 
ſtarteten Lt. der Reſerve Butſchle's (3. Drag.) br. W. Certainty, 
Lt. Eichner's (Feld⸗Art. 17.) br. W. Mazeppa, Lt. v. Falkenhayn's 
(3. Drag.) br. St. Bajadere, Lt. v. Kalkreuth's (3. Drag.) br. W. 
Achill, Herrn Kiehn's br. St. Daja, Rittm. d. R. Kundler's 
(1. Huf) br. H. Beleſys, Hauptm. Zwenger's (17. Feld⸗Art.) 
F. St. Nelly, t. Kuhlwein's (84. Füſ.⸗Reg.) F. St. Betty, Herrn 
v. Wegner's Blitz, Lt. v. Gagern's II br. St. Nutmack. Der 
erſte durch's Ziel war Rittm. d. R. Kundler's br. H. Beleſys, 
zweites Pferd war die „Daja“ und drittes Pferd die Nutmack. 
Mit dieſem Rennen war auch das ganze Rennen beendet, und es 
erfolgte durch den Diviſionskommandeur Generallieut. v. Lüdtken 
die Vertheilung der Preiſe an die Sieger. 

Schnlitz, 21. Juli. Als der Leiter der hieſigen Cholera⸗ 
überwachungsſtelle, Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe Dr. Muntzer bei ſeiner 
Reviſtonsfahrt auf der Weichſel in die Nähe zweier Holztraften 
kam, wurden dieſe gerade feitgelegt und das dazu verwendete Tau 
ſchnellte in dem Augenblicke des Aufraffens gegen das Revifions: 
boot. Durch den Ruck wurde einer der Bootsleute in den Strom 
geſchleudert und wäre unfehlbar ertrunken, wenn Dr. Muntzer 
nicht, ſo wie er war, in voller Uniform, mit langen Stiefeln, ſo⸗ 

fort nachgeſprungen wäre, um den ſchon ſinkenden Mann durch 
den Strudel an der Buhne ans Land zu bringen. 
Mieſitſchek 


I Wongrowitz, 23. Juli. Herr Landrath v. 
nahm in der abgelaufenen Woche eine zweitägige Bereiſung der 
Welna von Janowitz bis Ciela im Kate vor. Es handelte ſich 
darum, geeignete Stellen ausfindig zu machen, um Fiſch⸗ und 
Krebsbrüt auszufetzen, für deren Veſchaffung der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter eine Summe ausgeworfen hat, 
nowrazlaw, 23. Juli. Der Landeshauptmann der Pro⸗ 

| ofen, Graf v. Poſadowsky⸗ Wehner iſt zur Beſprechung 
n richtung einer Landwirthſchaftsſchule hier einge⸗ 
tkoffen. Die Stadtverordneten werden ſich morgen mit dieſer 
Augelegenhsit ebenfalls beschäftigen. 0 
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Der Turntag des Kreiſes I. Nordoſten 
begann Sonnabend Nachm. im Sch zu Danzig unter dem 
Borſitz des Herrn Prof. Böthke⸗Thorn. Es waren vertreten: Memel, 
Tilſit, Da Gumbinnen, Inſterburg, Lyck, 
Raſtenburg, Sensburg, Braunsberg, Königsberg, Bromberg, Kulm, 
Kulmſee, Inowrazlaw, Thorn, Berent, Danzig, Dirſchau, Elbing, 
Grandenz, Pr. Holland, Marienwerder, Langfuhr, Marienburg, 
Neufahrwaſſen, Rieſenburg, 
Neuſtadt, Konitz, Neumark, Dit. Eylau. Zunächſt 
Bertreter der Stadt Herr Bürgermeiſter Hagemann den 
Turntag. Er hoffe von dieſer Berſammlung in Danzig eine neue 
Kräftigung des Turnens. Redner ſprach ferner ſeine beſondere 
* — aus, daß in unſerem Nordoſten das Turnen einen großen 
uſſchwung genommen habe. Der Vorſitzende, Herr Böthke, 
dankt dem Vorredner, indem er betonte, Danzig ſei in neueſter 
Zeit eine erfolgreiche Stätte für die Ausbildung des Turnweſens 
geworden. Es folgte die Erſtattung des Geſchäftsberichts durch 
den Kreisvertreter. Die Zahl der Mitglieder hat in den letzten 
beiden Jahren zugenommen, fie beträgt jetzt 8902, Die Zahl der 
Vereine hat um 6 zugenommen, fie beläuft ſich jetzt auf 97. Der 
Turnplatz iſt von 130808 Turnern beſucht und an 6922 Abenden 
iſt geturnt worden. Prof. Hellmann⸗ Bromberg gedachte in 
warmen Worten des Vorſitzenden, der nun ſchon ſeit 30 ren 
an der Spitze des Kreiſes I ſtehe und nie müde geworden jei, für 
die Turnſache zu wirken. Es berichtete darauf der Kreisturnwart 
Noske⸗ Königsberg über die Zunahme des praktiſchen Turnens 
und die Zahl der Zöglinge, er ſtellte eine bedeutende Zunahme im 
Drewenz⸗ und weſtpreußiſchen Gau und einen Rückgang im oſt⸗ 
preußiſchen Gtenzgau feſt. Es folgte der Bericht des Kaſſen⸗ 
wartes. Hiernach betrug das Vermögen des Kreiſes am 
31. Dezember 1891 2253 Mk., 1892 2436 Mk. Das Vermögen 
der Unfall⸗Unterſtützungskaſſe betrug am 31. Dezember 1891 
959 Mk., 1892 1071 Mk. Der Antrag des Ausſchuſſes, daß 
ein Zuſatz zur Geſchäftsanweiſung für die Unfallkaſſen es den 
Vereinen möglich mache, durch Zahlung eines beſtimmten 
nach ihrer Mitgliederzahl berechneten Jahresbeitrages ſich 
eine feſte Unterſtützung für ihre verunglückten Mitglieder 
zu ſichern, wurde angenommen und zwar foll der Jahresbeitrag 
pro Mitglied 5 Pfennig betragen. Der Voranſchlag der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben für 1894/95 wurde wie folgt feſtgeſtellt: 
Einnahmen 1380 Mk., Ausgaben 1280 Mk. Die endgiltige Faſſung 
der Turnfeſtordnung wurde angenommen. Der Antrag des Ober: 
weichſelgaues, den Vereinen zu empfehlen, in ihren Grundgeſetzen 
eine Beſtimmung aufzunehmen, wonach im Falle ihrer Auflöſung 
ihr Vermögen an den Gau, bezw. an den Kreis übergeht, welcher 
dasſelbe einem ſich etwa an demſelben Orte neu bildenden über⸗ 
geben kann, wurde angenommen. 

Das Wettturnen begann am Sonntag Vormittag 
auf dem feftlich geſchmückten Turnplatze an der Gertrudengaſſe 
und zwar in 5 Riegen zu 12—14 Mann. Schwer war das 
Ringen um den Siegerpreis. Das Wettturnen nahm bis gegen 
11 Uhr die Zeit in Anſpruch, worauf die Kampfrichter zur Be⸗ 
rathung zuſammentraten und die fremden Turner zur Beichtigung 
der Mufeen und öffentlichen Gebäude ſich zerſtrenten. Das Eſſen 
fand im feſtlich geſchmückten großen Saale des Schützenhauſes jtatt. 
Den Kaiſertoaſt brachte Herr Profeſſor Böthke⸗Thorn aus, darauf 
folgte der Neſtor des Danziger Turn⸗ und Fechtvereins, Herr 
— 2 Permin, mit einer Rede über den Werth des 

urnens für die Stählung von Leib und Seele und für die 
Wehrhaftigkeit der Nation. Den Schluß der Toaſte machte Herr 
Dr. Dape mit der Begrüßung der Gäſte; ſelbſtverſtändlich würzten 
kräftige Turnlieder das Mahl. Nachmittag 4 Uhr fand das 
öffentliche Kreisturnen ſtatt. Viele Zuſchauer hatten ſich einge⸗ 
funden und verfolgten mit großem Intereſſe die gediegen ausge⸗ 
führten Uebungen. Keine gefährlichen und halsbrecheriſchen Kunſt⸗ 
ſtücke wurden vorgeführt, ſondern ein muſterhaftes Turnen, in 
dem ein Bild des ganzen Strebeus der Turnerſchaft dargeſtellt 
werden ſollte. Der reeichlich geſpendete Beifall bewies, 
daß dieſe Abſicht erreicht war. Vorzügliches wurde von Allen ge⸗ 
leiſtet, ſo von den Königsbergern am Barren und Reck, von den 
Thornern am Pferde, von den Danzigern am Reck und am Pferde. 
Nach dem Riegenturnen folgte noch ein kurzes Kürturnen, bei dem 
großartige Leiſtungen an Kraft, Gewandtheit und brillanter Körper⸗ 
haltung zu bewundern waren. Hierauf betrat Herr Profeſſor 
Böthte die Rednertribüne, um zunächſt der Stadt Danzig zu danken 
für den feierlichen Empfang, den Erſchienenen für das lebhafte 
Intereſſe, welches ſie dem Turnweſen entgegengebracht, ſowie end⸗ 
lich den Turnern für den Eifer, mit dem ſie der ganzen Sache 
dienen. Darauf verkündete er das Reſultat des Wettturnens; danach 
hatten geſiegt: Kühn, Königsberger M.⸗T.⸗V., 64¾ Punkte, Kraut⸗ 
Thorn 62 P., Pollex II, Bromberg. M.⸗T.⸗V. 61 P., Eckert⸗Tilſit 58 P, 


3 r 


Thiel, Königsb. Turnklub 56 P., Witt, Bromberger M.⸗T.⸗V. 


55 P., E. Sommerfeldt II Danziger T. u. F. V. 54½ P., Dietz⸗ 
Gumbinnen 53½ P., Matthes⸗Thorn 52½ P., Wallner, Königsb. 
M. T. T. 51½ P, Nötzel⸗ Thorn 51½ P., Schurzmann⸗ 
Graudenz 51½ P., Wolleuteid, Königsberger Turnklub 51 P. Den 
Siegern wurde ein dreifaches donnerndes „Gut Heil“ dargebracht. 
Ehrende Anerkennung wurde ausgeſprochen den Turnern Müller⸗ 
Danzig, Werner⸗Königsberg, Zedlin⸗Bromberg, Schulz⸗Elbing, 
Poller I-Bromberg, Krebs-Elbing, Schwendt⸗ Danzig, Junker- 
Danzig, Koppeler⸗Bromberg, Olkiewicz⸗Thorn, Goldbaum⸗Thorn, 
Melzer⸗Lyck, Thiel⸗Pr. Holland. Mit einem dreifachen „Gut Heil“ 
auf das deutſche Vaterland ſchloß das Turnen und der größere 
Theil der Turner begab ſich nach Zinglershöhe, wo ſie bis zur 
ſpäten Nachtſtunde in heiterer Unterhaltung beiſammen blieben. 
Hente Morgen wurde die Dampferfahrt nach Weſterplatte und 
von dort über See nach Zoppot unternommen. 


Verſchiedenes. 


— [Erntebericht aus England.] Aus den meiſten 
Diſtrikten Euglands laufen Nachrichten über den außerge⸗ 
wöhnlich frühen Beginn der dies jährigen Weizen⸗ 
ernte und den gleichzeitigen Eintritt von regneriſchem, 
ſtürmiſchem Wetter ein, über deſſen nachtheilige Wirkungen 
auf das Reifen der Feldfrüchte allgemein geklagt wird. Sollte 
dasſelbe anhalten, ſo wird die an ſich ſchon geringe Ernte 
in einem wenig wünſchenswerthen Zuſtande unter Dach und 
Fach kommen. Dagegen erholen ſich die Hackfrüchte in Folge 
der großen . N zuſehends. Der Hafer iſt gut gereift, 
und die Gerſte, obgleich ſehr ungleich gereift und der Menge 
nach von geringem Ertrag, zeigt meiſt eine gute Malzbe⸗ 
ſchaffenheit. Der Kornmarkt iſt noch immer unbelebt. 


— Ein kurzes aber ſchweres Gewitter mit wolkenbruch⸗ 
artigen Regengüſſen hat ſich am Sonnabend Nachmittag 
gegen 3 Uhr, über Berlin entladen. Der Regenguß dauerte 
wenig über eine Viertelſtunde, genügte aber, um namentlich die 
asphaltirten Straßen vollſtändig unter Waſſer zu ſetzen. Die 
Weinmeiſterſtraße ſtand in ihrer vollen Länge und Breite unter 
Waſſer, welches bald in die Keller drang, obwohl dieſe zum 
größten Theil verſchloſſen, die Eingänge außerdem noch mit 
Brettern und Sandſäcken geſchützt waren. Bald nach Beginn des 
Regens ſtrömten die Fluthen mit ſolcher df in den Keller 
eines Möbelhändlers in der Weinmeiſterſtraße, daß ſich dieſer mit 
ſeiner Frau und beiden Kindern mit e Noth vor der 
Gefahr des Ertrin kens rettete. Die Möbel ſchwammen im 
Keller umher, und faſt die geſammten Waarenvorräthe ſind ver⸗ 
nichtet. An der Ecke der Mulack⸗ und Alten Schönhauſerſtraße 
ſtand das Waſſer 1½ Meter hoch im Keller. In einem 
Hauſe der Neuen Königſtraße wurden durch den Druck des fuß⸗ 
— auf der Straße ſtehenden Waſſers die Scheiben der 

eller fenſter zerbrochen. Auch die Kellereien des Lehrter 
Bahnhofs wurden überſchwemmt, und der Zugang zu der 
dibahn und dem Fernbahnhof aus war zür nögli 
geworden. Auf den Feuerwachen waren wohl an 200 Geſuche! 


CͤCͤCC FTC ͤ ͤ KV 


Pr. Stargard, Tiegenhof, Zoppot, 
begrüßte als 


in München zufanmiengetreten. 


— 
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ein Kind und ein 
durch die Feuerwehr werden. 
36 riſſen die einitrö Fluthen eine Mauer ein und ftanden 
in einem Lagerkeller lauge Zeit anderthalb Meter hoch 
Poltzeipräfident rief die Feuerwehr nach dem Miniſterial⸗Dienſt⸗ 
gebäude, deſſen Kellerräume ebenfalls unter Waſſer ſtanden. Ein 
eigenartiges Bild bot das Clauſing'ſche Gartenlokal in der Zimmer⸗ 
ſtraße. Die gewaltigen Waſſermaſſen konnten keinen Abfluß von 
dem Segeltuchdach des Gartens finden und ergoſſen ſich in einem 
einen Meter breiten Waſſerfall in das Innere des Gartens, 
von wo aus fie in Küche und Bierkeller eindrangen. Ein Blitz⸗ 
ſtrahl traf die Zionskirche, riß das Kreuz vom Thurm herab 
und zerſchmetterte ein Anzahl Schiefer, ohne weiteren Schaden 
anzurichten. 

— Der 14 deutſche Feuer wehrtag iſt am Sonnabend 
Vormittags wurde in der 
Schrannenhalle eine Ausſtellung von Feuerlöſchgeräth⸗ 
[haften eröffnet. Am Sonntag haben am Feſtzuge gegen 
6000 Theilnehmer aus allen Theilen des Reiches und aus Oeſterreich 
theilgenommen. 

— Nach einer Meldung aus Sidney vom Sonnabend hat 
auf der deut ſchen mit Kohlen beladenen Bark „Argo“, welche 
zur Fahrt nach Valparaiſo bereit lag, eine Exploſion 
ſtattgefunden. Hierbei wurde eine Perſon getödtet, meßrere ver⸗ 
wundet. Das Deck des Schiffes iſt aufgeriſſen worden. 


— Crecher Diebſtahl.] Als kürzlich die Oberkämmerin 
der Königin von Spanien, Gräfin von Saſtago, in der königlichen 
Kirche der Barfüßer zu Madrid die gewohnten Almoſen austheilte 
und von 10—12 Armen umgeben war, wurde ihr unter den Händen 
die Geldbörſe geſtohlen. 


— [Aus dem Kiewer Findelhauſe.] In der Nähe der 
ruſſiſchen Stadt Kiew wurde kürzlich in einem Wagen eines 
Perſonenzugs ein Kind gefunden. Da Niemand ſich deſſelben 
annahm, überwies es die Kiewer Polizei dem Findelhauſe. 
Dort vollzog man, weil keinerlei Legitimationspapiere vorhanden 
waren, die Taufe. Wenige Tage ſpäter meldete ſich die Mutter, 
eine Ifraelitin. Sie hatte auf einer kleinen Station vor Kiew 
den Zug verlaſſen müſſen, war aber nicht mehr rechtzeitig zurück⸗ 
gekehrt. Als fie mit dem nächſten Zuge in Niew eintraf, war 
das Kind verſchwunden. Es vergingen Tage, bis ſein Aufenthalt 
ermittelt war. Die Verwaltung des Findelhauſes weigert ſich 
jedoch, das Kind der Mutter zurückzugeben — weil es die 
chriſtliche Taufe empfangen hat. Es iſt wenig Hoffnung, daß 
die Mutter ihr Kind erhält. 

— [Um 5 Pfennige. ] Ein Rechtsanwalt in einer rheiniſchen 
Stadt hatte für einen Ingenieur einen Prozeß in zweiter Inſtanz 
verloren. Die Koſten beliefen ſich laut Koſtenfeſtſetzungsbeſchluß 
auf 25 Mk. 10 Pfg. Der Ingenieur zahlte die 25 Mk. 10 Pfg. 
auf eine Poſtanweiſung an den Anwalt ein, unterließ aber den 
Betrag für die Beſtellung beizufügen. So erhielt denn der 
Sachwalter nur 25 Mk. 5 Pf. Der Anwalt kaſſirte die Abzahlung 
einſtweilen ein, benachrichtigte jedoch den frühern Clienten, daß 
noch 5 Pf. fehlen. Dieſe Mahnung ſchien der Ingenteur nicht 
eruſt genommen zu haben und ließ fie unbeachtet. Der Anwalt 
ſchickte ihm aber den Gerichtsvollzieher, um die aus dem 
vollſtreckbaren Koſtenfeſtſetzungsbeſchluſſe noch fehlenden 5 Pf.; 
die inzwiſchen durch Schreibereien und weitere Koſten auf 
2 Mk. 80 Pf ange wachſen waren, einzutreiben. Der Ingenieur 
zahlte, ſchrieb aber gleichzeitig an den Vorſtand der Anwaltskammer, 
dem er den Sachverhalt mittheilte. Zum Schluſſe knüpfte er 
noch ſeine Anſicht daran, die für den Rechtsanwalt wenig 
ſchmeichelhaft war. In einer weiteren Erklärung hob der Ingenieur 
hervor, es ſei Sache des Auwalts geweſen, die 5 Pf. in die 
Koſtentechnung mit einzuſetzen, und beſchwerte ſich über die 
ſofortige Vornahme der Pfändung wegen der 5 Pf. Auf ſeine 
Eingaben erhielt er jedoch die Antwort, daß kein Grund vorliege, 
auf dem Disciplinarwege gegen den Rechtsanwalt einzuſchreiten. 
Der letztere ſtellte wegen der geäußerten Anſichten gegen den 
Ingenieur Strafantrag und der Beklagte wurde von der Straf⸗ 
kammer wegen Beleidigung zu einer Geldſtrafe von 50 Mk. ver⸗ 
urtheilt. Der Berurtheilte legte Revifion ein, welche die Annahme 
des Vorderrichters als irrig anfocht. Doch iſt die Re viſion ver⸗ 
worfen worden. | 


— [Das Strafgeriht) Ehemann (Morgens erſt heim⸗ 
kehrend, zum Dienſtmädchen): „Minna, ift meine Frau ſchon auf?“ 
„— Ja, kommen Sie nur; ich ſoll Sie ſogleich vorführen!“ 


Neueſtes (T. D.) 


* Berlin, 24. Juli. In Bangkok iſt das deutſche 
Kanonenboot Wolf geſtern eingetroffen. 


* Paris, 24. Juli. Die Antwort Siams auf das 
Ultimatum Frankreichs iſt nicht angenommen worden. Der 
franzöſiſche Geſandte verläßt Bangkok an Bord des Dampfers 
„Forfait“ wahrſcheinlich am 26. Juli. Den Großmächten 
wird heute die Blockade der ſiameſiſchen Küſte angezeigt. 
Siam bedauert in feiner Antwort die jüngiten Vorfälle, 
ſchlägt die Beſtrafung der ſchuldigen Beamten vor und 
willigt in eine Zahlung von 3 Millionen Francs als Ent⸗ 
ſchädigung mit dem Vorbehalt einer Prüfung durch eine 
Kommiſſion. 5 
2. 


Danziger Viehhof, 24. Juli. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute: 194 Schweine, welche 35,00 — 39,50 Mk. pro 
Centner preiſten. Ferner ſtanden 45 Rinder und 72 Hammel 
zum Verkauf, welche nach der Hand verkauft wurden. Das Ge⸗ 
ſchäft verlief langſam, der Markt wurde geräumt. 


Dauzig, 24. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.)] 
Weizen (p. 745 Gramm] Mark Termin Sept.⸗Oktbr. 130 

Qual.⸗Gew.): matt Tranſit 1 96 
Umſatz: 100 To. . ;. 


inl. hochbunt. u. weiß | 153 eien Verkehr 126 
bellbunt „...| 151 Gerſte gr. (660-700 Gr.) | 185 
Tranf. hochb. u. weiß] 126 ] „ kl. (625-660 Sram) 120 
„ hellbunt . | 124 Lilie inländiſch.. 162 
Term. 3. f. B. Sep.⸗Ortbr. 152 rbſen „ 54 „„ 180 
Tranſit 7 126,50 Tranftit 110 
Regulirungspreis z. Rüßbſen inländiſch 
freien Verkehr 153 Rohzucker int. Rend. 88% 210-218 
Roggen (p. 714 Gramm | Geſchäftslos. 
ual.⸗Gew.): unv. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher . . 3 126 Liter %) kontingentirt] 56,00 
ruſſ.⸗polu. z. Tranſ. 96 nicht kontingentirt. . 36,00 
Königsberg, 24. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 


von Portattus u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief, 
unfonting. Mk. 35,75 Geld. 

Berlin, 24. Juli. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 212,90, 

Berlin, 24. Juli. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei 8 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Jaß Mk. 35,90, mi 
Faß loco per Juli⸗Auguſt 34,50, per Auguſt⸗September 34,50, 
p. September⸗Oktober 34,50, per Oktober⸗November 34,70 ME, matt 


Stettin, 22. Zuli, Spiritnsdericht. B voc 
ohne 50er —,—, do. 70er 36,50, Juld Maga a0 
per Auguſt⸗September 38,80, * 2 
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Am 22. d. Mis, Mittags 
2 Uhr, entſchlief nach ſchwerem 
eiden, im Alter von 67 ½ 
Jahren, meine vielgeliebte Frau, 
unſere Tante und Großtante 


Christine Werner 


geb. Fo th. 
Dieſes zeigt im Namen der 
Hinterbliebenen tiefbetrübt an 
Lindenthal, d. 24. Juli 1893. 
Jacob Werner. 


* 


Dankſagung. 

Für die liebevolle Theilnahme am 

Beg ärniſſe unſerer theuern Todten, 

owie für die reichen Kranzſpenden 

agen wir Allen unfen beften Dank. 

nsbeſondere danken wir Herrn Pfarrer 

rdmann für feine lieben Treoſtesworte 
am Grabe. 

Graudenz, den 24. Juli 1893. 
Im Namen der Hinterbliebenen. 
F. Dumont und Frau. 
Statt beſonderer Anzeige. 

Heute Vormittag 8 Uhr wurde uns 
eine Tochter geboren. (4074) 
Dt. Eylan, den 22. Juli 1893. 

Königl. Steuereinnehmer Kähl u Frau 

Luise geb Schulz. 

Die Verlobung ihrer einzigen Tochter 
1 mit dem Lehrer Herrn Paul 

jehn aus Wiewiorken beehren sich 
ergebenst anzuzeigen 

Graudenz, den 23. Juli 1893. 
Hermann Rutz u Frau geb. Juny. 


Margarete Rutz 
Paul Kriehn 


Verlobte. 


(4165) 


Graudenz. Wiewiorken 
BICHSEHFICHFTHO HT IH INS 


Statt besonderer Meldung. 
Die Verlobung meiner Tochter 

Martha mit dem Buchdruckerei- 
& besitzer Herrn Julins Brose in 2 
Rosenberg Wpr. beehre ich mich 2 
8 ergebenst anzuzeigen. (4095) 2 
5 Neumark Wpr., 23. Juli 1893. & 
& Mathilde Beschke, geb. Kayss. 2 


— 69290900 
Die Verlobung ihrer einzigen Tochter 

Emilie mit dem Lehrer Herrn 

Magnus Hotop, Elbing, erlauben 

ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen 

„ Marschewski nebſt Frau. 


Emilie Marschewski 
Magnus Hotop 
Verlobte. 
Löbau Wyr. 
Zu dem am Sonutag, den 30. 
ds. Mis. ſtattfindenden (4035) 


Sommerfeſte 


2 TIVOLI, beſtehend in Concert, 
Tanz c., ladet die geehrten Mitglieder 
nebſt Familie ergebenſt ein. Anfang 
5 Uhr Nachmittags. 
Der Borjtand 
des Gewerbe: Vereins. 
. ͤeU— — ——¾—½ 


Aufruf 


on ſinmtliche Hausbeſitzer der 
Stadt Grandenz. 


Ich bitte die Herren Hausbe⸗ 
ſitzer zu der (4176) 


versammlung 
27. Inli im Schützenhauſe 


recht zahlreich zu erſcheinen, da ich 
den Herren Bericht erſtatten werde, 
in wie weit der Vorſtaud in meiner 
Bauſache feinem Verſprechen vom 
5. Januar nachgekommen iſt, und 
wozu der Verein eigentlich ge⸗ 
gründet worden iſt. 


A. Freyheit 
Mitglied des Hansnefiger-Bereing,. 
Oeffentliche 


Sewerkvereinsverſammlung 
der Tiſchler und Berufsgeuoſſen 
Hirſch Tuncker zu Graudenz 
Dienſtag, den 25. d. M., 
Abends 81½ Uhr, 
im Saale des Schützenhauſes, wozu 
fämmtliche Mitglieder und Verbands⸗ 
genoſſen ſowie Arbeitsnehmer und 
Arbeiter wie Freunde freundlichſt ein⸗ 
eladen worden. Vortrag über die 
eſtrebungen des Gewerkvereins. 
Referent Herr F. Mayer⸗Berlin. 
Eintritt frei. (4027) 
Der Vorstand. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 5. Auguſt er., 
Abends 6 Uhr 


ordentlihe&eneralverfammlung 


in Lehmann's Hotel hierſelbſt. 
Rehden, den 23. Juli 1893. 
Vorſchuß⸗Verein zu Rehden 


19% 


lan der 


des Lunau'er Kirchenchores 


unter Mitwirkung 1 auswär⸗ 
tiger Kräfte 
Sountag. den 30. Juli, 3 Uhr, 


in der Kirche zu Gr. Lunau. 


Programm. 


1. Präludium und 
Orgel, J. S. Ba 

2. „Die Himmel rühmen“, für ge⸗ 
miſchten Chor, Beethoven. 

3. Sopran: Arie aus „Elias“, Men: 
delsſohn. 

4. a) Andante cantabile, für Orgel 
und Violinchor, Mendelsſohn. 

b) Moderato, für Orgel u. Violin⸗ 

chor, Meiſter. 

. Adagio aus Sonate J für die Orgel, 

Mendelsſohn. 

Hymne „O großer Gott“, für Chor, 

tarim. Stadler. 

. „Jeſus meine Zuverſicht“, für Baß⸗ 
poſaune und Orgel, Schneider. 
„Das Lied an den Abendſtern“, 
Orgel und Cello, R. Wagner. 

II 


9. Toccata e- dur für d. Orgel J. S. Bach. 
10. „Ich ſende Euch“. ged. von Gerok, 
55 Bariton, Cello und Orgel, 
aſſen. 
11. „Wie lieblich ſind die Boten“, Chor 
aus „Paulus“, Mendels ſohn. 
12. Sopran⸗Arie „Höre Israel“ aus 
Elias“, Mendelsſohn. 
13. „Äve Maria“, für Orgel und Buß: 
poſaune, Schubert. 
14. „Lobe den Herrn“, Chor, Palme. 
15. Allegro con spirito, für Orgel und 
Violinchor, Volckmar. 
16. Flöten Concert für die Orgel, Rinck. 


1. Platz im Schiff der Kirche 0,50 Mk, 
2. Platz auf den Emporen 0,25 Mk., 


1 e-moll für die 


9 c on 


2 ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu 


Der Re inertrag iſt zu wohl: 


ſetzen. f 
thätigen Zwecken beſtimmt. 


Billets find bei den Herren Lawrenz | 


und Eſſig⸗Groß Lunau, Patett⸗ 
Neudorf, Gerhard⸗Podwitz, 
. Unruh ⸗Schöneich, 
Pfarrer Schallenberg-Lunau und 
Kirche zu haben. (4049 

Mit Beginn des Concerts wer⸗ 
den die Kirchthüren geſchloſſen. 


Vekauntmachung. 


Die hieſige Stadtwachtmeiſter⸗ 
ſtelle, mit welcher außer freier Wohnung 
und Nutzung eines größeren Gemüte: 
gartens 660 Mark Anfangs⸗Baargehalt 
und etwa 50 Mark Nebeneinnahmen 
per anno verbunden, iſt vacant und ſoll 
durch einen Militäranwärter ſchleunigſt 
wieder beſetzt werden. 

Selbſtgeſchriebene Bewerbungen ſind 
uns bis zum 8. Auguſt cr. einzureichen. 

Rehden, den 22. Juli 1893. 

Der Mapiitrat. 


Dr. Martens. 


— — 


Ende Juli werde ich auf 
einige Wochen verreiſen. 


6. Wilhelmi 


3 Marienwerder, Poſtſtr. 466. 2 
— 2 


© e ä 
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Ausverkauf! 


Am Freitag, den 28. d. Mts., 
werde ich auf meinem Gute Mroczuo 
bei Neumark Weſtpr. (früher dem Kgl. 
Militär⸗Waiſenhauſe, Berlin, gehörig), 
von 10 Uhr Vormittags an folgendes 


828 
»0,829,0,0 


Inventar gegen baare Pr 7 50 


bietend verſteigern: 194) 


16 Arbeitspferde, 100 große 


Kaumwoll⸗ Schafe mit 160 1 9255 
theils 


Lämmern, paarwelſe, 
von engl. Böcken, 2 Zuchtböcke, 
1 hocheleganten Verdeckwagen 

(neu gekoſtet 3000 Mark), 

11 Arbeitswagen mit Zubehör, 

5 mehrſchaarige Pflüge, 10 
kleine Pflüge, vier Kartoffel⸗ 
Pflüge, zwei Hunger⸗Harken, 

1 gutes Roßwerk aus Eiſen 

mit Mantel, 1 Ringelwalze, 

30 Futter ⸗Raufen, Eggen, 

Vieh-Ketten, Schnür⸗Ketten, 
Schlit en und ſonſtige Wirth: 

ſchafts⸗Gegenſtände. 


Reutenguts⸗Parzellen 


Eingetragene Genoſſeuſchaft mit Boden 1. Klaſſe, find noch zu haben. 


unbeſchränkter Haftpflicht. 
Tlahrt. Zulersky. Schwalm. 


J. Hoses, Lautenburg Wp. 


Ka 


Mittwoch, 


Der Reinertrag wird dem 


Invalidendank“ 


a n n 10 * N SS 0 N 9 * * 2 7 1 ai Ei e N, 5 
* * 7 N et 
De N er , 
* * 


den 26. Juli: 


Gross. Extra- Concert 


und dem Unterſtützungs⸗ 
fonds für „Deutſche Militair⸗Muſiker“ in Berlin überwieſen werden. 


Das Programm iſt ſehr gewählt. ug 


Aufang ½8 Uhr. 
(ohne 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


RRERRRERÄRRFRAHAR 


Möbel- und Decorations- Geschäft 


Eintrittspreis 30 Pf. 


der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen.) 
(3354) 
J. Nolte, Kapellmeiſter. 
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Gebiete. 


Coulanteste Zahlungs- Bedingungen. — Reelle Preise. 


Grösstes Lager von Permanente % 
g in Ausstellung 

Möbeln Spiegeln, h complett einge: 2 
f olster waren, 5 Au Musterzimmer, 

spe Auswahl GRAUDENZ Ste tor Eingang & 

ng Kirchenstrasse No. 4. N euheiten % 

Tischdecken. — — auf kunstgewerblichem 85 

K 

% 

8 


.... 


Am 17. Juli cr. entlief auf dem Wege 
von Sophienthal nach Rodzonne (Kr. 
Löbau) dem Unterzeichneten ein ſchwarzer 
Hund auf den Namen „Hector“ 
hörend. f 

Beſondere Merkmale: Bis auf den 
Hals und die Quaſte glatt geſchoren, 
auf der Naſe und der Bruſt einen weißen 
Fleck, an Größe einem Schäferhunde 
gleichend. 

Wer über den Verbleib des Hundes 
nähere Auskunft weiß, wird gebeten, 
dem Inhaber desſelben davon Mittheilung 
zu machen bezw. den Hund zuzu'ühren. 

C. Knebel, Fleiſchermeiſter 
3876) 


in Dt. ⸗Eyl au. 
Für 

Bauunternehmer 1 

Ein erfahrener Bautechniker empfiehlt 
ſich zur Aufnahme und Abrechnun⸗ 
gen von Erdarbeiten reſp zur 
Leitung von ſämmtlichen Eiſen⸗ 
bahn und Chauſſee Arbeiten. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4196 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Die Vermessung von Gütern beh. An- 
fertigung v. Wirthschaftskart, die Ein- 
theilung in Wirthschaftsschläge u. dergl. 
wird schnell u. billig ausgef. Auftr. sub 
8. B. 2393 a. d. Morgen-Ztg., Posen erb. 


Zur II. Klaſſe Kgl. Preufti- 
ſcher Ktaſſeulott. hat noch einige 


Kauflooſe 


2 ½ und a ½j gegen vorherige; 
Einſendung des Betrages oder 
Nachnahme bis zum 30. ds. Mts. 
abzugeben. C. Schmidt, Königl. 
2 Lotterie: Eiunchmer, Danzig, 
Langgaſſe 44. (4037) 


Die Erneuerung der Looſe 
zur 2. Klaſſe 189. Lotterie 
hat unter Vorlegung des 
& „Vorklaſſenlooſes bis ſpäteſtens 
3. Auguſt 1893, Abends 6 Uhr, 
planmäßig zu erfolgen. 5 
Es werden auch noch Kauflooſe in 
/ und 1/0 Abſchnitten erhältlich fein 
und belieben ſich etwaige Reflektanten 
gefl. baldiaft zu melden. 
M. Goldstandt, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Löbau Wpr. 


Ein ca. 4 Morgen großer, gutbeſetzter 


bſtgarten 


(meiſtentheils Kernobſt) iſt zu ver: 
pachten. Adrian, Kl Nebrau. 


Kuhkäschen, Harzerkäschen 
fett und pikant, 
Stück 5, Dutzend 50 Pf, empfiehlt 
(4147) ustav Brand. 


Maränen | 
täglich friſch geräucherte, a Schock 3,50 | 


incl. Verpackung empfiehlt N 
Albert Lyss, Nikolaiken Opr. 


rler 
10 LAN aus. 
. e e 


und E. A. Budowsky, in Strasburg bei F. Wenzlawski (Löwenapotheke), in 
Neumark Wpr. bei Apotheker Max Rother, in Freystadt 


ei Kaufmann Lange. 


Große Auktion. 


Von jetzt ab werden jeden 


Mittwoch und Sonnabend, 


von 10 Uhr Vormittags ab, 
Glas, Porzellan, Steingut, Braun⸗ 
und Steingeſchirr, gußeiſern. und 
Eiſeublech email. Koch⸗Geſchirre, 

Lampen u. ſ. w. u. J. w. 


meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
beſtimmt verſteigert. 


Herrmann Muchlinski. 
Eingang neben dem Barbier⸗Geſchäft 


des Herrn Jul. Neumann. 
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Behrendtina iſt ein neues Muſik⸗ 
werk mit wechſelbaren Noten. 
Behrendtina erzeugt die Muſik 
ſchön und exakt. 
ehrendtina fol in keinem 
*. fehlen. 
ehrendtina iſt für Tanz und 
Unterhaltungsmuſik. 
Behrendtina erſetzt jedes größte 
Inſtrument. 
ehrendtina koſtet mit 6 Noten⸗ 
ſcheiben franco Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn Mk. 16,50, 
extra Notenſcheiben 0,35 Pf. 
Nachnahme nur unfrankirt. 
Bei Nichtconvenienz Umtauſch ge⸗ 
ftattet ev. wird auf Verlangen der 
Betrag zurückerſtattet. 
Außer dem Polyphon, Sympho- 
nion, Pianophon x. Illuſtr. 
Preisliſte BAT eg 
erlin o. 
H. Behrendt, Sriedrichſt 160. 
Muſik⸗Inſtrumenten Fabrik u.⸗Export. 


U. Erſſlingswäſche 


empfiehlt in allen Preislagen (2191 
H. Czwiklinski. 


Rhein ische 
Tuch Niederlage 


in Aachen, 
86. Friedrichstrasse 86. 
5 Specialität: 

Cneviots u. Kammgarne 
versendet direct an Fiivate 
franco durch ganz Deutschland. 
Grosse Auswahl Billigste Preise 
- Muster auf Anfragen gratis. 


Seriefurfus für Glatierer | 


Stotter. jed Alters u. Sa k. an 
d. Kurſ.theiln. Auswärtigen wird Penſio 
im Haufe gew. Methode bewährt — Er 
folg ſicher. Anmeldungen ſind zu richte 
n Fr. A. Biedermann, Brombergs) 
Schröttersdorf 8a. (8756) 


Ich verreiſe 


am 29. Juli bis 1. Sep⸗ 
tember. Meine Sprech⸗ 
ſtunden fallen während 
dieſer Zeit aus. 


Dr. Carl Doebbelin 


pract. Zahnarzt 


Königsberg i. Pr., Paradepl. 4a, 


Oflſeebad Zoppot. 


Mein weit bekanntes Familienpen 
ſionat I. Ranges (Nähe des Kurbauſesz 
bringe ich dem geehrten Puplikum in 
Erinnerung. (88943) 
Frau Elise Wienecke, 
Nordſtraße Nr. 4b. 


Heubuder 


Speck⸗Flundern 


täglich friſch eintreffend, empfehlen 


Thomaschewski& Schwarz. 


Beſtes Fabrikat 


Papierwäſche 


zu billigen Preiſen 


Bernh. Goldmann, 
1 Kirchenſtraße 1. 


Wein Trauben 


Verſandt der erſten 
Tafel- Auslese 
bat begonn. Täglich friſch. 
5⸗Kilo⸗Poſtkiſtch. fre. zoll⸗ 
ſrei Mk. 3,50. N 

Bei 5 Kiſtchen Rabatt. 


Wilh. Krüger & Co., Ala, Südlyrol 


Briefe 10 Pfg. Poſtkarte 5 Pfg. 
Feiunſte 
„ 


Edelweiß ſüſſuade 


ungeblaut 
beſonders geeignet zu Einmachezwecken 
empfehlen 


Thomaschewski& Schwarz. 


Cigarretten⸗ und Tabakfabrik 
Danzig, S. Plotkin, Langenmarkt 28 
türkiſche, egyptiſche Damen: und Geſell⸗ 


(4153) ſchafts⸗Cigarretten. 
Spezialität: Ruſſiſche Cigarretten. 


Vermielhungen u. = 
Pensionsanzeigen. ws 


Ein j. Mann ſucht 1 möbl. Zim⸗ 
mer. Gefl. Off. unt. Nr. 4156 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 

Die von Herrn Reg.⸗Aſſ. v. Gylden⸗ 
feldt inne gehabte möbl. Wohnung iſt 
v. 1. Aug. ab zu verm. Amtsſtr. 19. 

Zwei Wohnungen an ruh. Mieth. 

Kleine Wohnungen zu vermiethen 
bei Witſchakowskt, Schloßbergſt. 12 

Eine herrſchaftliche Wohnung 
4 Zimmer mit Zubehör, hochparterre,, 
vom 1. Oktober, 1 Pferdeſtall mit Reuiſe 
von ſofort zu vermiethen Getreidem. 12. 

ine größere und eine kleine Wohn. 
v. 1. Oktober z. verm. Peterſilienſtr. 21. 

Eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Speiſekammer, dazu gehörend eine 
Giebelſtube, Eintritt in den Garten, zu 
vermiethen Lindenſtraße 14. (4163) 

2 H mit Kabın:t vom 
Möbl. Zinner 1. Auguſt z. verm. 
bei A. Wod zack, Obertbornerſtr. 19. 
Damen finden zur Niederkunft 

unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bro mberg, Poſenerſtr. 15. 


Vorſchriftsmäſige 7379 


Geſchüäftsbücher 


für Geſindevermiether, Vorſchnitter ꝛc. 
zu haben in 


Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


Graudeuz. 


ienſtag den 25 Juli: „Von Schrot 
und Korn“, Volksſtück mit Geſang. 


Für den bedürftigen Seminariſten 


f ſind eingegangen: Von Herrn Bürger⸗ 


meifter Gamke⸗Pr. Stargard 3 M. 10 Pf. 
Weitere Beiträge erbeten. (4187) 
Fritſche, Iw itz. 


EEE REEL EEE TEL ETERELEN GETESTET 
Darfſt folgen mir, warum denn nicht? 
So fragt ein freundlich, liebes Licht. 


Ei Heute 3 Blätter 
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Gtaudenz, 


—— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. Juli. 


— In der von Herrn Forſtmeiſter Schultz in höchſt liebens⸗ 
würdiger Weiſe zur Verfügung geſtellten Jammter Forſt feierte 
geſtern der „Verein ehemaliger rtilleriſten“ ſein 
Sommerfeſt. Nachdem die Mitglieder und viele geladene Gäſte 
mit dem Mittagszuge daſelbſt angelangt waren, entwickelte ſich 
bald ein ſchönes Bild einer gemüthlichen Landparthie. Geſellſchafts⸗ 
piele, Konzert, Tanz, Schießen nach der Scheibe für Damen um 
Hasche und zum Theil werthvolle Prämien wechſelten mit ein⸗ 
ander ab. Bei Eintritt der Dunkelheit wurde der Tanzplatz durch 
Lampions erleuchtet, und während die Jugend ſich luſtig im Kreiſe 
drehte, hatten die älteren Theilnehmer des Feſtes Gelegenheit, 
die vorzüglichen Reſtaurationseinrichtungen, welche Herr Hotelier 
Oſchinski aus Garnſee eingerichtet hatte, zu prüfen. Ein Hoch 
auf den Kaiſer, den oberſten Kriegsherrn, von einem Vorſtands⸗ 
mitgliede ausgebracht, und die Nationalhymne ſchloß das ſchöne Feſt, 


— Am Sonnabend rückte eine Abtheilung Küraſſiere 
vom 5. Küraſſierregiment zu Detachements-Uebungen hier ein. 


— An Stelle des nach Neuzelle verſetzten Seminar-Direktors 
Herrn Noack iſt der ſchultechniſche Hilfsarbeiter der Regierung zu 
Frankfurt a. O. Herr Ruete, bisher Direktor in Neuzelle, dem 
Seminar in Waldau überwieſen worden. Die Seminardirektion 
in Neuzelle ift Herrn Seminar⸗Oberlehrer Reddner in Waldau 
kommiſſariſch übertragen worden. 


— [Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung.] Verſetzt: der Ober⸗Poſtaſſiſtent Schmidt von 
Löbau nach Elbing und der Poſtaſſiſtent Glaug von Elbing nach 
Podgorz. Freiwillig ausgeſchieden: der Poſtagent Meyer in 
Doſſoszyn. 

— 0 dem Artikel zu den Butterpreiſen, den neulich ein 
weſtpreußiſcher Landwirth im „Geſelligen“ veröffentlichte, war 
darauf hingewieſen worden, daß offenbar zuweilen die Preiſe künſt⸗ 
lich gedrückt werden. Als Beiſpiel war nach den Mittheilungen 
der „Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe“ die Annonce 
einer Buttergroßhandlung in der „Berliner Markthallen-Zeitung“ 
angeführt worden. Die Markthallen⸗Zeitung enthält indeß nur, 
wie wir aus der uns jetzt vorliegenden Nummer erſehen, 
folgende redaktionelle Mittheilung: 


O Zum Butterhandel. Am 5. Juli inſerirte eine Leip⸗ 
ziger Buttergroßhandlung Folgendes: Butter billiger! 

Das jo ſchöne und fruchtbare Wetter veranlaßte einen bes 
deutenden Preisabſchlag in Butter. (0) 

ch verkaufe heute: feine Dampfmolkereibutter, bisher 
113 Pf. per Pfund, jetzt mit 109 Pf., feinſte Dampfmolkerei⸗ 
butter, bisher 123 Pf., jetzt per Pfund mit 119 Pf. 

Die Redaktion der „Berliner Markthallen-Zeitung“ erklärt 
uns dazu in einer Zuſchrift: „Wir haben damit die eigenartige 
Auffaſſung eines Leipziger Groſſiſten feſtnageln wollen, welcher 
trotz der ſtark erhöhten Butterpreiſe dadurch Kunden hat 
eranziehen wollen, daß derſelbe auf die eigenen herabgeſetzten 
Preise hinwies. Wir find damit, für eine Erhöhung der 
Butterpreiſe eingetreten, nicht aber haben wir Beſtrebungen 
Vorſchub geleiſtet bezw. leiſten wollen, welche auf einen beabſich⸗ 
tigten Preisdruck hinauslaufen.“ 


Im „Berl. Tagebl.“ finden wir übrigens heute, nachdem die 
Ausführungen des weſtpreußiſchen Landwirths aus dem „Geſelligen“ 
abgedruckt find, folgende Bemerkung: „Warum ſollen ſich denn 
auch die Landwirthe von den Zwiſchenhändlern die Sahne 
abſchöpfen laſſen! Et will wenig bottern, ſagt ein Hamburger 
Sprichwort von verlorener Arbeit, und ſollen die Landwirthe ihre 
Butter blos zum Vortheile der Zwiſchenhändler liefern?“ 


r Aus dem Kreiſe Kulm, 23. Juli. Ein ſehr bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich geſtern Abend auf der Machorskiſchen 
Windmühle in Gr. Czyſte. Zwei Knaben des Einwohners Frey 
aus Kl. Czyſte gingen zur Mühle, um Mehl abzuholen. Der 
Müller war gerade damit beſchäftigt, mittels Fahrſtuhls einen 
Sack Getreide hinaufzuziehen. Oben glitt dem Müller die Leine 
aus und der Fahrſtuhl mit Sack ſchnellte nach unten, wo der 


Bjährige Sohn des F. ſtand und dem Sacke nachſah. Dem Knaben 


wurde der Schädel durchſchlagen und ein Bein gebrochen. 
früh ſtarb der Knabe. 


n Aus dem Löbauer Kreiſe, 22. Juli. 


Heute 
Mit der Roggen⸗ 


ernte iſt man im allgemeinen zufrieden, da ſowohl das 
Korn, wie auch der Strohertrag zufriedenſtellend iſt. Auch 
der Stand der Gerſte iſt größtentheils befriedigend. Die 


Kartoffeln ſtehen auf dem ſtrengen, kalten Boden ſo gut, daß eine 
ganz ausgezeichnete Ernte erwartet wird. Auch der erſte Schnitt 
der Wieſen und Kleefelder iſt zum größten Theil befriedigend 
geweſen. Dagegen iſt von dem zweiten Schnitt faſt gar nichts 
zu erwarten. Ein großer Schade iſt durch den Mehlthau verurſacht 
worden, da durch ihn die Erbſenernte zum größten Theil vernichtet 
iſt. Auch die Kumſtfelder, die einen ſehr guten Ertrag verſprachen, 
ſind durch den Mehlthau ſtark geſchädigt. 


II Marienwerder, 23. Juli. In Vertretung der beurlaubten 
Herren Urchidiakonuus Hammer und Diakonus Grunau hielt heute 
Herr Prediger Diehl aus Klodtken in unſerer Domkirche den 
Bor: und Nachmittags -Gottesdienſt. 

v. Flatow, 23. Juli. In der Zeit vom 11. Auguſt bis zum 
17. September finden die Brigade: und Diviſions⸗Manöver 
der 4. Diviſion in unſerem Kreiſe ſtatt. Die Quartierbelegung iſt 
faſt überall recht ſtark, jedoch wird die Verpflegung für Leute und 
Pferde meiſtentheils aus Magazinen bezogen werden. Diejenigen 
Gemeinden des Kreiſes, welche den nothwendigen Fouragebedarf 
wegen Futtermangels herzugeben nicht im Stande ſind, oder für 


welche durch Hergabe des Bedarfs die Gefahr eines Nothſtandes 


betreffs des Futters zu befürchten iſt, haben ſofort dem Herrn 
Landrath Anzeige zu machen. 

r. Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 22. Juli. 
ſich über unſere Gegend ein ſehr jtarfes Gewitter. An mehreren 
Stellen hat der Blitz Roggenmandeln entzündet, welche 
ubgebrannt find; auch tödtete der Blitz den 14jährigen Sohn 
des Schmiedemeiſters Wegner aus Dyck, welcher auf dem Felde 
mit dem Hüten der Schafe beſchäftigt war. 


rt Karthaus, 23. Juli. Der heutige Sonntag brachte ganz 
ausnahmsweiſe viele Fremde nach unſerem Orte, wozu namentlich 
auch der gut beſetzte Sonderzug von Danzig weſentlich beitrug. 
Leider ereignete ſich kurz nach dem Eintreffen des Zuges auf dem 
Bahnhof ein Unfall, indem der Vormittags eintreffende Zug 612 
auf die auf dem todten Geleiſe ſtehenden Waggons des Sondere 
zuges, wahrſcheinlich in Folge falſcher Weichenſtellung, auflief. Die 
Lokomotive und mehrere Waggons erlitten Beſchädigungen, auch 
haben einige Perſonen arge Püffe abbekommen; erhebliche Ver⸗ 
ungen find nicht vorgekommen. 


v Sammerftein, 23. Juli. Am 25. d. Mts. findet auf dem 
hieſigen Artillerieſchießplatze ein Rachtſchießen ſtatt, zu welchem 
die Schüler der Kriegsſchule in Glogau hier eintreffen werden. — 
Für die kleinen ländlichen Beſitzer unſerer Gegend ſteht es in 
dieſem Jahre trauriger als je. In kurzer Zeit iſt die Zwangs⸗ 
verwaltung über 3 Grundſtücke eingeleitet worden, und mehrere 
eee ſind noch in Ausſicht. — Das von den 


Geſtern entlud 


nteroffizieren des Artillerie ⸗ Regiments 36 veranſtaltete 
Konzert mit Theater für die Verunglückten in Schneidemühl 


hat eine Einnahme von etwa 300 Mark gebracht. 


Du a =” 


befürchtet, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen if. — 
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ziemlichen Ertrag. 
auch die des Raps zuſammen, wovon man einen guten Ertrag 
erhofft. 

© Danziger Höhe, ' 
Gegend ein kurzes, aber ſchweres Gewitter, begleitet von einem 


21. Juli. Geſtern zog über unſere 
furchtbaren Regen. Nachdem das Gewitter ziemlich vorüber war 
und der Regen aufgehört hatte, wollte der Hofbeſitzer Reſchke 
aus Jetau auf ſeinen Acker gehen, aber 50 Schritte hinter ſeiner 
Scheune wurde er von einem Blitzſtrahl getroffen und ſofort 
getödtet. Sein Hund, welcher ihn begleitet hatte, lag einige 
Schritte von ihm entfernt ebenfalls todt. 

A Zoppot, 23. Juli. Nicht geringes Aufſehen erregte hier 
heute Mittag die Eskortirung eines ſtattlichen Herrn durch den 
Ortsgendarmen und zwei Polizeidiener nach dem Gerichtsgefängniß. 
Wie man hört, iſt es ein von Elbing aus wegen Betruges ſteck— 
brieflich verfolgter Inſpektor G., der von dem Gendarm in einer 
Sommerwohnung entdeckt wurde. 


G. Tiegenhof, 22. Juli. Geſtern ertrank beim Baden in 
der Tiege bei Tiegenhagen der 18 jährige Sohn des Bahnarbeiters 
Hochbaum von hier. — Trotz der Trockenheit bieten die Felder 
in der Umgegend einen ganz erfreulichen Anblick. Die Weizen-, 
Gerſte⸗ und Rapsfelder zeigen eine recht kräftige Entwickelung und 
verſprechen nicht ungünſtige Erträge. Auch in Betreff der Zuder- 
rüben darf man jetzt beſſere Erwartungen hegen, der Zuckergehalt 
der Rüben wird vorausſichtlich höher ſein, als in manchem der 
früheren Jahre. Allgemein iſt aber die Klage über die ſchlechten 
Ergebniſſe der Heuernte. 


iks Aus dem Kreiſe Nenftndt, 22. Juli. Nach vielen 
Bemühungen iſt es gelungen, die Bahn verwaltung zu bewegen, 
in Gdingen eine Halteſtelle einzurichten. Die nothwendige 
Bauſumme iſt durch freiwillige Beiträge aufgebracht. Nunmehr 
wird die Direktion unverzüglich mit dem Bau vorgehen. Für 
alle Bewohner iſt die Einrichtung von unſchätzbarem Werthe, be⸗ 
ſonders aber für die vielen in Gdingen und dem angrenzenden 
Fiſcherdorfe Oxhöfts auf dem Lande wohnenden Fiſcher. Bisher 
mußten die letzteren ihre Fiſche zu 
Umgegend abgeben, oder ſie waren gezwungen, ihre Waare auf 
Wagen nach Danzig zu ſchaffen. Wie theuer das kam, erhellt 
daraus, daß zur Lachszeit täglich bis 20 Wagen gebraucht wurden. 
Auch den Badegäſten in Zoppot bietet die Station Vortheil. 
Bisher kamen ſie zu Fuß oder Wagen hierher, um den Uebungen 
der Marine beizuwohnen. Jetzt haben ſie's bequemer. Uebrigens 
wird ſich für ſolche Sommerfriſchler, die nicht theures geräuſch⸗ 
volles Badeleben lieben, ſondern Ruhe und billiges Quartier, 
beides hier finden laſſen. Unſer Ort iſt dicht am Seegeſtade gelegen. 
Von rechts und links liegen der Steinberg bezw. die Oxhöfter 
Kämpe, welche den Ort vor rauhen Winden ſchützen. Der Wald 
iſt vom Strande aus in 10 Minuten zu erreichen. Ein unter⸗ 
nehmender Herr wird zu den 6 vorhandenen Gaſthäuſern ein 
guteingerichtetes, größeres Reſtaurant hinzufügen. 


Aus Oſtpreußen, 23. Juli. Der faſt in der ganzen Pro- 
vinz, namentlich in Memel, Tiiſit und Inſterburg bekannte Theater⸗ 
direktor Eduard Carlſen iſt in Nüruberg geſtorben. 


Soldau, 23. Juli. Eine Petition um Vermehrung 


der Garniſon iſt gegenwärtig im Umlaufe und ſoll der Stadt⸗ 


vertretung mit der Bitte überreicht werden, ein Geſuch um Ver⸗ 
ſtärkung der Garniſon an maßgebender Stelle anzubringen. 


o Goldap, 23. Juſi. Nach der unerträglichen Hitze der 
letzten Tage entlud ſich geſtern Nachmittag über unſere Stadt 
und den größten Theil des Kretſes ein äußerſt heftiges Gewitter, 
welches recht bedeutenden Schaden angerichtet hat. In Skötſchen 
ſetzte ein Blitz das aus 4 Gebäuden beſtehende Gehöft des Grund— 
beſitzers Leibfacher in Brand und vernichtete dasſelbe mit dem 
geſammten unverſicherten Inventarium, dem Mobiliar und der 
Futterernte. In Knicken wurde eine Bauernbeſitzung und in 
Buttkehnen eine Eigenkathe durch den Blitz eingeäſchert. 


+ Röſſel, 21. Juli. In dem bei Heiligelinde gelegenen Walde 
der Firma Richter und Söhne⸗Samotſchin entdeckte dieſer Tage 
Herr Buchhalter Wille, als er ſich auf der Suche nach Steinlagern 
befand, 10 große Hünengräber, die ſich als regelmäßige, gleich 
große Hügel kennzeichneten und von ſtarken Eichen beſtanden waren. 
Unter einer dünnen Blätter- und Humusſchicht ſtieß man auf eine 
meterdicke Steindecke, unter der man viele Urnen fand, die jedoch 
entweder ſchon geborſten waren oder in Folge ihres verwitterten 
Zuſtandes bei den Abräumungsarbeiten trotz großer Vorſicht in 
Scherben fielen. Sie haben nicht die Krugform, ſondern gleichen 
thönernen Milchnäpfen und ſind mit Aſche gefüllt. Von Schmuck⸗ 
gegenſtänden fand ſich leider nichts vor. 


Kier dt ant geen Das 
heimgeſucht worden. Das allerorts prächtig ſtehende Getreide iſt 
zum Theil vollſtändig vernichtet, das Obſt und die Beer en⸗ 
früchte von den Zweigen heruntergepeitſcht. Von den Geſchädigten 
ſind nur wenige verſichert, denn in Littauen huldigt man dem 
Aberglauben, daß die gegen Feuers oder andere Gefahr verſicherte 
Wirthſchaft erſt recht mit Plagen allerlei Art heimgeſucht wird. 


B Aus dem Kreiſe Pillkallen, 23. Juli. Von einem 
heftigen Gewitter wurde unſer Kreis betroffen. Bei dem Guts⸗ 
befiger Pflaumbaum⸗Uszpiaunehlen fuhr der Blitz in die neu 
erbaute Scheune. Dieſe wie ein Stall brannten mit der geſammten 
Futterernte bis auf den Grund nieder. 
Inventarium, ſowie ein werthvolles Pferd ſind ein Raub der 
Flammen geworden. Im Gute Pethereithehlen wurde eine 
Arbeiterfrau vom Blitz erſchlagen. 


v Aus dem Kreiſe Ragnit, 23. Juli. Vor mehreren 
Wochen begab ſich der Grundbeſitzer K. aus N. auf die Reiſe 
nach Inſterburg. Nachgewieſenermaßen iſt er dort nicht angelangt 
und hat auch bis heute nichts von ſich hören laſſen. Da auch 
nicht der geringſte Grund vorliegt, ſich verborgen zu halten, und 
er zudem noch eine größere Geldſumme mitgenommen hat, ſo wird 


Wege zur Schule war der 9jährige Sohn des Grundbeſitzers 
S. zu W. rorgeſtern baden gegangen. Als er bis zum Avend 


nicht zurückkehrte, fand man beim Nachſuchen feine Kleider am 


Fluß und nach kurzer Zeit darin auch die Leiche. 


ei Pillau, 23. Juli. Die heute hier unter Betheiligung von 


Königsberger und Memeler Segelkuttern abgehaltene Segel⸗ 
regatta iſt gut verlaufen. Gegen ½ 11 Uhr verließen die 7 
Kutter, welche ſich am Wettkampf betheiligen wollten, den Hafen. 
Ihnen ſchloſſen ſich mehrere Dampfer mit einer großen Menge 
von Zuſchauern und mehrere hieſige Kutter an. Den Wander⸗ 


pokal erhielt Kutter Hai, den erſten Preis holte ſich die Memeler 


Viktoria, welche, obſchon von einem Unfall betroffen, als erſte 
durchs Ziel ging. 


Schleuderpreiſen in der 


Maſchinen, vieles todte 


Auf dem 


Von der Viktoria war nämlich ein Matroſe 
über Bord gegangen, und der Kutter mußte, um ihn zu retten, 
beidrehen, ſo daß 11 Minuten verloren gingen. Der Mann wurde 
ſpäter von dem Dampfer Bravo aufgenommen, da es dem Kutter 


nicht gelang, ihm ſchnell Hilfe zu bringen. 


No. 172. 


[25. Juli 1893. 
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1 Nakel, 21. Zul. In der . franzöſiſcher Mühlſteine 
des Herrn R. Werſche hier iſt dieſer Tage ein ſeltener Fun 
gemacht worden. In einem ungariſchen Feuerſteine wurde ein 
verjteinerter menſchlicher Fuß mittlerer Größe gefunden, 
an dem man deutlich den unteren Theil des Unterſchenkels, die 
vollſtändige Fußwurzel und den Mittelfuß, ſowie die verwachſenen 
Zehen erkennen kann. 


Aus dem Kreiſe Inowrazlaw, 22. Juli. Auf einigen 
Gütern des Kreiſes, Rucewo, Palczyn ꝛc., iſt unter dem Rindvieh 
der Milzbrand ausgebrochen. Auf dem Gute Palcezyn fine 
mehrere Stück Vieh auf Anordnung der Behörde getödtet worden. 

Mgowo, 23. Juli. Heute verſchied nach dreijährigen 
Leiden der in weiten Kreiſen bekannte Lehrer Matthias 
Blazejewski im 68. Lebensjahre und im 38. Jahre ſeine 
Lehramtsthätigkeit. 

8. Neuſtettiu, 22. Juli. Außer dem hier ſeit Kurzem be’ 
ſtehenden chriſtlich⸗ſozialen Verein, der ſchon ungefähr 150 Mit 
glieder zählt, will man hier in nächſter Zeit einen antiſemitiſchen 
Wahlverein für den Kreis Neuſtettin gründen. 


W Landsberg a. W., 23. Juli. Ein Sittlichkeitsver⸗ 
brechen wurde vor einigen Tagen zwiſchen hier und dem eine 
Stunde von hier entfernten Dorfe Wegritz von dem Knechte 
Friedrich Bietz an einem Mädchen verübt, welches ſich in Lands⸗ 
berg einen Dienſt ſuchen wollte. Bietz drohte, daß er das Mäd⸗ 
chen umbringen wolle, verſchonte jedoch ihr Leben, als er Geld 
von ihr erhalten hatte. Bietz wurde geſtern in Heinersdorf ver⸗ 
haftet und in das hieſtge Gerichtsgefängniß abgeliefert. 
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Verſchiedenes. 


— lEmin Paſcha.] Nach neueſten aus Bagamoyo einge⸗ 
troffenen Nachrichten „lebt Emin Paſcha noch, aver total 
erblindet, unter befreundeten Arabern und wartet nur auf Mittel 
und Gelegenheit, um die ſechs Mona te lange Reiſe nach ber Küſte 
anzutreten!“ Fräulein Lies Bader, die gegenwärtig beim deutſchen 
Hoſpital zu Bagamoyo thätig iſt, wird demnächſt mit der neun: 
jährigen Tochter Emins, Ferida, nach Europa kommen, um 
ſich nach Neiße, dem Geburtsorte Emins zu begeben. — Die 
Gerüchte, daß Emin Paſcha noch lebe, ſind, was man nicht über⸗ 
ſehen darf, alle auf Karawanennachrichten zurückzuführen, 
die ſämmtlich aus einer Zeit ſtammen, die vor den März 1892 
zurückreicht. Die Glaubwürdigkeit dieſer Gerüchte wird dadurch 
allerdings ſehr beeinträchtigt. 

— Die Zeche „Friedrich Wilhelm“ bei Dortmund (Weſtfalen) 
hat am Sonnabend ihre Zahlungs unfähigkeit erklärt, da 
die Gewerke die Ausſchreibung einer Zubuße ablehnten. Die 
Zeche hatte 1892 eine Belegſchaft von 320 Mann, welche ins⸗ 
geſammt 50088 To. förderten. 


— Gegen 9 Reſerviſten eines Berliner Regiments, die in 
einer Schankwirthſchaft ſozialiſtiſche Lie der ſangen, iſt auf 
Anzeige eines Gendarmen die militärge richtliche Unter: 
ſuchung eingeleitet worden. 


— Die Unifor men der Berliner Schutzma unſchaft, 
die früher von Berliner Geſchäftshäuſern hergeſtellt wurden, 
werden ſeit Kurzem in dem Zellengefängniß zu Moabit 
unter fachmänniſcher Aufſicht von Sträflingen angefertigt. 

— Einige ſchleſiſche Städte hatten kürzlich beſchloſſen, bei 
Ausleihung von ſtädtiſchen Geldern auf Hypotheken in das 
Hypothekeninſtrument die Bemerkang eintragen zu laſſen: „Rück⸗ 
zahlungen in Gold.“ Dieſen Beſchluß hat die Aufſichtsbehörde 
aufgehoben, wie der Niederſchl. Anz. in Bezug auf Glogau zu 
melden weiß. 

— Studenten bewegung.] Der Streik der Studenten 
der Medizin in Marburg (Heſſen) iſt jetzt beendet, da der 
Profeſſor Külz folgende Erklärung abgegeben hat: „Ich bedauere, 
durch meine Worte und mein Verhalten wärend meiner 
Vorleſungen meine Zuhörer verletzt zu haben. Ich werde mich 
bemühen, in Zukunft alles zu vermeiden, was zu Zwiſtigkeiten 
Anlaß geben könnte.“ Nachdem die Studentenſchaft dadurch die 
von ihm verlangte Genugthuung erhalten hat, ſieht ſie die Ange⸗ 
legenheit für erledigt an. 

— [Sozialdemokratiſche Aus ſchreitungen.] In 
Willebröck in Belgien ſollte dieſer Tage der unverheirathete Arbeiter 
Iſenbärt begraben werden. Die Familie des Berftorbenen hatte 
ein chriſtliches Begräbniß angeordnet, die Sozraliſten dagegen 
verlangten ein bürgerliches. Sie ſtürmten das Haus, eroberten 
den Sarg und trugen ihn, ſtatt zunächſt zur Kirche, unmittelbar 
zum Kirchhof. Die ohnmächtige Polizei benachrichtigte den Bürger⸗ 
meiſter, der den bereits mit Erde bedeckten Sarg wieder ausgraben 
ließ und ihn mit der Polizei zur Kirche geleitete. Nach der Ein⸗ 
ſegnung wurde die Leiche alsdann von Neuem zum Friedhof 
gebracht. ä 

— [Wirthſchaftsmonopol.] Im Staate Süd⸗Karolina 
(Vereinigte Staaten) iſt ſeit 1. Juli das Staatsmonopol [ir 
Trinklokale eingeführt. Es iſt demnach der Staat der 
alleinige Beſitz er aller Wirthshäuſer. 

— [Eiferfüdtig] Bräutigam: „An wen haſt Du da 
geſchrieben?“ Braut: „An einen Vetter!“ Bräutigam: „Hm; 
höre mal, Du leckſt mir aber die Freimarke ſo merkwürdig zärtlich 
an!“ 


Richte nicht den Werth des Menſchen 
Schuell nach einer kurzen Stunde; 
Oben ſind bewegte Wellen, 


Doch die Perle liegt am Grunde. Otto v. Leixner. 


Büchertiſch. 

— Einen ſehr intereſſanten Blick in das höfiſche Leben zu 
Anfang des Jahrhunderts gewährt uns das von Ludwig Hirſchfeld 
„Aus dem Tagebuch einer Hofdame“ herausgegebene Kulturbild, 
mit welchem die illuſtrirte Zeitſchrift „Vom Fels zum Meer“ 
(Union, Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart) ihr neueſtes 
(zwölftes) Heft eröffnet. An belletriſtiſchen Beiträgen enthält 
dieſes Heft neben zwei weiteren Fortſetzungen von P. K. Roſeggers 
„Der Wirt an der Mahr“, dieſer jüngſten Arbeit des bekannten 
ſteiriſchen Voltsdichters, noch eine feine Novelle von Paul Bourget, 
die in der kosmopolitiſchen Geſellſchaft von Florenz ſpielt, und 
eine luſtige Humoreske von Hans Olden. Viele trefflich illuſtrierte 
Aufſätze, z. B. „Quer durch die Oetzthaler Alpen“ von Th. Peterſen, 
„Feuerbveſtattungshallen der Neuzeit“ ven A. Simſon, „Die 
Franzoſen in Tuneſien“ von N. v. Engelnſtedt reihen ſich an. 


— Von Sperlings Adreßbuch der deutſchen Zeitſchriften 
und der hervorragenden Tagesblätter (Leipzig⸗R., Ex⸗ 
pedition des Zeitſchriften⸗Adreßbuchs, 404 S., Preis geb. 4 Mk.) 
iſt ſoeben der 34. Jahrgang für 1893 in altgewohnter Zuverläſſig⸗ 
keit erſchienen. Mit ſeiner Fülle von allen nur denkbaren Angaben, 
poſtmäßige Adreſſe des Verlags und der Redaktion, Erſcheiuungs⸗ 
weile, Bezugs Anzeigen: und Beilagen⸗Preiſe, ſowie Alter und 
Auflage der Blätter tft dasſelbe bekanntlichſt das ausführlichſte 
aller beſtehenden Verzeichniſſe der erſcheinenden deutſchen Blätter. 
Der inſerierenden Geſchäftswelt wird es ermöglicht, die für ſie 

eeigneten Blätter richtig auszuwählen und das Juſeratenbudget 

elbſtändiger Weiſe genau aufzuſtellen. 
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Hypothekenbuche vom 19. Juli 1858 
und der Ingroſſationsnote. 

b. von 740 Thlr. mit 5% verzins⸗ 
lichem Erbtheil, eingetragen aus dem 
Rezeſſe vom 10. November 1867 
für ge, Johann Jentek in Abth. 
III Nr. 14d des dem Ackerbürger 

ohann Gorske gehörigen Grund: 
ckes Leſſen Bl. 429 und gebildet 
aus dem Hypothekenbrief vom 21. 


a uni 1886 und Ausfertigung des 


ezeſſes vom 10. November 1867; 
à über noch 626,01 Mark, Reft von 
500 Thlr. mit 6% verzinsliches 
Darlehn, eingetragen aus der 
Schuldurkunde dom 9. Dezember 
1874 für den Bankier Casper 
Lachmann zu Berlin auf Dorf 
Schwetz Blatt 66 und von 
dort unterm 28. Dezember 1874 
zur Mithaft übertragen in Abth 
III Nr. 1c im vollen Betrage von 
500 Thlr. und Zinſen auf das dem 


E. i. unmttb. Näh. e. gr. Stadt gel. 
Ländl. Grundſt. i. Wpr., 42 Mg. gr., m. 
g. beſetzt Ind., eingetr. Verh. h. u. g. Bed. 
preisw. verk. w. Off. Nr. 4109 a. d. Exp. d. G. 


Mein Reſtaurant 


(Paſſage) vorzügliche Brodſtelle, 3 Stock 
da nebſt 3 großen Wohnungen, beſte 

ge, bin ich Willens, bei unkündbarer 
Hypothek mit geringer Anzahlung zu 
verkaufen reſp. zu verpachten. (3332) 
Stadtrath Walter, Allenſtein Opr. 


Mein hier am Markte belegenes 


Geſchäftshaus 


in dem ſeit Jahren ein flottes Manu⸗ 
fakturwaarengeſchäft betrieben wird, und 
das nun durch Eingehen eines der be⸗ 
deutendſten hieſigen Geſchäfte noch gün⸗ 
ſtigere Chancen hat, bin ich gemötbigt, 
Familienberhältniſſe halber zu verkaufen. 
w. Jeanette Segall 


1200 Thlr., fofort zu verkaufen. 


lohnenden Specialartikels verbunden. 
Das Grundſtück kann ſpäterbin auch 
miterworben werden. Offerten unter 
Nr. 3548 a. d. Exped. des Geſelligen. 


Mein ſeldſtſtändiges 


2 Grmdſik 2 


Klein Oſſowken b. Neumark Weſtpr., 
deſtehend aus 230 Morgen Weizen: u. 
Roggendoden, Gebäude maſſio, Hydothek 
Landſchaft, Anz. 21000 Mk., feſter Preis 
48000 Mk., iſt wegen anderer Unter⸗ 
nehmung halber zu verkaufen. 
(3938) Schipnewski. 
* — = . N = 
Wirthichaits-Berfauf. 
In Oſtpreußen iſt ein gutes, rentables 
Grundſtück, 33 Merg., mit Javentar 
und Saaten, für WW Thlr., Anzupl. 
Off. 
werden unter Nr. 4112 an die Exped. 


Ein junger Brauer 


der vor kurzem ſeine Lehrzeit beendet, 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung. 
Ober- u. untergährige Brauerei gelernt 
und im Fach gut vertraut. Off. unter 
E. T. Sedliuen voſtlagernd. 
Ein älterer 

Commis 
ſucht Stellung in einem größeren Ma⸗ 
terial⸗. Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ oder 
Getreidegeſchäft vom 1. September cr, 
bei ſoliden Anſprüchen; bis dato in 
Stellung. Offerten unter Nr. 4121 
an die Expedition des Geſelligen erb. 

Forftmann. 

E. j. verh. Mann, 26 J., ev., Oſtpr., 
Förſterſohn, der vollſt. Kenntniſſe v. 
Kulturen u. Jag bſ., ſucht St. a. 
Waldwärter o. Jäger v. ſof. o. 1. Okt. 
Adr. a. Mühlendeſitzer Olingat, Gir⸗ 


Für mein Geſchäft ſuche ich zum 
1. September reſp. 1. Oktober d. J. 
einen jungen Mann 
der mit der feineren Deſtillation ver⸗ 
traut iſt und gleichzeitig Kenntniſſe in 
der Colonialwaarenbranche und in den 
Comtoſrarbeiten beſitzt. Briefmarken 
zur Antwort bitte nicht beizufügen. 
Reinhold Wiede (4044) 
Marienburg Wpr., Vorſtadt Kalthof. 


Ein junger Maun 
der ſeine Lehrzeit in Kurzem vollendet 
bat ug ſofort 3 1 

ü ermann, Cigarren⸗Geſchäft 
(4088) Pr. Star aard. 

Wir ſuch. 2 Material. u. 1 Lager. 
pro 1. Aug. od. 1. Sept. Ernſt Hart⸗ 
wig & Co., Berlin, Gartenſtr. 160. 

Für mein Tuch, Maunfaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche einen 


Befiger Friedrich Kirſchke zu 4034) Neuenburg Wyr. Des- Selelligen cen... fandwir s zen b. Tüftt Op. (2431) jüngeren Commis und 
e ee ee enen | Boriheilhajter Bulslanf.| Serge, e einen Lehel 
Sverſtei erung don Dorf Gaſtwirthſchaft | Ile mit langj. g. Zeugn. verſ., 10 Jahre b. * * mug 
wang igerung Das Gut Ro ſeuthal per Löbau, Fach, in |. Zweig. d. Horftw. bew., f. g. per 1. Auguſt. Den Meldungen find 


Schwetz, Bl. 66, mit nur 873,09 
Mark und den Zinſenrückſtänden 
zur Hebung gelangt und mit 
626,01 Mark ausgefallen, welcher 
Betrag anf dem Dokument notirt 
iſt, ohne daß der zur Hebung 
langte Betrag auf Df. Schwe, 
Bl. 87 gelöſcht wäre, gebildet aus 
dem Hypothekenbriefe vom 28. De⸗ 
zember 1874 und Ausfertigung der 
Uikunde vom 9. Dezember 1874, 
d. ber 19 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. er⸗ 
ſtrittene Forderung „20 Sgr. und 
13 Sgr. Koſten, eingetragen aus 
dem rechtskräftigen Mandat vom 


ſehr ſchön gelegen, iſt krankheitshalber 
ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt E. Sallach, Gaſtwirth, 
Fittowo bei Biſchofswerder Weſtpr. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


einzige am Orte, mit 4 Mg. Garten⸗ 
land, iſt für 400 Mk. ſofort zu ver⸗ 
pachten. J. Gniwodda, Fittowo 
bei Biſchofswerder Wpr. (4131) 


Beabſichtige mein 6 Kilometer von 
der Kreisſtadt Marggrabowa, dicht an 
der Chauſſee gelegenes, neu eingebautes 


Grundſtück 


ca. 800 Morgen durchweg milden 
Weizencodend incl. 80 Morgen recht 
ſchöner Wieſen, hart an Löbau⸗Oſteroder 
Chauſſee, 4 Km. von Stadt und Bahn 
gelegen, mit guten, größtentheils maff. 
Gebäuden, guter Ernte und Inventar, 
iſt bei 30ö—40 M. Mark Anzahlung 
preiswerth verkäuflich. Ausſaat 250 M. 
Winter, 250 Sommer, 180 Klee ꝛc. 
Näheres durch den Beſitzer 
Fritz Moritz, Roſenthal p. Lö au. 
Ein kleines Hotel oder Bierwirth⸗ 
ſchaft wird in einer mittleren Stadt 
zum Ditober d. J. zu pachten geſucht. 
werden brieflich mit 


Schütze, ſ. v. 1. Sept. o. ſp. Stell. Gefl. Off. 
erb Förſter Podaak, Soltnitz / Pom. 

Junger Laudwirth, 24 J. alt, v. 
Jugend auf i. d. Landw. thätig, ſucht z. 
1. Okt. Stell. dir. u. Prinzip. o. a. 2. Beamt. 
Off. a. Jnſp. Mandelkow, Soltnitz i / Pom. 


Koſteufrei 
empfiehlt brauchbare und gewiſſenhafte 
Adminiſtratoren, Inſpektoren, Kaufleute, 
Brennereiverwalter, Förſter, Gärtner, 
Beamte aller Branchen das Vermitte⸗ 
lungs⸗Bureau Poſen, St. Martin 33. 


Es wird für einen gungen 


Abſchrift der Zeugniſſe nebſt Gehalts- 
anſprüche beizufügen. Polniſche Sprache 
4004 


erforderlich. (4024) 
H. Braun, Jablonowo. 
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Suche per 1. Angnſt einen 
9 


Commis 


für mein Colonial⸗ und 
Deſtillatiousgeſchäft, beider 


Mann Landesſprachen mächtig, u. 


i | 17. März 1867 für den Braumeiſter Meldungen ar aus anſtändiger Familie eine Ä 757 

5 Theodor. . zu Tursnitz in beſtehend aus 175 Morgen recht gutem] Aufſchrift unter Nr. 3941 an die Exp. Wirtl ſchaftsclevenſt elle mit guten Zeugniſſen. 

| Abth. III Nr. 6 de5 bem Chaufie e jowie za u des rg erbeten. 5 100 aa Offer Meldungen mit Gehalts⸗ 
1 cuſſeher Emil Dalley gehörigen] ſtändigem Inventar mſtändehalber N gegen Koſtge icht. erten er⸗ Nur 

a eos Piasken Bl. 7 und von gleich zu verkaufen. (4419) Pachtung geſucht beten unter Nr. 4077 an die Expe⸗ auſprüchen an 
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. aus dem rechtskräftigen 
kandat, einem Hypothekenbuchs⸗ 
auszuge und der Ingroſſationsnote, 


M. Smaka, Bäckermeiſter, 


Lyck Oftvr 
Ein Gaſthaus 


von einem tüchtigen Landwirth, gutem 
Meittelboden, nahe der Stadt u. Bahn: 
ſtation, wozu 8— 9000 Mk. genügen. 


dition des Geſelligen in Graudenz. 


Für meinen Sohn, welcher im Beſitz 
des Einjährigen Zeugniſſes iſt, ſuche 


Glücksmann, Mogilno, Pof. 


Für mein Material-, Deſtillatſons⸗ 
und Eiſen⸗Geſchäft ſuche per 15. Nuguft 


e. über 200 Mark erftrittene Forderung Acker am Ge It. Offerten beförd. u. ich eine Lehrlingsſtelle. Offerten ei üchti 
f a . A ER u. zen! ER. einen tüchtigen 4000 
eingetragen aus dem rechtskräftigen gute Brodſtelle, im Kreiſe Berent, iſt Nr. 4114 die Expedition des Geſelligen. werden unter 7692 an die Oſtdeutſche Commis 9 


Urtheil des Königl. Kreisgerichts 
Graudenz vom 28. März 1879 für 
den Rentier Johann Walpuski zu 
Graudenz in Abth. III Nr. 17 des 
dem Beſitzer Hermann Knoll ge⸗ 
hörigen Grundſtücks Neudorf Bl. 10 
und gebildet aus einem Hypotheken⸗ 
brief vom 21. Juni 1879 und Aus⸗ 
fertigung des Urtheils vom 28. 
März 1879 (4012. R) 
find verloren gegangen und ſolleu auf 
Antrag der Grundſtückseigenthümer zum 
Zwecke der Löſchung bezw. Neubildung 
für kraftlos erklärt werden. 
Es werden deshalb die Inhaber der 
Hypotheken⸗Urkunden aufgefordert, ſpä⸗ 
teſtens im Aufgebotstermine 


den 10. November 1893, 


Vormittags 11 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 13 ihre Rechte anzumelden und die Ur⸗ 
kunden vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraſtloser klärung derſelben erfolgen wird. 


Graudenz, den 19. Juli 1893, 
Königliches Amtsgericht. 


— —— — 
2 


Bekanntmachung. 
= In der Unterſuchungsſache 


J. 191/93 ſind dem Angeſchuldigten ſehr kaufen d. W. 


viele Toilette⸗Gegenſtände, Stickereien, 
Stiefel und namentlich Männer⸗ und 
kauenkleider, darunter ein Plüſch⸗ 
mantel, ein Sammetmantel, drei neue 
werthvolle ſeidene Schürzen, abgenommen, 
welche Sachen offenbar ſämmtlich aus 
Reiſegepäck auf einer der die Station 
Graudenz berührenden Eiſenbahnen ent ⸗ 
wendet ſind. 4038 
Ich erfuche diejenigen Perſonen, 
denen ein Gegenſtand der vorbezeichneten 
Art in den letzten 6—9 Monaten auf 
einer Reiſe abhanden gekommen iſt, ent⸗ 
weder ſich zur Vernehmung und zur 
Beſichtigung der beſchlagnahmten Sachen 
in den Vormittagsſtunden im Straf⸗ 
bureau (Zimmer Nr. 42) des Land⸗ 
gerichts hierfelbſt einzufinden oder ſich 
ſchriftlich zu den eingangs genannten 
ten zu melden, im letzteren Falle aber 
eine möglichſt genaue Bezeichnung der 
vermißten Sachen zu geben. 
Graudenz, im Juli 1893. 
Der Unterſuchungsrichter 
öniglichen Landgerichte. 


zu verkaufen. Neue Gebäude, großer 
Laden, Saal mit Bühne, Garten. 7000 
Mark Anzahlung. Polniſch ſprechende 
Herrſchaften werden beſonders aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Näheres bei Gerichts⸗ 
vollzieher Behrendt, Pr. Stargard, 
Herrenſtraße 4. (4137) 
Umſtändehalber beabfichtige ich mein 
ckgrundſtück 
worin Colonialwaarengeſch. und Leder⸗ 
handlung mit gutem Erfolg betrieben 
wird, mit vollſt. Ladeneinricht. für den 
bill. Preis von 13 000 Mk., bei 5000 
Mk. Anzahl., zu verk. Uebern. nach 
Uebereink. Die Uebern. d. Waaren n. 
erforderlich. Victor Kretſchmann 
(4128) Wartenburg Opr. 


Wegen Krankheit will ich meine 


Schankwirthſchaft 


maſſ., m. neuen Gebäud., nebſt Land u. 
Wieſen, leb. u. tot. Inventar, für den 
onnehmb. Preis v. 3200 Thlr. verkauf. 
Anzahl. 800 bis 1000 Thlr. Off. u. 


1Nr. 4168 a. d. Erpedition d. Geſenigen. 


Eine Waſſer⸗ u. Dampfmühle 


gegen | mit 36 Morg. Gerſtboden iſt für 9500 
Telegraphen⸗ Arbeiter Pfeiffer Thlr. bei 2000 Thlr. Anzah lung zu ver: 


Richnow, Bromberg. 


2000 —6000 Mark 


Anzahlung in Bromberg neues ſol. ge⸗ 
baut. Hausgrundſtück, gut rentirend, zu 
verk. Näheres unter A. B. 99 poſtlag. 
2. Bromberg. Marke erh. (736) 


Günſtiger Kauf. 

Ein Getreide-, Futter⸗ und Mehl⸗ 
Engros⸗Geſchäft nebſt Speicher und 
Bauplatz iſt anderer Unternehmungen 
wegen billig mit geringer Anzahlung 
zu verkaufen. Offerten unter 1915 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


In Culmſee, Stadt an der Marien⸗ 
burg⸗Thorner Eiſenbahn und demnächſt 
an der Bahn Culmſee⸗Fordon, ſteht ein 

größeres Wohnhans 
aus 14 Arbeiterwohnungen, jede aus 1 
Wohnzim., 1 Küche, verſchließb. Stall, 
Boden⸗ und Kellerraum beſtehend, zum 
Verkauf. Neil. wollen ſich behufs näh. 
Auskunft wenden an Lehrer Grezicki, 
Marienau b. Marienwerder. (3781) 


Es wird die Pachtung einer 


Waſſermühle 
mit Kundenmüllerei u. etwas Land geſucht. 
Offerten unter A. B. 217 poſtlag. 
Strelno ſchleunigſt erbeten. (4186) 


Eine Waſſermühle 
wird zu pachten geſucht. Off. unter 
E. B. 100 poſtlagernd Gr. Leiſtenau, 
erbeten. (4171) 

Suche ein Infratives kleiner es 
Geſchäft mit kleiner Anzahlung zu 
kaufen Meldung. w. brfl. m. Aufſchr. 
Nr. 3942 an d. Exp. d. Geſ. erbet;] 

Eine gute, gangbare , 

Bäckerei 
wird zum 1. Oktober zu pachten geſucht. 

Öfl. Offerten unter G. A. 6 
poſtlͤgernd Konitz erbeten. (4017) 

Eine floitgehende 

Bäckerei 
wird zu pachten geſucht. Meldungen 
brieflich unter Nr. 3779 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


1 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


Hauslehrerſtelle 
ſ. e. langjähr. „i Unterricht erfahr., vorzügl. 
empfohl. Neuphilologe, 32 J. alt. Off. 
u. Nr. 4122 a. d. Exped d. Geſelligen erb. 


Stellungſuchende 


gleichviel welcher Branche, finden, ſobald 
dieſelben den Nachweis ihrer Brauchbar⸗ 
keit u. ſ. w. beibringen, unter Berech⸗ 
nung billigſter Speſen Engagement durch 
das Vermittelungs⸗- Bureau Poſen, 
St. Martin 33. (4108) 
Beſitzersſohn, 29 J. alt, ev., unverh., 
poln. Spr. mächt., i. d. Landwirthſch. prakt. 
erf., ſchon a. groß. Gute thät. gew., ſ. geſt. a. 
gute Zeugn. v. gl. als erſter 9. all. Inſpektor 
unt. Prinzipal Stellg. Offerten nebſt 
Gehaltsangabe an Karl Ko witz, 
Gaſtwirth zu Strauchhütte b. Marienſee. 


Suche Stellung als Maſchiniſt 


vom 1. Sept. oder auch ſpäter in einem 
Etabliffement, gelernter Schmied, verh., 
kl. Familie, 31 Jahre alt, jetzt noch 
in Stellung auf einem Dampfſchleppſchiff. 


Preſſe, Bromberg, erbeten. 


Rehden Wpr. 
Ein Vorbeter und Schächter 


mit guten Zeugniſſen wird per ſofort 
geſucht von J. Wolff. 


Ein 39 Jahre alter Herr, gewandter 
Korreſpondent und flotter Rechner, mit 
Gymnaſial⸗Primaner = Schulbildung 
ſucht Stellung als 

Bureau⸗Vorſteher 
Buchhalter, Sekretär oder dergl. Gefl. 
Off. werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4185 an die Exped. des Bel, erb. 


n meinem Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft finden Stellung 


3 Atücht. und ſelbſtſtänd. Derkänfer 


1 Volontär 


Kenntniß der polniſchen Sprache Be⸗ 

dingung. Den Bewerb. find Oxiginal⸗ 

Zeugniſſe beizufügen und die Gehalts⸗ 

anſprüche mitzutheilen. (3849) 

Bernhard Henſchke, Neumark 
eſtpreußen. 


Für mein Kurz-, Galaterie⸗ 
Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
Verkäufer 
der mit der Branche vollſtändig en 


iſt und n 
1 flotte Verkäuferin 


Beide müſſen polniſch ſprechen können. 
Bernhard Henſchke, Neumark 
Weſtpreußen. 


Für mein Stab: u. Eiſenkurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. Oktober cr. einen 
tüchtigen, zuverläſſigen (3537) 

Verkäufer 
polniſchen Sprache vollkommen 


und 


ig. 
Bewerber wollen ſich unter Angabe 
ihrer Gehaltsanſprüche bei freier Station 
melden. Briefmarken verbeten. 
Briefen Wpr., den 18. Juli 1893. 
Leopold A. Littmann. 


der mit der Eiſenbranche vertrant iſt. 
C. Stoyke, Jablonowo. 


Commis⸗Geſuch. 

Für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum baldigen Eintritt einen 
älteren, zuverläſſigen Gehülfen mit 
guter Handſchrift. Den Meldungen 
find Zeugniſſe und Photographie bei⸗ 


zufügen. Gustav Schulz, 
(4063) Marienwerder. 


Einen tücht. Commis 
der Delikateſſ.⸗ u. Colonialw.⸗Branche, 
mit der Buchf. u. Correspondenz ver⸗ 
traut, und einige tüchtige (4067) 
5 Verkäuferinnen 


finden Engagement. 
A. Chriſten, Bromberg 


Ein Commis 
tüchtiger Verkäufer, der fertig polniſch 
ſpricht, findet dauernde Stellung in dem 
Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗Geſchüft 
bei Emil David, Maraarabomg 

Für meine Colonial⸗, Materialw.. 
Eiſenkurz⸗ und Lederhandlung ſuche ich 
einen jüngeren Gehilfen 
per 15. Auguſt cr. Derſelbe muß ein 
zuverläſſiger Expedient und der 


50) polniſchen Sprache mächtig fein. Ori⸗ 


ginalzeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
ſind der Bewerbung beizufügen. 
W e Koppetſch, Willenberg Ovr. 


In meinem Colonjalw⸗, Deſtilla⸗ 
tions⸗ und Eiſenwaarengeſchäft iſt die 
Stelle eines (4101) 

zweiten Gehilfen 
per 1. oder 15. September vacant. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften ſind 
Gehaltsanſprüche bei freier Station 
beizufügen. Auch findet von ſogleich 
oder ſpäter ; 
ein Lehrling 
Aufnahme. T. Jagodzinski 
Jablonowo. 
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Ein durchaus tüchtiger und rechtſchaffener Landwirth | 
mit kleinem Vermögen, 43 Jahre alt, verh., ohne Kinder, 


13 3 1. Ich beabſichtige meine gulgehende Ein in jedem Bade nachweislich! Suche für mein Defit häf 

Bar i b N > t 

3 | Auktion. Hai N enban-Werkitälte tüchtiger, jun einen jungen Mann afsß 44012 

13 Nachſte pothekenurkunden Mittwoch den 20 N 1893 aärtner Verkäufer 
5 @. über 1 2 Sgr. 7 Pf. er⸗ 1 . mit vollſtändigem ſehr . 7 und- mit beſten Zeugniſſen evang., verh., 
u mittene Waarenforderung nebſt Vormittags 10 Uhr, werkszeng (Drehbank, maſchine, ohne Kinder, ſucht zum 5. Okt. anderw. und einen Lehrling. 

13 6% Zinfen ſeit dem 1. Januar werde ich auf dem fe des Herrn Modellplatten zu Feuerbuchſen) und! b. hoben Herrſch. dauernd Stellung. Joſeph Fink, Bromberg. 
3 1855 aus dem rechtskräftigen Er⸗ immermann bier, Tabakſtraße guter alter Kundschaft preiswertb zu] Selbiger übernimmt auch, wenn Kultur g T 7 

3 Tenntnig vom 26. Februar 1858 Velotiped Zweirad 1Schlafſopha verkaufen und erbitte gefl. Offerten. u. Baumſchule nicht ausgeſchloſſen, Jäger⸗ Ein tücht. Verkänfer | 
& gemäß des Pen * A. R. Erxleben, Maſchinenbauer ſielle. Gefl. of m. d. Aufſchr. Nr.] findet in größ. Galanterie⸗ u. Kurzw⸗ Pt 
a dom 3 ul ‚aufolge Wiel 18 — gegen. 2 ver⸗ ur Schönſee Weitpr. 4148 d. d. Expedit. d. Geſelligen erb. [ Geſch. ſofort Stelle. Meld. sub B. 900 15 
N in eil. : | 7 n ſehr gut ein | CCC ed. „Lücker Ztg.“ 2 % 
E- ade jest dem Binmermeifie|__ GeictSoofhicher Grande | Gojonaipnurennesgag | Ein geWandter Kaufmann |" Enge yon Toon nee hee 
8 Rudolf Fiſcker gehörigen Grund⸗ 8 5 arengeſchäft deutſch, ruſſiſch u. franzöſiſch ſprechend, . an 221 
& ſtückes Graudem Bl. 496 und ge⸗ Geschäfts-u.@rund- in einer bedentenden Kreis⸗ u. Garniſon⸗ ſucht Stellung, auch als Meiſender. 1 gungen Mann er 
1 bildet aus der Urtheilsausfertigung tee. Verkäufe ſtadt der Prov. Poſen iſt zu verpachten. Meldungen brieflich unter Nr. 4191 an] mit einigen Vorkenntniſſen in der 475 
E vom 28. Februar 1858, dem Atteſte und Pachtungen Zur Uebernahme find 12000 Weark er⸗ | die Expedition des Gefelligen erbeten.] Landwirihſchaft. (4036) 15 
b. der Rechtskraft, dem Auszug aus dem e forderlich. Das Geſchäft iſt mit Aua. ] Gruber, Gieſen p. Schwenteinen 5 
= ſchank und dem Verkaufe eines ſehr Kr. Oletzko. Re: 


Se ne 


7 n 
x 


ſucht auf mittlerem Gute möͤglichſt ſelbſtſtändige Stellung 


Wegen Todesfalls bin ich Willens 
ev. auch ohne Gehalt, nur auf Tantieme. Mit neuer 


iuntmachung. „ Hotel 


eugn. würde einſch. Gfl. Off. w. m. ſen d 
4 Th.Waszewski, Rathenow, Stadthofr. 
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Be 
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* der Kaufmann Carl AI: 5 Ein durchaus tüchtiger, ſolider R 2 
171777111, ͤ . ̃ͤ ae ER Da Dura Beruf Des za engen One ae 
mann Car eiff zu Grauden eſtillation zu verkaufen. Uebergabe t | 1 
alter des Konkur es über ve kann fofort erfolgen bezw. am 1. Ok⸗ |langjähr. Zeugn. eine Stelle als erſt ö 


zum 


Stellung. Off. u. Nr. 4182 a. d. Exp. d. 
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eſell. erb. 
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| chen Nachlaß beſtellt. tober d. Offerten sub S. 318 an od. Steinſchärfer m. ſämmtl. Neuheit. der 
1 Fandesiz, den 21. Juli 1893. die Expedition d. Zeitung für Hinter⸗ llerei ſowie Holzarb. vollſtänd. vertr. 
1 önigliches Amtsgericht. Ipommern, Stolp in Pommern. (4086 Gefl O d. Franz Kammerau Krojanke. 


11 


88 


8 * * 8 Se na 1 8 _ * 
— 2 7 e 2 


ft 5 


* ah N 
* 


mächtig. Fre ga Nachflar. 


Marienburg. 


Einen unverheirath. Brenner 
ſucht von ſofort a eine kleine lands 
e ennerei 


ta bei Warlubien. 


Brenner nn 
unverheirathet, erfahren in feinem Fach, 
von ſofort geſucht. Derſelbe muß in 
0 Zeit Nebendeſchäſtigung übernehmen. 

Gehalt in der Camp. 50, außer 30 
monatl. Meldungen unter Zeugniß⸗ 
N abſchriften an das Dom. Gaynen b. 
Ribben Oſtvpr. erbeten. (4098) 


Eine Forſtkaſſengehilfenſtelle 
vom 5 Oktober cr. zu ei gar ehalt 
im Jahre 600 Mark, f fl bis 
1200 Mt. iahnlig Mit Fo ſtkaſſen⸗ 
arbeiten vertraute Bewerber wollen ſich 
wenden an Amtsvorſteher Leiftilo w 
in Fam 1 per Konitz Weſtpr. (3501) 


Zum 1. Auguſt ſucht einen 
tüchtigen Buchbindergehilfen 
| E. Golembiewski Thorn 
Eliſabethſtraße 11. 
ze für mein gut gehendes, eins 
tachez Gaſthaus einen einfachen 
ſoliden tg 
Ernft B 
Inhaber: „Gaſtbaus 4 Velten, 
Freyſtadt Weſtpr. (4075) 


Ein Gehilfe 
und 2 Lehrlinge 


können von ſogleich eintreten in die 
Dominial⸗ Brauerei zu Walucz. 


Malergehilfen 
a bei 

ei e 
Malergehilfen 


. die ihr Fach verſtehen, ſtellt ein 
hi (3735 95 Otto Franz, Eulmfee. 


2 tüchtige Denlergeilien 


finden dauernde Beſchäftigung bei (4200) 
K. Riendlows 1 aler, za) 


Ein Maler 
der Sommer und Winter hindurch auf 
Särgeſtreichen Beſchäftigung findet, 
kann eintreten bei (3890) 
Rogalski, Sargmagazin 
Lauenbur i / Pom. 


Einen Uhrmachergehilfen 
verlangt A. Kokolsky, Graudenz 
i ordentlicher, nüchterner (4103) 


junger Müllergeſelle 
der die Lehrzeit beendet hat, und mit 
Kundenmüllerei vollſtändig vertraut, 
kann fofort oder zum 1. Auguſt als 
Zweiter eintreten. (4103) 
Paul Zühlke, Odry⸗Woythal 
per Schwarzwaſſer. 


Einen tächtigen Müllergeſellen 
der deutſch und polniſch ſpricht, ſucht 
für ſofort H. Federwi 
Zajonskowo bei Schwierſen. 
Für ſeine r ſucht 
ſofort einen 
Schneidemüller 
Auguſt Herrmann, Biſchofſtein. 
Dom. Bündken bei Saalfeld Opr. 
ſucht zum 1. Januar 1894 einen tüch⸗ 
tigen, gut empfohlenen (8819) 


Gärtuer. 


NNN NN NN NN 


In Maldeuten (Bahn⸗ 
ſtation) findet zum 1. Oktober 
ein unverh. Gärtner 

85 Siellung, ſowie ein 3 
ädchen 85 
für Alles bei einer Dame in 
> Berlin. Perſönliche Meldungen x 

bevorzugt. (4047) 


ERRRLIRAERER 


1 Tiſchlergeſellen 

ſucht von ſofort (4102) 
oſengart, 

Tischlermeister, Gr. Leiſtenau. 


10 tüchtige Klempner 
finden bei eg Lohn N = 
Khäftiquug b ei 
H. Kelch Er u e Jade 


Einen Bäckergeſellen 
für dauernde lcp, 
rupp, Bä 
(3917) Ri kef enbu I 1251 


Suche von ſofort einen tüchtigen 


Stheibenarbeiter 


Lan ge, Tb 5 

(3916) Rieſen vr 

Verh., ev. Stellmacher 
der auch als Hofmeiſter fungiren kann, 
und kleinere Zimmermannsarbeiten ver⸗ 
| bebt geſucht. . Vorſtellung 
Ri wünſcht. Dom Waczmirs 
3 bi bei Swaroczin. (3722) 
® Ein Stellmacher 
in Folge Erkran de jetzigen fofort 


geſucht uter 
= Gut „ Mindermalde s Wr. 


2 


S 


30 M. findet bei hohem Lohn 1 nor 


Dominium Kraſtude 15 RO 
Wpr. ſucht zu ee 


der. 


Iwel füchtige (850 4 


Stellmachergeſellen 
finden von fofort dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei P. Dorloff, Stellmacherm., 
Brunau Wyr. 


Einen Böttcher 


ſuche für meine en Lohn 60 
Mark pro Monat tellung dauernd. 
4080) Hugo Niedau, Di. Eylau. 


Ein tüchtiger Böttchergeſelle 


ſchäſtigung bei 
A. Dam rau, Freyſtadt Wpr. 


Tüchtige Kupferſchmiede 


auf Brennereiarbeit, ſucht von ſofort 
C. Geelbaar, Schw etz (Weichſel). 


Tüchtige Maſchinenſchloſſer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
rampnau, Liebemühl, 
Maſchinen⸗ und Pumpenfabrik. 
Ein tüchtiger und zuverläſſiger 
ingofenbrenner 
für Verblendſteine, kann ſich melden 
beim Maurermeiſter Plehwe, 
Thorn III, Mellinſtraße 103. :3911) 
Tüchtiger Ziegler 
für eine a: Ziegelei bei Guben 
geſucht. eldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3843 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein zweiter Wirthſchafter 
kann wu eintreten in 
m. Steinau bei 9 
Gehalt 300 —400 Mark. 
Suche zum ſofortigen Antritt einen 
— U volniſch ſprechenden 
Wirthſchaftsbeamten. 
Anfangsgehalt 250 Mk., freie Station 
excl. Wäſche und Bett. Offerten an 
om. Gniewkowitz bei Güldenhof. 


Suche zum 1. Ottoder einen 
unver), Jnſpektor und 


einen Eleven. 
3 per Nikolalken Wpr. 
Kaufmann. 


555 n 3000 Mrg. gr. Gut (große 
Zudterrübenwethſch. ſuche 1 unverh. 
Ober⸗Inſpektor. A. Werner, land⸗ 
wirthſch. Geſch., Breslau, Schillerſtr. 12. 

Ein tüchtiger, einfacher (4064) 

Wirthſchafter 
findet bei 200 ark Gehalt 
1. Auguſt Stellung. 


Wandke 
Barkenfelde Weſtpr. an 
Suche von fofort einen 


Wirthſchaſtsbeamten 


Gehalt pro anno 300 Mk. 


zum 


C. Abramowski, Loebau Wpr. 


Suche von gleich oder bald einen 


tüchtig. Wirthſchaftsbeamten 
zu engagtren. Gehalt 5—600 Mark je 
nach Leiſtung und eigens oder Dienſt⸗ 
pferd. Offerten unter X. P. poſtlagernd 
Us dau Oſtpr. (4154) 
Die Dutsverwaltung der Herrſchaft 
Wierzbiczany bei Argenau ſucht für f 
Dom. Lipie von ſogleich einen 
2. Wirthſchaftsbeamten 
gegen ein Gehalt von 300 Mk. und 
freie Station excl. Wäſche und Betten. 
Ein älterer. einfacher, gut em⸗ 
pfohlener weiter (40 
irthſchafter 
wird zum 1. November cr. geſucht vom 
Dom. Dalwin bei Dirſchau. 
Zum 1. Oktober a. c. wird ein 
tüchtiger, unverheiratheter 


uſpektor 


geſucht, welcher ein Gut mittlerer Größe 


unter Leitung eines Oberinſpektors zu 
bewirthſchaften hat. Nur Bewerber mit 
guten Zeugniſſen wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Nr. 3947 an die Exped. 
des Geſelligen einſenden. 


NN 
Ein verh. Kutſcher 
Ein verh. Stellmacher 


1 Ein verh. Kuhfütterer ge 
42 nebſt Hofgängern, ſämmtliche 

evangeliſcher Religion, w. ss 
für ie oh Rittergut in 
Weſtpr. geſu edingung: 

* Perfönliche Vorſtellung bei x 

vorheriger Einſendung der 


9 Zeugniſſe. Offerten werden 3 
unter Nr. 4195 durch die Exp. 


des Geſelligen erbeten. 


Gebrauche ſofort 
Männer 
zur Ernte mit Senſen, Tagelohn und 
Effen. Dom. Gottersfeld, Bahnſt. 
Ein Hausmann 
findet zum 1. Auguſt Stellung. 
(339) Engl, Tivoli. 
Tüchtige Arbeiter 
finden bei gutem Lohn lange 1 5 


— er Paliſch MER: nt Er 


ge — arg cr. ev. f 5 Stellung 3 zur ar 
meiſter Mae und ſtünd 1 eines Haushaltes 
Schachtmeiſter Wolter⸗ Vobau⸗ Off. u. Nr. 4117 a. Er. Exp. d 3 
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lung. 
Lan die Erpsditton des Gefelligen. 


aus guter Familie, ſucht per 


. 5 d. Is. 433 ein 


ta Üſchweizer 


30 Kühen und ein unverheiratheter 
Gärtner 
En Stellung. 


berker 


Hochſtüblau. 


Dom. Lindenau p. Usdau Opr. 
ſucht von ſofort einen verheiratheten 


nüchternen Kämmerer 
zur Beaufſichtigung der Geſpanne. 


Juſtlente mit Scharwerker le 


finden zu Martini b. hoh. Lohn Stellung. 
Brauns, Gr. Schönbrück. 
Zum 11. November wird von der 
Domaine Griewe ein 3975) 
verheir. evgl. Kutſcher 
geſucht, der ſein Fach gründlich verſteht. 
Bewerber, die ſich darüber aus⸗ 
weiſen können, Fohleuſtuten und 
:Hengfte rationell zu pflegen und 
zu behandeln, erhalten den Vorzug. 
Fadens . Dee nebſt Lohnforderung 
nd an die Domaine Griewe, Boll 
Unislaw, zu richten. 


Verheirathete Pferdelnechte 
und Einwohner 


finden von Martini cr. gute Stellungen 
in Annaberg b. Melno. (3496) 
Für mein Tuch⸗, Herren: und Kinder⸗ 
confectionsgeſchäft, ſowie . 
lager ſuche (4132) 
einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern. 
2 Blumenthal, Gollub Wpr. 


Zwei Lehrlinge 


und einen Volontair 
ſucht für ſeine Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ Handlung zum ſofortigen 
Eintritt. (4126) 
J. Schoeps, Neuenburg Wpr. 


Einen Lehrling 


nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
braucht für ſein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft; Antritt September ev. 
auch früher 90 28) 
Ferdinand Klein, — 8 


niſche Sprache erwünſcht. 
. Otto Genzer, Leſſen. 


Ein Lehrling 


eden, Brauereibeſitzer 
Marienwerder. 


Suche zum ſofortigen Eintritt 


einen Lehrling. 


A. Schneider, Kürſchnermeiſter 
(4071) Alleuſtein. 


Ein Lehrling ber k. Aran wer 


per 1. Auguſt oder 
ſpäter unter günſtigen Bedingungen 
eintreten, (407 
Rieſenburger Brauerei 
J. Zöche. 


E. Lehrling kann ſof. eintreten 
„Hampel, Friſeur 
Bromberg, Kornmarktſtraße 2. 


Ein Lehrling 


ordentlicher Eltern, der das Barbier⸗ 


geſchäft erlernen will, 1555 ſofort ein⸗ 
treten bei A. Schu 
Barbier⸗ u. Heilgehilfe, S 0 önſee Wpr. 


2 Lehrlinge 
können eintreten bei (3957) 
J. Rach, Tapezier. 

Zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten. (4164) 
W. Schaar, Tiſchlermeiſter. 


Geſucht ein Knabe 


der Luſt hat Kellner zu werden. 
Meldungen erbittet die Bahnbofs⸗ 
Wirthſchaft Bromberg. (3732) 


Laufburſche 
p. 1. Auguſt ſucht (4180) 
Rotterdamer Caffee⸗Lagerei. 


Ein Laufburſche 
zum 1. Auguſt geſucht (4162 
Hotel zum goldenen Löwen. 


83 Dialer. 


Si green | ſucht für e ein 


Mädchen von 16 Jahren 


aus guter Familie, eine Stelle zur 


Erlernung der Wirthſchaft mit 
n auf einem Gute, ohne 
Penſtonsza Offerten u. Nr. 4147 


Dame geſetzten Alters 


om. TI Kreis Pr. Stargard, |; 


Stadt od. Land egal. Off. u 
poſtlagernd Brody (Poſen). 


Sohn achtbarer Eltern, und mit den] Off. 


für eine kleine Brauerei wird von fofort‘ 
2066) en E. Th 


Ein er tüchtiges 
Ad 


nicht unter 20 
einer Conditorei 
der einf. Buchf. vertraut iſt, findet in 
meiner Bäckerei und Conditorei unter 


977) 
1 > Julius 1 8785 15 
* 


99 2 N. i. ge ‚ge Sr, m Alter, hard J 


1 hmen. 
T. Seeg zee 
(3865) 


9 13, T erbeten. 


Junge ame A 
Wer, wünſcht eine St 
2 Leiiung 2 ja 


P. P 
4120) 


Eine Kaſſtrerin 


wen zum 15. September Stellung. 
Gute Zeugniſſe vorhanden. Offerten 
nebſt Gehaltsangabe bis 125 15. Auguſt 


unter M. S. I. poſtlag. Eydtkuhnen erb. 


Ein jung., geb. Münden 


welches mit der guten, bürgerlichen Küche, 
ſowie der Federviehaufzucht vertraut iſt, 
ſucht Stell. als Stütze der Hausfrau 
es J. Beauſſicht. größ. Kinder. Gfl. Off, 


Nr. 3944 a. d. Exp. d. Geſelligen. 


Ein junges auſtänd. Mädchen 


aus achtbarer Familie, das bisher in 
einem Bad: und Confitüren⸗ Geſchäft 


E. lt. * M. w. er. als 
Stütze der Hausfran 
hat fert. Kenntn. i. W i. Schn. 
n. unerf. u. weiß beſch. d. kl. Kind. in 
d. erſt. Schularb. zu helf. Eintr. 
Okt. Gfl. Meld. u. B. V. pſtl. Marienwerder. 


2 Stubenmädchen 
evang., aus anſtänd. Fam., mit guten 
Zeugniſſ en verſehen, empfiehlt von ſofort 

E. Schultz, Vermiethungsgeſchäft 
(4116) Schwetz a. W. 


Fürs Land wird zum September⸗ 
Antritt eine geprüfte, evang., muſikal. 
ältere Erzieherin 
geſucht. Zu unterrichten ſind 3 Mädchen 
und 1 Knabe von 7 Jahren. Offerten 
unter S. B. 100 poſtl. Naymowo. 

Geprüfte evangel. muſikaliſche 
Erzieherin 
ſuche für drei Mädchen von 7—10 Jahren. 
mit Zeugnißabſchr. unter Nr. 4048 
an Mile Expedition des Geſelligen erbeten. 
Eine geprüfte (4106) 
Kindergärtnerin 
I. Klaſſe, welche 2 Kindern im Alter 
von 7 und 6 Jahren den erſten Unter⸗ 
richt ertheilen kann, und in der Schneiderei 
etwas bewandert iſt, wird vom 1. 
tober cr. geſucht. Meldung mit Bengnifis 
1 abſchriften und Photographie nebſt 


Set rt er einzuſenden an Frau 


Bertha Bartel in Trempel bei 
Gruczno. 


2 recht flotte 


Verkäuferiunen 


Jüdinnen, der poln. Sprache nr 
ſuche für mein Galanterie⸗, Glas-, 
Porzellan⸗, Kurz⸗ und Welzwaaren⸗ 


. (3424) 
B. Maſchkowsky, Culm a. W 
Für mein Putzgeſchaft wird f ofort 
eine tüchtige Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, geſucht. 


Meldungen brieflich unter Nr. 4157 an 
die Expeditinn des Geſelligen erbeten. 


Für mein Putzgeſchäſt wird ſofort 


eine zweite Directrice 
geſucht, die gleichzeitig etwas in der 
Bumenläneiberei bewandert iſt. Meldg. 
unt. Nr. 4155 an d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Für mein Putzgeſchäft, ver⸗ 
bunden mit Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren ſuche ich per ſofort 
oder ſpäter eine 


Directrice 


dieſelbe muß im Verkauf thätig 
und der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtündig mächtig fein. (3739) 


I. Feibusch Sohn Nchfl. 


Strasburg Wpr. 
Suche zum Herbſt 1—2 anſtändige 
ordentliche Mädchen 


zur Hülfeleiſtung in der Meierei wie 
Hauswirthſchaft. Off. erbittet 1 * 


Angabe 
Anger burg i. Opr. W. Klatt. 
Ein junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie, vom Lande, 


findet zur Erlernung der Wirthſchaft 


freundl. Aufnahme ohne 8 
in Radomno per Dt. Eylau. 


Ladenmädchen. 
In meinem Deſtillations⸗JDetail⸗ 


Geſchäft (nur 8 findet 
von gleich oder 1. Auguſt ein zuver⸗ 


läſſiges gewandtes Ladenmädchen 


Stellung. Nur Bewerber aus guter 

Familie mit Abſchrift der Zeugniſſe 

bitte ſich zu melden. (3922) fi 
J. F. Knobbe, Danzig. 

(3977) 

chen 
ahre, die bereits in 
ätig geweſen und mit 


Danzigerſtraße 23. 


1. geſichert. 


A 1 2 055 


—4.— 22 52 
f Angat n ne. 
Wälenähterinnen 


en 9. . 


Suche zum ſofort. 
geübte Nähterin 
die Wäſche nähen, auch einſticken kann 
und etwas von der Schneiderei verſteht. 
Frau Behrends, Seemen 
4070) bei Gilgenburg. 
J. geb. Mädch., perf. i. Schneld., 
i. Kochen u. erw re a. Stütze d. 
Hausft. geſ. z. Offerten V. 
poſtlagernd Preuß. 8 
Zu Martini wird ein einfaches 
Nähmädchen 
bei größeren Kindern geſucht, das 
ſchneidern, gut platten kaun u. Stuben⸗ 
arbeit übernimmt. (3897) 
Mentzel, Skerpen 
b. äskendorf Oſtyr. 
ſuche zum ſofortigen Eintritt 
0 (8885) 


Fräulein 
evangel., nicht unter 30 Jahren, als 
Stütze der Hausfrau. Dieſelbe muß 
in Handarbeit wie feiner Küche be⸗ 
wandert ſein. Familienanſchluß zu⸗ 
Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche 
und ag Bitte A richten an 
Tetzlaff ſen., Pr. Stargard. 
Suche für ſofort eine (2750) 
tüchtige Mamſell 
welche 3 in guter Küche er⸗ 
fahren iſt. Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe 
9 
Dom. Poburke bei Weißenhöhe. 
Ein ſauberes tüchtiges 
ädchen 
für die Küche, welches etwas vom 
Kochen verſteht und ſich darin ver⸗ 
vollkommnen könnte, ſucht zu ſofort 
oder ſpäter. 
Dom. Broſtowo b. Friedheim Oſtb. 
Suche zur wirklichen Stütze ein einf. 


gebild. j. Mädchen 
in geſetzten Jahren, am liebſten dom 
Lande. Frau Gutsbeſitzer Otto 
(4096) Kruslewiz b. Inowrazlaw. 
Süche z. 1. Sept. cr. eine Wirth: 
ſchafterin, die mit allen Zweigen der 
Landwirthſchaft gründlich vertraut, da⸗ 
bei an ein ſelbſtthätiges u. beſcheidenes 
Leben gewöhnt Ar zur ganz ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gabe. Haush. b. ein. einz. 
Herrn a. ein kl. Gut, b. ge. Geh. v. 
120 Mk. jährlich. Gfl. Di, 115 5. ꝛc. 
einzureichen an 
Clemens Ritter, Gutsdeſtter 
Bergenhorſt bei Schneidemühl. 
Eine tüchtige, ſelbſttzätige ; 
ältere Wirthin 
die bereits in einem Hotel oder Gaſt⸗ 
wirthſchaft gearbeitet hat, und über ihre 
Thätigkeit gute Zeugniſſe aufweiſen 
kann, findet per 1. Auguſt cr. oder 
ſpäter dauernde, RT Stellung 
in einer kleinen Stadt. Gefl. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften und wars 
ſprüchen unter Nr. 4138 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen in Graudenz erb. 
Suche zum Ri Eintritt eine 


a Wirthin. 
Gehalt 75 fe ul 1 
chultz, Annafeld 
ee 8 Flatow Weſtpr. 
Eine Wirthin 
die gut kocht, in Kälberaufzucht erfahren, 
Maſchinennähen verſteht, ſucht per ſofort 
R. Rudnick, Rittergutsbeſitzer, 
(3976) Adl. Prechlau Wpr. 
Dom. Appelwerder (Weſtp 
ſucht zu ſofort eine tüchtige, ſelbfithttige 
irthin 
kein Frl.) Zeugnißabſchriften, die nicht 
la PR: werden, nebſt Geballte 
Anlorüißen dnl, 


Zum 1. Oktober ſuche ich eine ältere, 
(3967) 


erfahrene 
Wirthin. 
Dr. J. “eds, Pater 
Culm a 


Suche ſofort eine perfekte 
Köchin 


— 


5 ein fleißiges 


die Reſtaurationsküche gut verſteht, bei 
einem jährlichen Gehalt von 180 Ml. 
Albert eee Reſtaurateur, 
Poſen. 


Eine Kinderfrau 


die bereit iſt, ſpäter mit der Herrſchaft 
nach Metz zu gehen, wird zur Wartung 
eines Kindes von einem halben Jahre, 
zum baldigen Eintritt in den Dienſt 
ede Hohe Gehaltsanſprüche können 

riedigt werden. Bewerberinnen mögen 
ſich melden bei der G 


Lind hof bei Lipnitza Wender. (4133) 


e ee 25 120 
von ſofort geſucht. Off. u 
an die Expedition des Geleligen. 


Fiu, Aufwärleri wird ruckt 


Getreidemarkt 14. 
Eine Aufwartefrau 


wird von ſofort geſucht. 


Fran M. Meißner, ae 1% 
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S nulmack neg. 
An kan öde ollsſchulen wird 
ae fer weiche dach amen Uher 
e frei, welche en Lehrer 
Ä dg cher ale lan deſetzen iſt. 
hrer wird an der 
aeg zu a 


0 55 halt 1000 Mk. 
dis 2100 k. Meldefriſt bis 15. 
r den 22. Juli 18 
r Magiſtrat. 


e Basen 
Nach einer Entſcheidung des König⸗ 
en 9 dom 15. Mai 
erkauf von Sckünten 
Br die Fan ſeitens der Gaſt⸗ und 
Schankwirthe nicht mehr als ein Gegen: 
ud des Schankgewerbes anzuſehen, 
ondern ſtellt ſich als Ausfluß des 
. dar, unterliegt alſo 
Beſtimmungen über die Sonntags⸗ 
— im Aan daten 64 (3710) 
Es dürfen deshalb Getränke Über die 
Straße ſeitens der Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthe an Sonn⸗ und Feſtagen während 
der Vormittagsgottesdienſtſtunden 
und Nachmittags von 2 Uhr ab 
nicht mehr verkauft werden. 
Graudenz, den 15. Juli 1893. 
„Die Polizei⸗ r 
Im Wege der Seng vel, g 
Bus die im Grundbuche von Gollub 


eigend 
uguſt. 
93. 


aus Band IV, Blatt 155, und Gollub 
cker Band 5 Blatt 120, auf den 
Namen des Schloſſermeiſter Leopold 
und Louiſe geb. Mrongowius Ga⸗ 
lonski'ſchen Eheleute eingetragenen, zu 
Gollub belegenen Grundſtücke 


am 25. September 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
BER — verſteigert werden. 
Das Grundſtück Gollub Acker iſt 
it 15,97 Thlr. Reinertrag und einer 
Fl läche von 1,85,31 Hektar zur Grund: 
* Gollub Haus Blatt 155 mit 
504 Mk. 8 zur Gebäude⸗ 
euer veranlagt. 220 aus der 
teuerrolle, begaubigte bfchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere die G Srundtüde betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die er" des 
Zuſchlags wird 36) 


am 25. September 1893, 


Mittags 12 ½ Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Gollub, den 13. Juli 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


Der unten eg Arbeiter 
Anton Lebowski aus Wengiersk in 
Ruſſtſch Polen iſt, nachdem er wegen 
Verdachts der Beleidigung feſtgenommen 
war, entwichen. 

Es wird erſucht, denſelben feſt⸗ 
zunehmen und in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefängniß abzuliefern. 

Gollub, den 21. J 

Königliches Amtsgericht. 


eibung 
Alter: 1,60 m. 


Größe: 
Aber 2 frei Dur: 
einer blonder Schnurrbart. 


Augen⸗ 
raunen: blond. Augen: blau. Naſe:: 
ſpitz. Zähne: defekt. Geſichtsfarbe: 


geſund. Sprache: nur polniſch. Kleidung, 
brauner 1 graues Halstuch 
ſchwarze Mütze. 


Lebensmittel⸗Verdingung 


Die Lieferung des Bedarfs an: 
Rind⸗, Schweine⸗, Hammel: 
fleiſch, Speck, Kartoffeln, Bohnen, 
3 Reis, W 


affee 

für die Mannſchaften des unterzeichneten 
Bataillons während des Aufenthalts in 
Graudenz in der Zeit vom 25. bis 
ana 31. Auguſt d. J. ſoll vergeben 
werde 

Leistungsfähige Unternehmer wollen 
9 5 Offerten bis zum 3. Auguſt 

d. Is. dem Bataillon einreichen. 
Kgl. Pomm. 9 Bataillon Nr. 2, 

ulm. 


Submiſſion. 


Die Ausführung von Erd-, Pflaſter⸗, 
Maurer⸗ und Zimmerardeiten (veran⸗ 
ſchlagt ausſchließlich Titel 3 
mit 12076 Mark 59 Pfg.) im Zuge 
der Gruppe⸗Graudenzer Provinzial: 
Chauſſee ſoll, ſofern die landes polizeiliche 
Genehmigung zu dem Projekt ertheilt 
wird, einem geeigneten Unternehmer 
übertragen werden. 

Schriftliche Angebste find bis zum 
29. d. Mis. früh 9 Uhr an den Unter: 
eichneten, bei welchem a ea 
Anſchlag und Bedingungen . Ein 

ausliegen, einzureichen. 

Schwetz, den 22 Juli 1680 

Der Provinzial⸗Baume iſter. 
Löwner. 


Bekanntmachung. 


Ich ſuche die Losſrau Anna Son⸗ 
nad aus Opal iec. Kreis Ortels⸗ 


durg; dieſelbe ſoll als Zeugin ver⸗ 

nommen werden. 
bitte — zu den Acten V. 5 Sr en: 
uzeig 

* Allenſtein, den 18 Juli 1893. 

Königliches Landgericht. 


Der Unter ſuchungsrichter. 


Ihren Aufenthalt 


Verdingung. 
Für den Neubau der 
wa 5 — 1 
er ingungen 


40 e edan⸗ 


um Km und Li ungen vom :) 
17. Juli 1885 und der Nachträge ber: 
ſelben öffentlich verdungen werden: 
1. Die Herſtellung der Emporen (rd. 
83 ebm Holz) und deren Fußböden, 
2. die Lieferun 


* Aufſtellung der 
Sitzbänke (In 6 Looſen von zu: 
unser 1431 Sitzplätzen). 
erſiegelte, mit bezeichnender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote auf die ge⸗ 
ſammte Arbeit oder einzelne Looſe find 
zum 2. Anguſt 1893, 
Mittags 12 Uhr 
an den mitunterzeichneten Königlichen 
Regierungs⸗Baumeiſter, in deſſen Amts: | 
immer, Jacobſtraße 5, zur genannten 
— die Eröffnung der Angebote er⸗ 
folgen wird, einzuſenden. 

Die Berdingungs : Anlagen können 
daſelbſt während der Dienſtſtunden ein- 
gelegen werden, 

ie zu dem Angebote zu benutenden | 
Formulare, Ent die Tae 
werden gegen Erſtattung der m e. 


mem 2 Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 
chwetz (Weichſel), den 20. Juli 1893. 
* Königliche Kreisbauinſpektor. * ‚ano! 


Norddeutſcher Lloyd 


Bremen. 
Beſte Reiſegelegenheit. 
Nach Newyork wöchentlich dreimal, 
davon zweimal mit Schnelldampfern. 
Nach Baltimore mit Poſtdampfern 
wöchentlich einmal. 
Oceanfahrt 
mit Schnelldampfern 6—7 Tage, 
mit Poſtdampfern 9— 10 Tage. 
Nähere Auskunft durch 
F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenſtr. 93. 
J. Lichtenstein, Löbau Wpr. 


liefert z. Fabrikpreis 

mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung. 
Zur Probe franco. 

Pianofabrik Georg Hofmann, 


kreuzsaitig, Eisenbau, 


Otto Koppen. 
Der Königliche 
Regierungs Baumeiſter. 


dien SW. 


.. —— RN 


19, AR dee 14 


nent II Elkan Nachfl, Thorn 


Mittags 12 Uhr, werde ich in mein em > Inh.: B. Cohn. 


Amtslokalr ein ganz 5 g (3987) 
neues Pianino Grösstes specialgeschäft 
für 8 


compiette Einrichtungen 


Wa 
Porzellan Stinet- Ela- Has Iced 
Tafel, Safer und Baſchströiken, Kroftahgernituren A. 

8 Sämmtliche Artikel für die Küche. 


Hehse, Gerichts vollzieher. 
Neubau des Jufanterie⸗ 
Kaſernemeuts und der Offizier⸗ 
1 zu Di. Eylau. 

obenſtehenden Neubauten 
BEER en Pflaſterungs⸗,Bekieſungs⸗ 
und Beraſungsarbeiten einſchließlich 
Materiallieferung, zuſammen umfaſſend 


die Herſtellung von etwa: (4053) l 
68600 qm Kopfſteinpflaſter, er Extrarabatt bei ee e 3 D 
200 qm Traufpflaſter, 7 r 8 3 


Kar: 8 


14800 qm Kies flachen und 

8200 qm Raſenflächen 
ſollen ungetheilt verdungen werden und 
iſt zu dieſem Zweck ein Termin auf 
Sonnabend, den 5. Auguſt d. Je, 

Vormittags 11 Uhr 
in dem Amtszimmer des b (De Cplen 
Garniſon⸗Bauinſpektors (Dt 
Oſteroderſtraße 9) anberaumt, dis 2 
dem Angebote verfiegelt, poſtfrei und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
nebſt den erforderlichen Proben einzu⸗ 
reichen ſind. | 

Für die Uebernahme der Arbeiten; 
find die kriegsminiſteriellen „Be: 
ſtimmungen für die Bewerbung um 
Leiſtungen für Garniſonbauten vom 
20. März 1888“ maßgebend. | 

N ee 30 Tage. 

ie Verdingungsunterlagen können 
täglich während der Dienſtſtunden in 
dem vorgenannten Amtszimmer ein⸗ 
geſehen, uuch von dort gegen Einſendung 
von 1,00 Mk. Abſchreibegebühren be⸗ 
zogen werden. 

Die bis zu dem feſtgeſetzten Termin 
eingegangenen Gebote werden ſodann 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter geöffnet und verleſen. 

Der Sarnifon-Bauinipetton 
„ Scheerbarth. 


Belanntmadung. | 


Die Stadtförſterſtelle hierſelbſt wird 
durch Penſionirung des . In⸗ 
habers zum 1. Oktober d Js. erledigt 
und ſoll mit einem forſtverſorgungs⸗ 
9 Anwärter beſetzt werden. 


Er tung! ? Den 1 r e von ä 


von Montag, den 24. bis zum 30. Juli 


braunes Bunzlauer Topfgeſchirr 


auf dem evangeliſchen Kirchenplatze zum Verkauf ausſteht und zum billigſten 
Preiſe abgegeben wird. ie Auswahl iſt in allen Muſtern eine ſehr große. 
Töpfe verkaufe ich das ½ Dutzend zu 50 Pf. u 


1 Klbor. in aus Legen en. 


9 12 FERE er gm 2 25 Ber | . 
E RE, Massenf: ünger an 
er BB” Die beſten Fallen der Welt ug 2 


% „Excelsior a nat so I-Kaftenamr u00 $ 


Duplex I Raufe a Mt 2.00 


Aarau 
2 Stück in einer Nacht, 
N hinterlaſſen keine n fielen ſich von ſelbſt wieder. 


Schwabenfalle Komet“ @ ° 
fängt bis 1000 Stück Schwaben Ruſſen Mana 
und Klichenkäfer in einer Nacht Pr. ER 
Stück 2 Mark. Radikale Ausrottung 
u Aberal garantirt. Tauſende Aner⸗ 
FA teymungen. Verſand 1 vorher. 
8 oder Nachnahme durch 


N SER fangen wo: entlang ofmeßeauffichtign ing 20 bis 


Nur — keine Nieten. 


Ziehung der türkiſchen Eiſenbahn⸗Prämien⸗ Obligationen 


3 mal Francs 600000, 3 mal Francs 300000. 


Das Geſammteinkommen der Stelle 
un er er: Nebentreffer mit Fr. 60000, 25000, 20000, | 
8 L I 5 
Borftoerforgumg8Berechtigte Sinwärter Jedes Lobos mu pl anmäßig mit 400 Frances sen PETER 


Die Gewinne werden in Fraukfurt a. M. mit 580% ausgezahlt, man er⸗ 
hält alſo für den 1. Preis 278000 Mark, für den niedrigſten 185 M ark 
ohne weiteren Abzug. Ziehungen alle zwei Monate, (jährlich 8 mal), 


Nüchſte Ziehung am 1. Auguſt d. 


Ich verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung oder „ des Be⸗ 
trages a Mk. 100 p. St od. um den Ankauf zu erleichtern, gegen 20 Monats⸗ 
gen von Mark 6 mit forortigem Anrecht auf ſämmtliche Gewinne. 
eſe Looſe ſind deutſch geſtempelt u. überall erlaubt, Ziehungspläne verſende 
koſtenfrei. Liſten nach jeder Ziehung. Gefälligen Aufträgen ſehe bald entgegen. 
alete en: eee a. M. 


oder Reſerve⸗Jäger der Klaſſe A (mit 
Einſchluß von A2) werden aufsoefordert, 
unter Ueberreichung ihres Forſtver⸗ 
ſorgungsſcheins bezw. ihres Militär⸗ 
paſſes und ihrer Dienſt⸗ und Führungs⸗ 
zeugniſſe, ſich binnen 8 Wochen bei dem 
unterzeichneten Magiſtrat um ns Stelle 
zu bewerben. (41 = 
Schlochau, den 22. Juli 189 
Der Magiſtrat. 
Klatt. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 25 15 Nis. 


Morgens 8 
werden wir eine überftäſſtge Mir er 
gemeinden paſſende 81) 
Fenerſpritze, einen 1 
mehrere Ketten, Waageſchalen, 
Wagebalken und verſchiedene 
andere Geräthe 
öffentlich meiſtbietend 8 . 
Rehden, den 19. Juli 1 
Der Mauikrat.. 


Seebad Zoppot. 


Bismarckſtraße 1. 
Volle Tagespenſion 50 Mk. monatlich, 


Zimmer ſchon für 

werden am 1. Auguſt er. einige frei. 
Mittagstiſch allein 75 Pf. — Familien⸗ 
| Benfinate 6720 


I Berfeiperung) 15 ‚Verpachtung. 


Am Mittwoch, den ) (n 96. ö. Ats. räume im neuerbauten Schützenhauſe, 


nebſt Konzertgarten, ſollen vom 1. Ok⸗ 
tober 1893 auf 6 Jahre verpachtet werden. 
Vormittags 10 Uhr, Vermiethungsdedingungen und Be⸗ 
werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ ſchreibung der Räume find bei unſerm 
mann'ſchen Hotels in der Tabakſtraße ] Vorſitzenden, Herrn Robert Tilk einzu⸗ 
1. 36 Kiſten Cigarren, ſehen oder von demſelben gegen 3 Mk. 

2. verſchiedene Möbel Nee ee zu beziehen. 
ine meiſtbietend e ber: | Offerten mit bez. Aufſchriften find 

eigern 


Graudenz, den 24. Juli 1893. 
Gancza, Gerichtsvollzieher. 


Die hieſige 


Gemeindeſchmiede 
nebſt Gartenland iſt vom Me 


d. Ait Wlumenan per Lesen, % Delilate Spickflundern 


den 21. Juli 1893. Poſtlolli 4 Mk., verfend:t (8295) 
Gemeindevorſteher. Otto Bergemann, Coeslin. 


3 
21. Auguſt er Mittand 12 Uhr, an 
Herrn Robert Tilt, Tyorn, einzureichen. 
Als Bietungskaution ſind 1000 Mk. 
in S vor dem Termin 
bei Herrn 
Der Vorstand dez Friedrich Wilhelm- 
Schützeubräderschaft, Thorn. 


ſ asd 


12 
2 


verſchloſſen bis zum 218) 


obert Tilk zu hinterlegen. 


H. Müller, 6i 


es! 


e Rochbuch 


Ni artha“ N. 8 
Walter Kanıhost- 


Gon 


Eichen⸗ und Kiefern- 
Breunh holz 55 
n ; 


verkäuflich in Grup pe. 
auf dem Gutshoſe. (149 2 
>> 


behandelt briefl., un- 
fehlbar d. hartnäckst. 
Fälle. Garant 1000 
Mark b. Nichterf. 
Langj. Erfahr.; ; zahlreiche Dankschr, ” 
Prosp grat u. franco. F. Kiko, Herior 


e eee 
offerirt Firſtpfa nue N 


(2437) 55 
e S: 5 


Fahrräder! 


Neue Rover von 160 M. an empf. 


Paul Rudolphy, Danzig 
Langenmarkt Nr. 2 ER 
Alleiniger Vertreterf. Weſipreußzen = 
der größten und renommirteſten E 7 
deutſchen Fahrrad⸗Fabriken: 


Seidel 4 Naumann, Dresden, 5 


Türkopp 4 Co., Bielefeld, 
n. 4 Jaenicke, 
Chemnitz. 
Preisliſten gratis und franco. 


Dündken bei Saalfeld Opr, 


I fr.vor der Lindenblüthe gewonnen a 7.50, 
nach derſelben a 8,00 Mk. das Poſtkolli. 


Suche für alt zu kaufen eine gute 


und Umgegend zur getälligen * 5 leiſtungsfähige, größere (4129) 


reſchmaſchine 


mit Roſtwerk. Ein Breitdrefchlaften 
2 7 am liebſten. 


Ian ey, Frauenburg Oſtpr. 


e 


(Patent Ventzki), billig zum Verkauf, 
Offerten unter Nr. 3785 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen, Graudenz. 


gg eg a ag 


Neue Sendungen 


N Bauſt tg 
J Portl⸗Cenent $ 


eingetroffen > 5 preis⸗ 


3 Matzki, Lesen. 
Sesees sees 


1000 &eutner 


geſundes Heu 
find zu verkaufen im Hötel de Rome 
zu Strasburg Weſtpr. 

(4081) von Pradzinski. 


e 


ertige äubte 
ae u b. 2 2 M., ee böhmiſche & u ſe⸗ 
> set onen Pfund 2,50 M., ruſſiſche 
9 Pfd 3,50 M., . weiße 
Gänſedaunen Pfund 4,50 N. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unt r 10 M 
Gustav ER Berlin 8, 
a 46. Verpackung wird nicht berechn. 
tele Anerkennungsſchreiben. 


4 —5 Waggon 


gute Eichen⸗ und Win 
Vohlen ſowie Breller 


Ya , / %u, 94 und 16 4“ ſtark, h 
5 "che ler. 6 abzugeben 
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Se ten Oſterſchenke, ein. 
18 Be Miene die Höhe des Berges, die ihm ungeheuer 
nünkte. 


. * — 
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Frandenz, Dienstag] 


Das Landkind in der Reſidenz. 
Eine luſtige Geſchichte von Marianne Sell. 
7. Fortſ.] [Nachdruck verboten.] 


Es war Marlen bald gelungen, ſich das Wohlwollen 
ihres Gaſtfreundes zu erwerben, und mehr wie einmal that 
er den Ausſpruch: „Ich hätte nicht geglaubt, daß es in der 
Reſidenz ſo vernünftige Frauenzimmer gäbe!“ 

Sie intereſſirte ſich ungemein für Landwirthſchaft und 
lleß ſich gern über Manches belehren; fie verſtand allerlei 
Kartenſpiele und trat geſälligſt ein, wenn es an einem Mit⸗ 
ſpieler mangelte, denn der Hausherr fühlte ſich geradezu un⸗ 

cklich, wenn er abends, nach gethaner Arbeit, kein Spielchen 
machen konnte. Er war kein großer Politiker, aber er 

t es doch für ſeine Pflicht als Staatsbürger, regelmäßig 
eine Zeitungen zu leſen, und konnte mit Marien Manches 

rechen, was bel Frau und Tochter keine Theilnahme er⸗ 
regte. Sie erzählte ihm von der Reichs kägsſizung, der Ne 
in Berlin einſt beigewohnt, von der Rede des Reichskanzlers; 
von dem Afrikareiſenden, mit dem ſie zu Mittag geſpeiſt, 
und während ihre Freunde daheim dies alles zur Genüge 
kannten, erregte fie hier in Oſterfeld damit Auſſehen! Immer 
von neuem mußte ſie berichten und die geringſte Kleinigkeit 
weitläufig beſchreiben. : 

Aber was half das alles? Ihr Plan, Herrn Bertram 
ſür die Wünſche des jungen Doktors günſtig zu ſtimmen, 
hatte dabei nicht die geringſte Förderung erfahren. Alle 
ihre verſteckten Anſpielungen hatte er entweder nicht verſtanden 
oder — nicht verſtehen wollen. 

Der Hochſommer, die Zeit der Ernte, war mittlerweile 
herangekommen. Aber während für den Landmann jetzt die 
arbeitsreichſten Tage des Jahres nahten, zog der Großſtädter 
allein, oder mit Weib und Kind hinaus in's Freie, nach den 
Alpen, an die See, um ſeine im Kampf um's Daſein er⸗ 
ſchlafſten Nerven zu kräſtigen. Wem es aber nicht vergönnt 
fein konnte, ſoweit zu wandern, der fand auch in der engeren 
Heimath einen ländlichen Aufenthaltsort, der ihm das Er⸗ 
ſehnte darbot: Ruhe, Berge, Thäler, Wald, Wieſe, einen 

tſchernden Bach, eine klappernde Mühle. Auch in dieſem 

hre ſind neue Sommerfriſchen entſtanden, wie Pilze raſch 
aus dem feuchten Mooſe in die Höhe geſchoſſen. Das kleine 
änmlihe Dörſchen Eichenhain hat ſich über Nacht in einen 
Luftkurort verwandelt. Ein unternehmender Mann, der die 
Forderungen der Neuzeit glücklich erfaßt, hat die Welt auf 
deſſen vorzügliche Lage am Fuße bewaldeter Berge auf⸗ 
merkſam gemacht, von ozonreicher Luft und ausgezeichnetem 
Trinkwaſſer geſprochen, auch gute Verpflegung in Ausſicht 
eſtellt und — ſiehe da, eine Menge Gäſte find herbeige⸗ 
ommen, um ſich hier von den Anſtrengungen ihres Berufes 
zu erholen. 

Marie Forſter zeigte plötzlich lebhafte Theilnahme für die 
neue Sommerfriſche. 

„Wie weit iſt es nach Eichenhain und wo liegt es 
eigentlich?“ 

„Zwei Stunden von Oſterfeld“, berichtete Herr Bertram, 
„am Fuße des Oſterberges, den Sie ſchon oſt von Ihrem 
Fenſterplatz aus bewundert haben.“ 

„Es muß da oben eine prächtige Ausſicht ſein!“ 

„Freilich! Ich bin aber trotzdem ſeit vielen Jahren 
nicht hinaufgeſtiegen. Sehen Sie, Fräulein Marie, wir 
Landleute müſſen ſo viel unterwegs ſein, daß wir ſelten zu 
unſerem Vergnügen auf die Berge klettern; aber wenn es 
Ihnen Vergnügen macht, können wir ja in den nächſten 
Tagen einen Ausflug dahin unternehmen.“ 

Es war ein prächtiger Sommertag, 12 aber nicht 
gewitterſchwül, als man dem Gaſt zu Gefallen die Partie 
nach dem Oſterberg zur Ausführung brachte. Frau Bertram, 
die gewiſſenhafte Hausfrau, hatte ſich nicht entſchließen 
können, 1 wa. die Arbeit drängte, an einer Verguügungs⸗ 

unehmen und ſo begleitete nur ihr Gatte die 
elden Mädchen. Raſch hatten die flotten Pſerde den Weg 


zurückgelegt und fröhlich, guter Dinge trafen die Reiſenden 
in dem kleinen Gaſthof am Fuße des Berges, der ſogenann⸗ 
Aber jetzt maß Herr Bertram doch mit 


92 „Wollen Sie wirklich da hinaufklettern, Fräulein Marie?“ 
fragte er zweifelnd, „bedenken Sie nur die entſetzliche Hitze!“ 
75 „Ich unternehme es auf jeden Fall“, verſicherte dieſe 


ganz beſtimmt, „aber ich bin nicht ſo grauſam, Ihnen die 

Zumuthung zu ſtellen, daß Sie uns begleiten. 

ruhig hier, wir werden Ihnen erzählen, wie ſchön es oben 
geweſen.“ 


Bleiben Sie 


„Fürchten Sie ſich denn nicht, allein zu gehen?“ 
v5 Bewahre, ich habe Löwenmuth, und was ſollte uns über⸗ 
dies auch n | 

Herr Bertram war noch immer unſchlüſſig, als ſich die 
Wirthin in's Mittel legte. Ihr Sohn, ein Bube von 12 
Jahren, ſollte die Damen als Führer begleiten. — Er führte 

täglich die Kurgäſte von Eichenhain zur Bergſpitze hinan. 

Mit einem Seufzer der Befriedigung ließ ſich Herr 


Bertram unter den ſchattigen Nußbäumen des kleinen Gärt⸗ 
chens nieder; hier wollte er mit Muße die Rückkehr der 
beiden Damen erwarten. — Der kleine Fußpfad ſchlängelte 
ſich in bequemen Windungen hinau; bald führte er durch 
Hochwald, bald durch niedriges Buſchwerk, bald über eine 
blumige Waldwieſe, bald über Steingeröll. Man ging lang⸗ 


ſam und bedächtig; Hedwig pflückte ſich einen Strauß blauer 
Glockenblumen, rothe Heide, zierliche Gräſer. Sie ſand im 
Dornengeſtrüpp ſaftige Brombeeren, unter niedrigem Nadel⸗ 
holz würzig duſtende Pilze. Marie betheiligte ſich nicht an 
dieſen Streifzügen; ſie ſah oft ſpähend umher und ſtieg rüſtig 
bergauf. Endlich war man am Ziele angelangt! | 

Große Felsblöcke krönten die kahle Bergkuppe. Hier 
oben, ſo ging die Sage, hätten die alten Heiden, die che: 
mals die Ebene bewohnten, ihre Feſte gefeiert, ihren Göttern 
zu Ehren Opferthiere geſchlachtet, ihre Todten verbrannt und 


. die Aſche in Krügen beigeſetzt, ihre Verſammlungen abge» 
halten, über ihre Feinde zu Gericht geſeſſen und die Ver: 
AArtheilten ſofort an Ort und Stelle abgeſchlachtet. 


Mit Scheu betrachtete das Landvolk noch jetzt den Oſter⸗ 


berg, und mancher behauptete, daß in mondhellen Nächten 


die Schatten der alten Heiden da oben umherwanderten und 


„ Ne W Nen 
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Altar und Opferſtein gedient, 
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Der Geſellige. 


— 


ſaß ein Touriſt in hellem 
Sommeranzug, aber als er grüßend den Hut zog, ſtarrte ihn 
Hedwig doch mit erſchrockenen Blicken an, als ſei er ein 
wiedererſtandener Sorbenhäuptling. 

Wer war es? Kurt Auderſſen in eigener Perſon; nur 
umrahmte ſein Geſicht ein Vollbart, der ihn männlicher und 
ſtattlicher erſcheinen ließ, als das kleine Schnurrbärtchen von 
ehemals. 

Hedwigs Erſtaunen war grenzenlos, während Marie nicht 
ſo überraſcht zu ſein ſchien. Sie reichte ihm zuerſt die Hand 
zur Begrüßung und freute ſich, ihn hier anzutreffen. 

Bald ſaßen ſie auf der alten Steinbank unter einer 
tauſendjährigen Eiche und jetzt erfuhr Hedwig, daß der Herr 
Doktor in Eichenhain fein Lager aufgeſchlagen und feft ent» 
ſchloſſen war, nächſtens vor den Mauern der Feſtung Oſter⸗ 
feld zu erſcheinen und nicht eher vom Platze zu weichen, bis 
er das väterliche Jawort errungen! 

Er hatte Marie brieflich feine Adreſſe mitgetheilt und fie 
inftändigft gebeten, ihm ein Zuſammentreffen mit Hedwig 
möglich zu machen, und ſie hatte ihn in Kenntniß geſetzt, daß 
man heute den Oſterberg beſuchen würde. Jetzt wußte Hed» 
wig, warum Marie neuerdings ſo geheimnißvoll mit ihren 
Briefen gethan. 

Der kleine Führer hatte ſich in's weiche Moos gebettet 
— was ging ihn das Geſchwätz der fremden Herrſchaften an! 
Aber leider wurde er bald aus ſeiner ſüßen Ruhe aufge— 
ſcheucht. Marie wünſchte die Merkwürdigkeiten des Berges 
zu beſichtigen, verlangte von ihm genaue Auskunft über Leben 
und Thaten der alten Heiden, die einſtens hier oben grhauſt, 
und ließ ſich von ihm die Namen aller Ortſchaften auf der 
bunten Landkarte nennen, die ſich da unten vor ihren Blicken 
ausbreiteten. 

„Du wirſt müde ſein, Kleine! Bleibe nur ruhig ſitzen“, 
hatte ſie Hedwig ſorglich ermahnt, „der Herr Doktor wird 
Dir ſchon Geſellſchaft leiſten!“ 

Das that er denn auch bereitwilligſt, und nur zu ſchnell 
für die beiden Liebenden hatte Marie das entzückende Pano⸗ 
rama beſichtigt und mahnte an den Aufbruch. Kurt ließ es 
ſich nicht nehmen, die Damen den Berg hinab zu begleiten 
und zeigte große Luſt, in der Oſterſchenke einzukehren, um 
Herrn Bertram zu begrüßen. 

„Bitte, bitte, thun Sie das nicht“, flehte Hedwig angſt⸗ 
voll, „dann iſt alles verloren! Der Vater muß vorbereitet 
werden!“ 

„Hedwig hat rechtg, ſtimmte Marie bei, „ich verſpreche, 
35 n herbelzurufen, wenn der Augenblick gün⸗ 
tig iſt!“ 

Ne mußte denn geſchieden fein. Schon ſchimmerte das 
Strohdach der Schenke durch die Wipfel der Nußbäume, 
der Kutſcher hatte bereits angeſpannt und fuhr langſam auf 


und nieder. 

„Adieu, adieu! Auf Wiederſehen!“ 

„Nun, da ſeid Ihr ja endlich! Himmel, ich dachte, Ihr 
würdet die Nacht da oben bleiben, um Euch in der Geiſter— 
ſtunde zu überzeugen, ob die alten Deutſchen wirklich einen 
ſo koloſſalen Durſt gehabt haben, wie man ſagt! Kutſcher, 
fahre zu! Und nun, Kinder, erzählt mir etwas; ich habe 
mich ganz gehörig gelangweilt!“ 

Es war hauptſächlich Marie, welche die Koſten der Unter⸗ 
haltung trug; Hedwig war einſilbig und ließ ſchweigend die 

keckereien des Vaters über ſich ergehen: 

„Kind, Dir iſt gewiß da oben ein alter Sorbe erſchienen 
und hat Dir eine Liebeserklärung gemacht!“ 

Der Mutter hingegen beichtete ſie das Zuſammentreffen 
mit dem Doktor. 

„Aber Hedwig!“ mahnte dieſe ganz entſetzt, „Du weißt, 
ich habe gegen den jungen Mann nichts einzuwenden, mir 
hat er ſehr wohl gefallen, als er bei uns im Quartier war, 
ober der Vater giebt ſeine Einwilligung nie! Du mußt ihn 
vergeſſen!“ 

„Das kann ich nicht, ich liebe ihn mehr als mich ſelbſt!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Prozeß wegen Schädigung der Militär: 
magazine.] Vor dem Pariſer Geſchworenengericht hat ein 
Prozeß gegen den Unternehmer Hermerdinger und Genoſſen be— 
gonnen, die ſich falſcher Stempel bedient haben, um für 
900000 Fr. Lieferungen, welche die Milikärbehörde zurück⸗ 
gewieſen, an die Militärmagazine abliefern zu können. Die Zahl 
der Angeklagten beträgt zehn, darunter befinden ſich mehrere im 
Dienſt des Staates ſtehende Frauen, Arbeiter und Sach⸗ 
8.8 ſowie ein höherer Verwaltungsoffizier Namens 

eyer. 

— [„Eine neue Zugkraft“] für Sommer⸗Etabliſſements 
hat der Beſitzer eines Gaſthofes und einer Penſion in der Nähe 
von Friedrichs ruh entdeckt. In der Nähe von Friedrichs ruh 
liegt nämlich die im Sommer ſtets von zahlreichen Ausflüglern 
beſuchte Aumühle. Diele Gaſtwirthſchaft annoncirt nun in 
Hamburger Blättern: „Einen beſonderen Reiz übt die Aumühle 
auf Viele auch dadurch aus, daß man dort täglich zwei Mal 
Gelegenheit hat, den Fürſten Bismarck, zu deſſen Beſitz die 
Aumühle gehört, zu ſehen. Der Altreichskanzler macht um 11 
Uhr und um 6 Uhr einen Spaziergang und erfreut Manchen 
durch eine liebenswürdige Anſprache.“ 

— [Abgeführt.] Junggeſelle: „Ein kluger Mann ver: 
heirathet ſich nicht. Sehen Sie z. B. Minerva, die Göttin der 
Weisheit, verheirathete ſich nicht!“ Dame: „Ja, dagegen hat 
König Salomo, der weiſeſte Mann, der je lebte, 700 Frauen 
gehabt!“ 


Briefkaſten. 


J. S. 1. Der auf die unbekannten Erben fallende Antheil 
von einem Drittel des zurückgezahlten Kapitals wird alsbald zu 
beſchaffen und zurückzulegen ſein, damit endlich die Löſchung ge: 
ſchehen kann und die angedrohte Klage in Wegfall kommt. Mehr 
als die Hälfte von dem gütergemeinſchaftlichen Nachlaſſe hat die 
Wittwe nicht zu fordern. Angehörige des Ehemanns werden ſich 
ſchon melden. Andernfalls erbt der Fiskus die erbloſe Verlaſſen⸗ 
ſchaft. 2. Sie geben ſelbſt zu, daß Sie ohne Dienſtbuch und ohne 
obrigkeitlichen Ausweis gemiethet haben und da wollen Sie jetzt 
das Strafverfahren gegen ſich herbeiführen? Seien Sie doch froh, 
daß Sie den kranken Menſchen los ſind. 

S. in M. Mündlicher Vertrag gilt auf ein Jahr, nachdem 
er durch Uebergabe vollzogen. Sie konnten nicht zuziehen, weil 
der alte Miether in der Wohnung blieb. Es iſt anzunehmen, daß 
letzteres mit Genehmigung des Vermiethers geſchehen iſt, dieſer 
muß Ihnen daher wegen der im Miethsjahre von November 
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(25. Juli 1893. 


1893/94 nachweisbar dadurch erlittenen Schäden aufkommen, daß 
Sie ſich anderweit ein Unterkommen haben beſchaffen müſſen. 

Wenn Sie ſtatt der Miethe für ein Vierteljahr 
nur eine ſolche für einen Monat zu zahlen haben, jo iſt das Ihr 
Vortheil und Sie können ganz zufrieden fein, daß der Vermietver 
aus freier Bewegung in Ihrem Intereſſe gehandelt hat. Daß 
Sie für den einen Monat die Miethe noch zahlen müſſen, iſt 
ſelbſtverſtändlich. 


beſtellt iſt. 
O. K. Das neue Scherzwort „Vieit Caprivi capri vi“! 
— bedeutet Caprivi hat mit Hilfe des Herrn Böckel geſiegt! caper 
heißt der Bock, vis die Macht. Das Scherzwort kuüpft alſo an 
den Umſtand an, daß die Militärvorlage mit Hilfe des Abg. 
Böckel und ſeiner antiſemitiſchen Freunde durchgegangen iſt. 

J. Die früher für die Erſatzbataillone beſtimmten Mann 
ſchaften, die bisher als „überzählig Gebliebene“, als „wegen 
Mindermaß Befreite“ oder als „wegen geringer lörperlicher Fehler 
nur bedingt Tauglichkeit“ im Frieden 20 Wochen (10, 6 und 4 
Wochen) zu üben hatten, erhalten hinfort eine zweijährige Aus⸗ 
bildung. Nur für einige Hundert Uebungspflichtige jährlich, die 
als Bäcker, Fleiſcher u. ſ. w. im Mobilmachungsfalle dienen, 
bleibt die bisherige Ausbildungsweiſe als Erſatzreſerviſten be⸗ 
ſtehen. Ueber die Ausbildungsart der in dieſem Jahre kurz vor 
Annahme der Militärvorlage der Erſatzreſerve überwieſenen Mann⸗ 
ſchaften iſt bisher noch keine Verfügung erlaſſen, doch iſ: zu er: 
warten, daß dieſe überhaupt im Frieden nicht eingezogen, aber der 
Erſatzreſerve ohne Uebung überwieſen werden, da die Erhöhung 
des Rekrutenkontingents bei der Aushebung bereits berückſichtigt 
ug 5 neue Heeres⸗Organiſation tritt am 1. Oktober 1893 
in Kraft. 

— — — — — men rn mn. 


Wetter⸗Ausſichten [Nachdru t verb., 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
25. Juli. Wolkig, Strichregen, mäßig warm, windig, Gewitter⸗ 
neigung. 

26. Juli. Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, ſchwül, Gewitter: 
neigung. 
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Thorn, 22. Juli. Getreidebe richt der Handelskammer⸗ 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen etwas beſſer, 129/13 1pfd. hell 148/150 Mk., 133 
bis134pfd. heil 151 Mark. — Roggen unverändert, 124/25pfd. 
129/30 Mk. Von neuem Roggen ganz kleine Parthieen klammer 
Waare bis 110 Mk. bez. — Gerſte Futterwaare 114/118 Mt. — 
Erbſen Futterwaare 126/130 Mk. — Hafer zum Lokalbcdarf 
bis 168 Mk. 


Bromberg, 22. Juli. Amtl. Handelskam mer⸗Bericht. 

Weizen 145—152 Mk., feiuſter über Notiz. — Roggen 
126—133 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
nominell 126— 135 Mk., Brau⸗ ohne Handel. — Erbſen Futter⸗ 
130—138 Mk. — Hafer nominell 160—165 Mk. — Spiritus 
70 er 35,00 Mk. 


Poſen, 22. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
54,20, do. loco ohne Faß (70er) 34,50. Still. 
Original⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 22. Juli 1893. 
Mark 


Mark 
Ia e 0 20 20,5 Rum⸗Cou leer 3 —37 
Ia Kartoffelſtſtärke 19,5—20 ] Bier⸗Couleur 85 —36 


Ila 1 u. Mehl 16—17,5 Dextrin, gelb u. weiß la. 28 —29 


Feuchte Kartoffelſtärke X FR Dertrin secunda i 25—26 
loco und parität Berlin 1 Wetizenſtärke (klſt. ) 31,5 32,5 
Ikfr. Syrupfabr. notiren Be: Weizenſtärke (grßſt.) . | 39-395 
Fkfr. Fabr. Frankfurt a. O r do Halleſche u. Schleſ 40,5 —41 
Gelber Syrup 22 — 22,5 Schabeſtärke > 30—37 
Cap. Syrup 23,524] Reisſtärke (Strahlen) 48 —49 


* 
0 
* 1 * 
* 


Cap. Export. 24,5 —25 Reisſtärke (Stücke) 46 47 
Kartoffelzucker cap . . 23,5 —21 Maisſtärfʒtf e 33 — 85 
Kartoffelzuder gelb. 22 —22, 


Berliner Cours⸗-Bericht vom 22. Jul. 

Deutſche Reichs⸗Aulethe 4% 107,40 bz. Deutſche Reichs Anl. 
31½0% 100,70 bz. Preußiſche Con]ſ.⸗Anl. 4% 107,50 et. bz. G. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3½0% 100,75 bz. Staats⸗Anleihe 40% 
101,80 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 G. Oſtpreuß⸗ 
Provinzial⸗ Obligationen 3½% 96,30 G. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 96,60 G. Oſtprß. Pfandb. 3½% 9750 B. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½9% 98,50 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
40% 102,60 bz. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½9% 97,70 B. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 97,70 B. Weſtpr. neuländ. II. 3½0% 
97,70 B. Preuß. Rentenbr. 4% 103,20 G. Preuß. Rentenbr. 
3½0% 97,80 B. Preutiſche Prämien-Anleihe 3½% 183,00 G. 
Danzig. Hyp. Pföbriefe 8½ —,.— — Danzig. Hyp. Pfand: 
briefe 4%. —,—. 

Magdeburg, 22. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 13,80. Matt. 


Stettin, 22. Jult. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
150—157, per Juli 157,50, per September⸗Oktober 162,00 
Mark. Roggen loco feſt, 133-137, per Juli 
140,00, per Septemb.⸗ Oktober 144,25 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 164-168 Mt. 


3 ra 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Unvermeidlich iſt der Verfall eines Zahnes, 
wenn ſeine Glaſur verletzt und eine ſchwarze Stelle am Zahn 
uns anzeigt, daß die Zahnpilze ſchon in das Zahnbein einge⸗ 
drungen ſind. Hohle Zähne verurſachen nicht allein un⸗ 
ſägliche Schmerzen, ſondern ſind auch eine drohende Ge⸗ 
fahr für die Nachbarzähne. Darum ſoll Alt und Jung täg⸗ 
lich mehrmals Zähne und Mundhöhle mit Odorx's Zahn- 
Creme (Marke Lohengrin) abbürſten. Dieſes unübertreffliche 
Mittel nimmt nicht allein alle Unreinlichkeiten des Mundes 
und des Zahnes hinweg, ſondern es wirkt auch in hohem Grade 
antiſeptiſch, das heißt, es vernichtet die gefährlichen Zahnpilze und 
ſichert dadurch die dauernde Erhaltung der Zähne. Odor’s Zahn- 
Créme (Marke Lohengrin) erhältlich a 60 Pfg. pro Glasdoſe in 
Graudenz bet: Fritz Kyser, Droguerie; Paul Schirmacher, 
Droguerie zum roten Kreuz, ſowie in den Apotheken. 


Vogelfreunde. Schiffer's Vogelfutter, nur echt in verſtegelten 
Packeten „mit dem Vogelneſte“ (eingetragene Schutzmarke), iſt uns 
übertroffen. Zu Originalpreiſen käuflich bei Fritz Kyſer, Graudenz. 
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| 1 . eſtgelage hielten. Jetzt, im hellen Sonnenſchein, war kein 
YA we puk zu befürchten; auf der flachen Felsplatte, die einſt zum 
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Gut 


lieferbar in ganzen 


an l 


Wandke, Barken⸗ 
(4065) 


5 Heu = 


5 wird wieder angekauft. (4083) 
Beoͤnigl. Proviant⸗Amt Grandenz. 


Jeden Poſten 


Wieiavillos 
= (Sandwicken), kauft 

5 Rudolph Zawadzki 
(3648) 


3 Bromberg. 
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Für Graudenz und Um⸗ 
gegend ſucht einen tüchtigen 
S 5 Verleger 
zum Vertrieb ihrer Biere. 


sche 


Ee 


& Danziger Aktien-Bierbrauerel. 
für 
zum Spinnen und 
Woll Verarbeiten, auch 
werden umgearbeitet 
von — ame und Kunſtwäſcherei 
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alte Wollſachen 
Hiller, Thorn. (75) 
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Industrie 
* 


Metall-Sohlen u. Absätze 


2. D. R.-P. No. 64991. 


grosse Ersparnis 


Jamille bei Deuntzung der geſetzlich geſchützten € 
Metall: Sohlen und Abſatzflecke, da dieſe die Abnützung der Leder⸗ Bi 
Sohlen und ⸗Abſütze verhindern. : 


Die Sohlen sind | 
elaſtiſch wie Leder, leichter als Leder, billiger als Leder, machen 
Doppelſohlen unnöthig, laſſen keine Näſſe durch, find leicht 
und ſchnell aufzulegen; seräufchlofer und ſicherer Gaug wie auf 
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er Bahnſtation, — * 4 
Isiter, Bromberg. 


i Lederſohlen. 
— Zur Probe: | 
Nebenverdienst © Einzelne Paare et und Absätze M. 1.25. 
Mk. 3800 jährlich festes Gehalt * 5 Eindersohlen ” „ Z. —. 
. können Personen jeden Standes, 5 55 ndersohlen , 55 M. 0,75. 


welche in ihren freien Stunden 
sich beschäftigen wollen, verdienen 
Offerten unter Z. 5291 an Rud. 
— Frankfurt a. M. 


im tüchtiger u. ſolider an en 
f für Thorn und Umgegend 


tine gute Vertretung. 


N kann auf Wunſch geſtellt werden. 


Bel, Off. u. Kr. 3945 a. d. Exv. d Ges. — 
i A Mf, führ 


f Jedermann aus jedem 
ee ir verdienen, ohne feine 
Stellung zu verlaſſen, durch eine 
garen Neben : Beichäftigung. 
® — d. Annonc.⸗Exp. 
| re 5 Mosse, Köln, unt. T. 6718. 


Damp ge Pferde 


werden radikal och durch mein Aſthma⸗ 


0 2575R 


ordentlich billig ab. 
echt x. ꝛc. 


Blouſen Mk. 
Liften gratis und franto 0. 


2,00, 


Pulver. Das ve ig Mk. 217 
le 5 en 31. n, 74 Etm, 2 für 13 Mt., 80 Ctm. 
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u verpachten. 
zu (4078) 


38½ Metern, 
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lkerei Bratwin. 


Dietziker. ber-Glogau i. Schi. 
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Das Lon TLATOSSE Pferde-Verloosung | 
nur zu Baden-Baden. 
Gewinne im Werthe von 


180,000 ar 


Haupt- 20,000 Mark. 

Treffer 10,000 Mark. 
oofe a 1 Mark, 11 Looſe für 

Mark 10 Mark, Porto und Liſte 

Loose; Pf. extra, verſendet 

ö „A. Sehrader, at- Ig 

f 10 Mark een Gr. Packhofstr. 29. 


22 
umımı- 
Waaren ſämmtl. Be: 
2 » darfsartikel f. Herren u. 
Damen verſ. ust. Graf, 
rs Ausf. ill. Preisl. 20 Pf. verſchl. 


Unentbehrlich 
Dr. Disque’s 
Woll-Leinen-Binden 4 
ohne Einlage 2 
zu benutzen 
vorzüglich 
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Soeben eingetroffen 1893er neue 


Schotten⸗Heringe 


. empfehle ſolche mit Milch u. Rogen 

on. 23 u. „dann um zu 
1 1 Parthie Scheiten, 5 Tonne 
zu 14 u. 16 Mk. Eine Parthie 
Hochſee⸗ Ihlen⸗ u. l a Ton. 
12, 14 u. 15 Mk. zur Probe, auch in 
1 2 u. 100 Ton. Matjes⸗ Heringe in ½, 
½ u. ½ Ton. 40, 50 u. 60 Mk. 

M. Ruschkewitz 


(3420) Tanzig, Fiſchmarkt 22. 


Karmonika 


Ds Alan ı 


en > 


beſter u. bill. 
Monatsverband 
ärztl. empf. ½ Dtz. 
Cart. n.1 Gürt. M. 4.75 
gegen Nachnahme Gen.⸗Dep. 
S. Rosenthal, Leipzig. 


Dr, Spranger'ſcher Lebensbalſam 

(Einreibung). reg 
Mittel gegen Rheumatism., G 
Reißen, Zahn⸗, Kopf⸗ e 
u. Genickſchm., Uebermüd Schwäche, 
Abspann., Erlahmung, a 
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unmöglich iſt. Höchſt elegant, 
prachtvoll im Ton. Großes 
Format mit 10 Klappen, 2 Re⸗ 
giſterzügen, Doppeltönig, in 
hochfeiner Ausſtattung, ſammt 
Notenſchule zum Selbſterlernen nur 

k. 8,00. Gegen vorherige Geld⸗ 

einſendung oder Nachnahme durch Zweiipäunige ſtarke 


Leop. Feith, Dresden A 16. Arb eitswagen 


Poſtk. a rag Flundern 2,60, aus gutem, trockenem Holz, wie auch ver⸗ 

ui. 4 Litr. b. 50 engl. Matjes 3,10, ſchiedene einſpännige ſtarke u. leicht⸗ 

u. 200 la. fette 3 er gehende Wagen Liefer 

Bu 1 groß. MK en gun * 71 ng ki, Padenbauer, 
ie: E. Degener, F 4 Emin auten burg. 


Klinik ä 


len, 


Fächer- 


al. Gestelle. Kae u. Versand. Prosp. gratis. 
NB. Fäsh. gehen bis 250 gr f. 20 Pf. per Brief. 


—— — rn Ze ae wa * x > i —— — 
= LEN 2 E. — TE e re Ba ’ ao — n N — 
— — ee n enen . ge * eee . ͤ K 
* N * \ 1 u, 1 Ir * * 0 8 N 
* 1 4 N } 1 1 


gegen vorherige Einſendung des Betrages. 

8 Größe und Form der Sohlen anzugeben. = 
Schuhmacher und Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt, ES 
und werden ſolche in allen Städten geſucht. 2 


Industrie für Metall-Sohlen und Absätze. 


Berlin MW. — 43. 


als Specialität meine dr ＋ Halbleinen 
1 


0 Schleffhe Gebirgs⸗ Feinelrinen 2 


26 Gtm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 
bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 
faͤmmtlichen Leinenfabritaten franco. Viele a e 


als Sabriie 


beguem und ſehr weich federnd, 
R billig zu verfanfen. 


Nr. 
Geſelligen erbeten. 


85 a aether, Bals. peruv. Ol.: laryophylli 
2 = Cardam. Jrid. Bergam. Lav and. Rutae 

= =" Lauri. liunam. Macid. dest. 
2 —. edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
＋ 2 wird in kürzester Zeit durch blosses 
S nn Ueberpinseln mit rühmlichst bekann- 
Tea he tem, echtem Walther’s Bühneraugen- 
= tod (d. A 1 BER 
mit Metall: Schutz Ecken, wodurch und schmerzlos besel arton 
ein Defertwerden der Balgecken [35 Pf. mit Pinsel. In Graudenz a 
Herrn Fritz Kyser. (5945) 


Lager in Sportsbekleidung 


ßer⸗ 
Strümpfe Mk. 


3267) 


bre 


uber, 


om. Friedingen b. Pruſt 


(4087) (Kreis Schwetz). 


Satzkrebſe 


zum Einſetzen Heleze frei Bahnhof Konitz 


pro 100 Stück 2 Mk. Offerten unter: 


4045 durch die Expedition des 


Echte Pudelhündin, rnit, ſtuben⸗ 
rein, wachſam und Junge der}. uimzugs⸗ 
halber⸗ſehr billig verkäuflich. (3557 
Alfred Oloff, Graudenz, Tuſcher⸗ 
damm 3. Gleichfalls 2 Lapins. 


Eine Dreſchi kleinere (3270) 


Dreſchmaſchine 


3 — Söpelbetrieb, iſt zu verkaufen. 
om. Konſchitz bei Neuenburg Wpr. 


Johaunisroggen 


Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk.] mit Vieia villosa in Wangerin 
Spirit. rect. Spirit, bei Culmſee zu ee 


(4078) 


EB Viehverkäufe. 


Pferde⸗Auktion. 


Donnerſtag, den 27. Juli er., 
Vorm. 11 Uhr, kommen auf d. hieſigen 
Geſtüthofe 13, im Geſtütdienſt nicht 
[gruen für anderw. Gebrauch aber zum 
heil noch ſehr verwendbare Hengſte 
meiſtbietend gegen W zur 


4 Berfteigerung: 
uftionsliften werden auf Wunſch 


zugeſchickt. 
Marienwerder, den 20. 
Königliche Geſtüt⸗Dire 


Eine friſchmilchende 


uli 1893. 


(4169) 


bat mum Bertanf un Barsten. 


Are 


a 3 für ſchwerſtes Gewicht, Ne 
truppenfromm, (4192) 


11% Jahre alt, 
I ſehr guten Gängen, complett geritten, 


5 Gelegenheitskanf. = | 
E. Flemming, Danzig, Lauge Brücke Nr. 16 


wu: mehrere gebrauchte Pneumaties zu Spottpreiſen; ferner 
empfehle Kreuz- Rover mit Kiſſenreifen, ſtaubſicheren Kugelpedalen und 
Pa. engl. Rollenkette, beſtes exiſtirendes Fabrikat, überraſchend leichter 
Gang, mit ſämmtlichem Zubehör, als: Laterne, Glocke, Taſche mit Werkzeug, 
Peitſche und Peitſchenhalter u. Satteldecke für den Spottpreis von Mk. 180. 
Für die Vorzüglichkeit dieſer Maſchine garautire ich ein volles Jahr. 
m zu räumen, * mein großes 
2,40, garantirt farb- (37 


. 
Tr PR ve Ag 


ee 


Thorn, Hromberaerſtr. 90, II. 


Hellbranne 


olyr.S al 


breit ge fehlerfrei, 5j., c. 3“, N 
fromm, ohne Untugend und ſehr ruhig, 
ſofort ſehr preisw. r Den 
u. Nr. 3142 an d. Exp. d. Geſell. er 


Fuchs⸗Stute 


„Olydesdal's“ 


engl. Tochter, 172 em hoch, 5 Jahre 
alt, für Gewicht von 200 Pfd., ſchußfeſt, 
ſtebt zum Verkauf, Offerten unter Ur 


1 9850 an die Expedition des Geſelligen 


Dom. Przytullen per Kutten 


> Bahnbof Lötzen verkauft 


ein Paar Soplrapphengite 


mit Stern, 6 Jahr, 5' er vornehme 
Caroſſiers, Preis 2600 M ark; 


Fuchswallach mit Stern 


4½ Jahre, 5“ 4“, Age f. e e 
Chef geeignet, Preis 800 Mark; s 


alten Trakehner Hengſt 


edelſter Abkunft, 4 Jahrgänge, Nach⸗ 


BE ucht bier zu ſehen. Preis 600 Mark. 


Hellbraune, edel gezogene 


Stute 


1.66 m Bandmaß, mit 


auch gefahren, verkäuflich in 
Preuß. Lanke bei Schönſee. 


Fuchsſtute 


vom Trakehner Hengſt 
„Apis“, aus einer litth. 
Stute, 475 ahre alt, 1,70 m hoch, bei 
der Truppe geritten, iſt eines längeren 
Kommandos halber preiswerth au ber: 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

H. Thierarzt Schimmelpfennig, 
24) enſtein. 


Schwarze und weiße 


holland. Kuh⸗& Bullkälber 


durchweg von Heerdbucheltern ſtammend, 
ind zu zeitgemäßen Preiſen verkäuflich 


in nnaberg bei Melno, 


(3496) Kreis Graudenz. 


Ein hochtrag ende Kuh 


verkauft Goertz. Tannenrode. 


200 engl. Hammel 


(weidefett), (4089) 


30 Brackſchafe 


verkauft Dom. Hansfelde b. Melno. 


N 
Oxforddown 


zu feſten Taxpreiſen. (1765) 


Stammheerde Nodems 


bei German (Poſt u. Bahn). 


Sembritzki. 


Domin. Kopitkowo b. Czerwinsk 
hat wegen Aufgabe der Schäferei preis⸗ 
werth abzugeden: 


300 Mutterſchafe 
4 Hampſhiredown⸗ und 
4 Kanbonillet⸗Vöcke. 


Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. 


Braune Oſtfrieſen, ohne Abz, hochedel! 


Bullkälber a 0,50 Mk. pro Pfd. 
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zei 895 
ebaule or 
Niese w 


lingsböcke, die Januar⸗Februar 1892 
geboren, ſind verkäuflich in Annaberg 


bei Melno, Kreis Graudenz. (8623) 
300 Krenzun ngölimmer 
7 RE 2 verkäuflich in (3915 


Jauth p. Roſenberg. 
In Nr 2505 ſtehen 


50 engliſche 


ür b 


zum Verkauf. (3750 


a un Stanmheerdg 


Sullnowo 


Zuchtrichtung: Edle Kammwolle auf 

großen tiefen Körpern 

Bußhnſtatlon: Schwetz, Y, Std., Lad 

kowitz ½ Sid. Chauſſee, Bolt: und 

Telegraphenſtation: Schwetz (Weichſel). 

Der XVIII. Bockverkauf 

beginnt am 

Dienſtag, den 1. Auguſt er., 
Nachmittags 2 Uhr, 

zu Preiſen von 75 bis 200 Mk. Beh 
Konkurrenz tritt Verſteigerung ein. 

Die Heerde, vielfach prämiirt, erhielt 


sei Dal den orston Staatspreis, 
Hampshire- Böcke 

zu jeder Zeit verkäuflich zu Be den 

100 und 120 Mk. 2086) 1 

Bei rechtze a Anmel ung Fuhr⸗ 

werk an den Bahnhöfen. F. Rahm, 


pe Bodverkuf 
aus meiner Stammheerde vr enge 


liſcher Fleiſchſcha 
Hampshiredown 


hat begonnen. Anmeldungen an $ 
Inſpektor Reichhoff in Lichtent 


per Tzerwinsk zu richten. (1492) 
Plehn. 
—— 


Rambonillet⸗Stammhrerde 
Bankaub Babn⸗ u Poſtſt. Warlubien ip, 
gonnabend, d. 29. Juli i893, Mittags 3 Uhr 


Auktion 


über ca. 60 ſprungfähige, zum 
Theil ungehörnte Böcke in einge⸗ 
ſchätzten Preiſen von 75—200 ME. 

Zuchtrichtung: Großer, tiefer Körper 
mit * edler Wolle. 

vielfach ar Heerde kenn 
beſichtigt werden. 
ter der Heerde: Herr Schüferel⸗ 
ee Albrecht-Guben. 

Bei Aumeldung Fuhrwerk berei 
Bahnhof Warlubien, ſowie an 
Weichſel im rothen Adler. 

Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunft. 


C. E. Gerlich. 


Ein ſprungfäbig., diren direll 
al England bezogener 
Norkſhire⸗Eber 


iſt zu verkaufen. Dom. Kenſcs td 
N Weſtpr. 


> fette Schweine 
verkäuflich in Vorw. Schwetz. (4152 
Zucht⸗Eber 


(Berkſhire) 5/ Jahre alt, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf in Rondſen b. Graudenz. (3877 


Engliſche Eberferkel und 
ſprungfähige Bullen 


verkauft Dom. Hofleben 
(1923) p. Schönſee. 


gl, 


Lebendgewicht und 4 Mk. Stallgeld. 


Große weiße Yorkihire-Kolbint Sialie 


im Alter v. 2 Mon. Zuchteber 8 Mk. Zuchtſäne 8 * Mk. e ab Baß 


8⁵ 75 
Sprungfähige Eber „150-240 ME, gedeckte Grftlingsfäne, 
* 0 


50—320 Pfund, 140 —220 Mk. 
Beide Heerden erhielten au allen bei 


und andere Preife und ap bade 1 ie 


Hammerstein in 
cht ca 


haus 


ickten Thier ⸗ 
Omin! 


pe 


venpr 


ug on 
w 


= Te st, 


der 
einen 
zolles 
deut) 
bern 
hind 


Einf 


zmwlın 
land 
Pe 


2 ai 


135 


treten 


gung 
ſind. 

Diffe 
Rogg 
einge! 
veran 
lands 


aus 
u 
H. 
mänie 
und u 


beinal 


laufer 
Einſu 
in Be 
wege 
begün 
Belgi, 


dem un 
land 


ihrer 
Urſp; 


Gunſt 


von 


